
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

1932

20.08.1932 (Nr. 183)



«v . 1S3

»Istn ' gsng VSL2
Som, » dm,6 , 20.

Sarslpnsts 1S kttg.

Verlag mw Geschäftsstelle : Papenstraße 13, Redaktion : Lange «.-r, — — —,— - - ^ --
strafe 48. Sprechstunde der Redaktion : Montag bis Freitag von

18 bis 19 Uhr . Fernsprecher : Domsheid « 25878.
Die BNZ erscheint Werktags und kostet VLL 1.90 frei HanS.

durch die Post zuzüglich 36 3A/ Bestellgeld.

Parteiamtliches Organ der
Bremer Nationalsozialisten

zeigTn hiAstge dl« 10 gespaltene mm-Zeile 0.10, auswLrtÄ
' O.ILrim TerttsiH ^ 0.50, auswärts 0.70 ; Stellengesuche
ÖMr sonstige kleine Anzeigen 0.08. Platzvorschrift ohn«

Derbinblichkeit . Bei Betriebsstörung , Streik , Verbot usw. hat der
Bezieher kein«» Anspruch aus Rückzahlung des Bezugspreises.

Li »1v!gn » ng rlsn su1 » 18n-
«ttsOkvn Snun 61»« sttrvr'

Madrid,  19 . August . Die National -Ver-
sammlung nahm nach einer sehr langen und
spannenden Nachtsitzung mit 262 gegen 11 Stim¬
men den ihr von der Regierung vorgelegten
Gesetzentwurf aus Enteignung aller an den
letz. ' Aufständen beteiligten Gutsbesitzer
an Der eingezogene Grund und Boden geht
entschädigungslos in den Staatsbesitz über und
soll den Zwecken der Agrarreform nutzbar ge;
macht werden . Nach der Rede des Minister¬
präsidenten Azana , der dcuaft hingewiesen hatte,
daß besonders die Großgrundbesitzer als Feinde
der Republik anzusehen seien und die Re¬
publik ihre Widersacher niederzwingen müsse,
wurde der Gesetzborschlag, der vor der Abstim¬
mung im republikanischen Lager noch eifrig dis¬
kutiert worden war , mit überwältigender Mehr¬
heit angenommen . Auf Grund dieses Gesetzes
ist dem spanischen Innenministerium die Mög¬
lichkeit dazu gegeben , die Verbannung einer
Anzahl von Aufständischen nach Spanisch -West-
«srika zu verfügen . Wie es heisst, wird die Re¬
gierung von diesem Recht ausgiebigen Ge¬
brauch machen.

SunöesksnLlsn Sododen*
gssiOi ' dsn

Wien,  19 . August . Am Freitagabend ge¬
gen 10 Uhr verstarb in einem Sanatorium in
der Nähe von Wien der ehemalige Bundeskanz¬
ler und Außenminister Dr . Johannes Schober
jm Alter von 57 Jahren.

An den Namen Schobers ist die Geschichte des
neuen Oesterreichs kaum weniger geknüpft , als
an den des ihm vorausgegangenen Dr . Seipel,
als dessen Gegenspieler man ihn , wenn auch
nicht ganz mit Recht , bezeichnet hat.

Johannes Schober wurde am 14 . November
1874 zu Perg in Oberöfterreich geboren . Nach
schaften trat er 1898 in den Dienst der Wie-
dem Studium der Rechts - und Siaatswissen-
ner Polizeidirektion . Seit November 1918 war
er Polizeipräsident und als solcher gleichzeitig
mit der Leitung des gesamten Dienstes der öf¬
fentlichen Sicherheit betraut . 1320 wurde er
Von den Christlich -Sozialen und den Groß-
deutschen erstmalig mit der Kabinettsbildung be¬
traut , gab jedoch den Auftrag wieder zurück.
Juni ISA wurde er erstmalig Bundeskanzler
und gleichzeitig Außenminister . In diese seine
Amtszeit fiel die Uebergabe des Burgenlandes.
Echt als im Jahre 1929 unter dem Druck der
Heimwehren der Ruf nach Verfassungsänderung
zur Zurückdrängung der Allmacht des Parla¬
mentes laut wurde , übernahm er wieder das
Kanzleramt , um auch eine gemäßigte Ver 'as-
sungsreform durchzuführen . Nach dem Kabinett
Boiigoin —Starhemberg übernahm Schober im
Kabinett Enders den Posten des Vizekanzlers
und Außenministers , und in dieser Eigenschaft
Unterzeichnete er anläßlich des Besuches des
Reichsautzenministers Cnrtius im März 1931
das bekannte Wiener Protokoll . Jm Zusam¬
menhang miß dem Ausgang der Aktion der

t^ mNsgsppssiilsnr k*g. KennI
dsi Eitlen
t-snrltsg » l» 2S . August?

Berlin , 19 . August. Der nationalsozialistische
Präsident des preußischen Landtags , Pg . Kerrl,
weilte in diesen Tagen in München , um dem Füh¬
rer der NSDAP . über die Probleme einer etwaigen
Regierungsbildung in Preußen Bericht zu erstat¬
ten . Von dem Ergebnis dieser Unterredungen
wird sowohl der Termin der nächsten Laridtags-
sitzung als auch darüber hinaus die Frage abhän¬
gen, wann die Wahl des preußischen Ministerprä¬
sidenten uns die Tagesordnung des Landtagsple-
nums gesetzt werden soll. -Line Entscheidung karrn
unter Umständn schon sehr bald fallen, da Pg.
Kerrl zur wetteren Erledigung der Angelegenheit
noch am Freitag wieder in Berlin eintreffen

dürste . Mit ziemlicher Bestimmtheit kann mar
schon jetzt annehmen , baß die nächste Landtags,
sitzung, wie bereits früher angekündigt , am 25. Au-
gust stattfindet.

Was die von der gesamten Linkspresse in aller¬
größter Aufmachung gebrachten Meldungen über
angebliche KoalitionZverhandlungen zwischen N. S,
D. A. P . und Zentrum in Preußen angehen , so
find alle diese Nachrichten stark übertrieben.

Auch in diesSm Punkt wird die Entscheidung
nicht in Berlin und vor allem nicht im Preußi¬
schen Landtag , sondern nur im Braunen HauS in
München fallen.

Osslsppviekisoksn Sunklssnat
letinl Susanns sd

Wien,  1S . August . Freitag nachmittag be¬
schloß der Bundesrat , Einspruch gegen die An¬
nahme des Lausanner Protokolls im Nationalrat
zu erheben . Der Bundesratsheschluß kam mit den
Stimmen der Nationalsozialisten , des Grotzdeut-
schen Bundesrats und der Sozialdernokrane zu¬
stande. Die Grunde für den Einspruch find fol¬
gende:

1. Weil durch dieses Protokoll die außenpoli¬
tische Handlungsfreiheit der Republik , insbesondere
auch im Hinblick auf eine engere politische und so¬
gar wirtschaftliche Gemeinschaft mit dem Deut¬
schen Reich für eine Dauer bis zu 20 Jahren
wesentlich beeinträchtigt wird.

2 . Weil durch dieses Protokoll Oesterreich neuer¬
lich einer drückenden Auslandskontrolle unterwor¬
fen wird.

3. Weil in diesem Protokoll wrrtschastspolitische
Bestimmungen gefährlichster Art enthalten findund

4. weil Bestimmung « dieses Protokolls geeignet
sind, wichtige sozialpolitische Errungenschaften brei¬
ter Schichten arbeitender Mensche» zu gefährden.

Vor der Abstimmung War es noch im Zusam¬
menhang mit einem Antrag aus Schluß der Aus¬
sprache zu minutenlangem Lärm gekommen.

Wien , 19. August . Jm österreichischen Parla¬
ment gehen ernstliche Krisengerüchte um Der Ab¬
geordnete Vinzl des Nationalen Wirtschaftsblockes
hat sein Mandat niedergelegt . Es ist bekanntlich
jener Abgeordnete der für das von den Gro scheut- .
scheu eingebrachte Mißtrauensvotum gegen die Re- !
gierung Dollfuß stimmte und dann von den Wirt- i

schäftlichen Verbänden , Leimn er angehörte , so un
ter Druck gesetzt wurde , daß er einen vollständige!
Nervenzusammeubruch erlitt , aus Krankheitsur
laub gehen mußte und auch bei der letzten Abstim
mung über Lausanne fehlte.

Der Bundesrat , dessen Beratungen am Freitm
nm 10 Uhr begonnen haben , wird . frühestens ii
den späten Nachmittagsstnuden mit dem Lausan
ner Protokoll fertig werden , da ihm bereits Na
tionalsozialisteu angehöre «, die in schärfster Oppo
sition zum Protokoll stehen. Die Regierung ha
im Bundesrat keine Mehrheit . Nach dem Ein.
spruch des Bundesrates muß das Lausanner Pro.
tokoll den Weg wieder von vorn antreten , ha!
aber dabei kaum mehr Ilussjcht auf Annahme.

Vs ^srrkodsns kegSvi -ungs
msknksN in Misn?

Wien , 19. August . Der Abgeordnete Vincel der
Nationalen Wirkschaftsblock hatte , wie gemeldet,
auf die weitere Ausübung seines Mandats ver¬
zichtet. Der von Vincel erklärte Mandatsvorzicht
ist nun in einem im Lause des Freitagnachmittag
im Parlament eingegangenen mir Vincel unter¬
zeichneten Telegramm wieder zurückgezogen wor¬
den. Der Regierung gegenüber , die sich auf
Grund dieses Telegramms geweigert hat , den
Wahlschein für den Nachfolger Vincels auszufer¬
tigen , wird in der parteiamtlichen Verlautbarung
des Wirtschaftsblocks festgestellt, daß durch diese
merkwürdigen Praktiken , eine Mehrheit für das
Lausanner Abkommen zu sichern, das Ansehen der
Regierung keinesfalls gehoben werde.

deutsch-österreichischen Zollunion vor dem Han¬
ger Gerichtshof mehrten sich jedoch die An¬
griffe gegen ihn , und ziemlich unerwartet trat
er mit dem gesamten Kabinett zurück.

To seksmlos lügen sisl
Der „Angriff " meldet:

, Berlin , 20. August . Die gestrige Ausgäbe des
'„Berliner Tageblattes " enthält auf der ersten
Seite eine amtliche ZwangZnachricht . Das jüdische
Zentralorgan hat kürzlich gemeldet , es seien in
Köln und Gladbach bei überraschenden HauSsuchun-
>en über 1000 Schußwaffen gefunden worden , die
ür nationalsozialistische Gruppen bestimmt geme¬
in feien. Auf Veranlassung des kommissarischen
preußischen Innenministers Dr . Bracht muß LaS
platt jetzt zugeben, daß an der Nachricht kein ein¬
ziges wahres Wort ist.

ES ist, hKgrühsnsMrt Fa ß dir Einrichtung amt¬

licher Zwangsnachrichten einmal dazu benutzt wor¬
den ist, eine besonders schwerwiegende Hetzlüge und
Schwindelmeldung ' der Journaille entsprechend
zu brandmarken , insbesondere da ihre Veröffent¬
lichung offensichtlich nur erfolgt war , um weite
Kreise des deutschen Volkes in der Oeffentlichkeit
der Welt gehässig und gemein herabzusetzen.

Hier erscheint das amtliche Einschreiten wirklich
einmal angebracht , angebrachter jedenfalls als die
heutig « Zwangsnachricht unseres Blattes , durch die
eine Klärung und sachliche Förderung « ach keiner
Richtung hin herbeiaeiüvrt werd « : kann.

Um Lekadsns
Wie der Vertreter der „Telegraphen -Union " er¬

fährt , hatte Dr . Schober noch am Freitag eine
Unterredung mit Fraktionsführer Straffner über
die politische Lage . Dr . Schober hatte ihm ver¬
sichert, er werde unter keinen Umständen sein
Mandat niederlegen , solange die Lausanner An¬
gelegenheit nicht erledigt sei. Dieser Entschluß
Dr . Schobers und die Einvringlichkeit , mit der er
ihn betonte , hat seine besondere politische Bedeu¬
tung , da bei einr MaudatSuiedrrlegung Dr . Scho¬
bers ein Landbiindlsr infolge der Bestimmungen
des Wahlabkommens (Nationaler Wirtschaftsblock
und Lanbbond ) überraschenderweise an seine Stelle
nachgerückt wäre , d. h. also ein Mann mehr für
die Regierung , ein Mann mehr für Lausanne,
was Dr . Schober nicht wollte.

Durch feinen Tod ist nun das , was er verhin¬
dern wollte , doch eingetreten.

Os «' 30 . August
Jm „ Deutschen Schnelldienst " vom 19 . 8.

werfen sich die Deutfchnationalen wieder
einmal mit großer Energie unld Schweiß,
als die Ritter des Herrn v . Papen anf.
Es wird daraus hingewiesen , daß am 39.
August der Reichstag das Schicksal des
Kabinetts v . Papen noch nicht entscheiden
werde . Man rechnet mit Krach wegen Klara
Zettln nnd miit Schwierigkeiten bei der
Wahl des Reichstagsbüros . Man rechnet
also — zugunsten der Daseinsverlängerun^
des Papen - Kabiuetts in derselben Weises
wie Brüning und seine Freunde zu rechnen
pflegten . Man wird sich möglich erweise
wie dieser verrechnen!

Die Dentschnationalen rechnen damit , daß
der Präsidial -Kanzler nach - seinem Reuter-
Interview gewillt ist , den Kamps mit dem
Reichstag auch dann aufzunehmen , wen«
ihm feindliche Hikssvölker aus dem Umwege
über Preußen in die Flanke fallen sollten«
Jm übrigen rechnet man , daß v . Papen
den Kamps legal fuhren wird.

Die Dentschnationalen stehen mit ihrer
„Rechnung " in bezng -auf -diesen Angriff
d . h. eine Preußenkoalition zwischen der
NSDAP . und dem Zentrum , nicht allein.
Sie rechnen fast alle damit . Die „ Frank¬
furter Zeitung " , die -als neuestes Zen - ,
trums -- (bis dato Demokraten - )Organ , be¬
sonders im Bilde fckin muß , schreibt u . a . r

„In 'Preußen ist ein positiver Mt not¬
wendig : die Wahl des Ministerpräsidenten.
Da kein Zweifel darüber besteht , daß für
die NSDAP . nur ein nationalsozialistischer
Ministerpräsident in Betracht kommt , be¬
deutet diese Bereitschaft des Zentrums , daß
sich diese Partei nunmehr mit dem Ge-
danken abgefunden hat , einen Nationalsozia-
listen in dieses hohe Amt zu wählen . Da -,
mit würde die Zentrumspolitik eine grund¬
legende Wendung vor nehmen , denn die Ab¬
neigung gegen diesen Gedanken war ja vor
nicht allzu langer Zeit so groß , daß das
Zentrum (zusammen mit der SPD . und
der Staatspartei ) jene Aenderung in der
Geschäftsordnung vornahm , die der bishe¬
rigen Preußenkoalition die Geschäftsführung
sichern sollte.

Dieser Stellungswechsel des Zentrruns
wäre von großer Tragweite — er ist um
so bemerkenswerter , als ja all jene B -o-̂
denken , die damals für das preußische Zen¬
trum maßgebend waren , heute noch unver¬
ändert fortbestehen , beispielsweise die Tat¬
sache, daß dann die Nationalsozialisten in
dem sogenannten Dreimänncrkoltegiurn , das
den Landtag jederzeit auflösen kann , die
Mehrheit hätte «, und daß der Minister¬
präsident seine Mitarbeiter selbständig aus¬
wählen kann . In Lezug anf den zweiten

, Punkt wäre mau allerdings ganz anf
etwaige noch zu treffende Vereinbarungen
angewi seu . Vielleicht würde man sich in
Zcntrumskreisen aus die Möglichkeit ver¬
lassen , daß vom Reiche her die nötigen
Eingriffe erfolgen könnten (in mannigfacher
W - iscs ,wenn ein nationalsozialistischer'
Ministerpräsident sein Amt gröblich miß¬
braucht ."

v . Papen als Garant des Zentrums ge°»'
gen die NSDAP . in Preußen ! Welche neues,
überraschende Aussicht ! , /

Das „ Berliner Tageblatt " ist nicht ganz
so sicher in seinen „ Rechnungen " . Es setzt
all seine Hoffnungen aus die Hartnäckigkeit
des Zentrums , das sich so leicht nicht kau¬
fen läßt . > . »i . .

Wir lassen sie rechnen , soviel sie wolle » .
Wir wissen , daß sie ihre Rechnungen ohm
den Wirt . d . b . ohne Adolf Hitler mackenI
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i Berlin,  19 . Augnft . Die svzialdemokrati-
sch« Fraktion d«S Reichstages hat in ihrer Sit-

mn Freitag den Beschluß gefaßt , in
«ichStag einen MtßtrauenSantmg gegen dü
«gisrung einzubringen . Ferner sollen Anträgt

!hus Aufhebung sämtlicher Notverordnungen der
Wapen -Regierung eingebracht werden.

Bracht bis zum 1« Dezember in Essen
beurlaubt . >

< 19. Uugnst . Der Berfassungsaus-
Dhutz der Essener Stadtverordnetenversammlung
Mmmw am Freitag mit Mehrheit gegen die so»
Dialdemvkratischen Mitglied « dem Antrag der
MeichSregiernng auf weitere Beurlaubung des
stellvertretenden Reichskommissars für Preu¬
ßen , Dr . Bracht , von seinem Essener Oberbüv-
germeifteramt bis zum 1. Dezember d. JS . zu.

stesorm der Preußisch -Süddeutschen Klassenloticrie

^Berlin,  19 . August . Die Direktion der
Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie hat » wie
Sie „ Boistsche Zeitung " meldet , einen Beschluß
Befaßt , der von weitreichender Bedeutung ist.
Don der 41. Ziehung ab, die hm April be»
Sinnt , wird «ins grundlegende Reform des
Lanzen SptelshstemS durchgeführt . Die Zahl
per Lose wird von 800000 auf 500 000 herab¬
gesetzt, außerdem wird nur noch in einer Ab¬
teilung gespielt . ES gibt also dann keine
Doppellose mehr . Der Preis der Lose bleibt
Unverändert , dagegen wird der Gewinnplan
mitsprechend der Verminderung der Loszahl
Wesentlich anders als bisher aussehen . Ob
Man die Höhe der Gewinne oder ihre Zahl Her-
Bbsetzen wird , steht noch nicht fest.

Hmspiksnlsek -nussiseks
Vspksnülungsn

.fNewhork,  16 . August . Seit geraumer
Feit schweben Gerüchte über Anbahnung von
Verhandlungen zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und Rußland , die die Anerkennung der rus¬
sischen Regierung durch die Vereinigten Maa¬
ren zum Ziele haben . Diese Anerkennung
wll abhängig gemacht werden von der grundsätz¬
lichen Anerkennung der russischen
Dorkrtegss chuldenandieVereinig-
«en Staaten,  wobei allerdings ein erheb¬
licher Abstrich vorgenommen werden würde und
Wobei auch die auf Grund der Anerkennung von
Mußland auszugebenden Bonds zur Hälfte noch
»um Ankauf amerikanischer Erzeugnisse durch
Mußlaud verwendet werden sollen . Wie ver¬
bautet , ist nun der amerikanische Außenvertreter
wer Standard Otl Companh vs Newhork und
per Bethlehem Meel Companh , Mister Jvh Lee,
lauf dem Wege nach Moskau , um zunächst in¬
offiziell diesbezügliche Erörterungen zu Pfle¬
gen . Sollte hierbei eine "aussichtsreiche Grund¬
lage geschaffen werden , so hat Lee weiter den
Auftrag für die Standard Oil Co., Verhand-
üingen über eine Konzession zur Ausbeutung der
don Rußland stillgelegten Oelfelder von Batum
anzuknüpfen und Aufträge für die Bethlehem
Meel Co. hereinzuholen.

Klipps Kslkee
! Mv Quslttslsmsi ' lr«
iflun ru ksdvn In ißvn psvkgs»

»Lksktvn ilvs klinrviksniivls

Göttingen , 19 . August . Der frühere Chef
der Reichsmarineleitung , Admiral Zenke ^ ,
der seit einigen Jahren in Osterode am
Harz im Ruhestand lebt , ist am Donners¬
tag in einer hiesigen Klinik gestorben.

Hans Zeuker wurde 1870 in Bietttz (Schle¬
sien -geboren . Er trat 1889 als Kadett in die
Kaiserliche Marine ein . 1913 erhielt er seine
Ernennung zum Kapitän zur See . Er fand
im Reichsmarineamt und im Admirals « ) Ver¬
wendung . Im Weltkriege war Zeuker zuerst
beim Chef des Admiralstabes im Großen Haupt¬
quartier tätig , befehligte dann als Kommandant
den Schlachtkreuzer „Von der Tann ", den er
auch während der Skagerrak -Schlacht führte . .
Nach dem Kriege nahm er in der Marineleitung
an dem Ausbau der neuen deutschen Marine
als Chef der Marinestation der Nordsee teil
und erhielt dann den Oberbefehl der gesamten
Seestreitkräfte . Am 1. Oktober 1924 wurde er
als Nachfolger des Admirals Behüte zum Chef
der Marineleitung besördert . Nachdem Admiral
Zenker sich 1928 anläßlich der „Lohmann -Äs-
säre " für seinen Untergebenen vor dem Reichs¬
tag mitverantwortlich erklärt hatte , bat er um
seinen Abschied, der ihm auch bewilligt wurde.

Der Chef derMarineleitung , Ad¬
miral Rae -der,  widmet dem Hinscheiden
des Admirals a. D . Zenker einen Nachruf,
in dem es u. a . heißt ? ,

Abermals ist einer der Besten von uns ge¬
gangen , der berufen war , der Reichsmarine
den Weg in die lichtvollere Zukunft zu weisen.
Die Skagerrakschlacht sah ihn als Kommandan¬
ten des großen Kreuzers „Von der Tann ", un¬
ter dessen vernichtendem Geschützfeuer der über¬
legene englische Kreuzer „ Jndefatigable " in
die Fluten ging . Das dem Weltkrieg folgende
Jahrzehnt brachte den Gipfelpunkt im Leben
des nunmehr Verewigten . Admiral Zenker
schuf während eines Jahres unermüdlicher Auf¬
bauarbeit die Grundlage für die spätere Aus¬
bildung und Verwendung der Seestreitksräfte.
In den nächsten vier Jahren stand er als Chef
der Marineleitung an der Spitze der Reichsma¬
rine . Der in diese Zeit fallende Beginn einer
Erneuerung der Seestreitkräste und zumal der
Entwurf und der eingeleitete Bau des ersten
neuen Panzerkreuzers krönten sein Werk . Ein
Admiral und Seemann von echtem Schrot und
Korn , ein Kamerad don vorbildlicher Treue
und Herzensgüte ist von uns gegangen.

Bombenanschlag auf den Flugplatz in Charbin
Charbin , 20. August . Auf den Flugplatz in

Charbin wurde ein Bombenanschlag verübt , durch
den Hunderte von Häusern zerstört wurden . Der
Umfang der Katastrophe kann erst festgestellt wer¬
den, wenn die Trümmer , die das ganze Gebiet
in der Nähe des Flugplatzes bedecken, hinwegge¬
räumt sind. Es wird mit einer größeren Anzahl
von Todesopfern gerechnet. Ein russischer Aus¬
wanderer und mehrere Koreaner wurden verhaftet.

Wisüsn Wsß-snkunrls
bsim ksioksbsnnvp

Schmalkaden , 19. August . Bei Mitgliedern des
Reichsbanners und der Eisernen Front wurden
von der Polizei mit Unterstützung der Gendarme¬
rie in Schmalkalden und verschiedenen Ortschaften
des Kreises Haussuchungen vorgenommen . An
verschiedenen Stellen nmrden Gewehre und Revol¬
ver mit dazugehöriger Munition gesunden . Die
Waffenbesitzer wurden verhaftet . Die Waffensuche
war auf Anordnung des Schmalkaldener Gerichts
erfolgt , vor dessen Sirafrichter ein Angehöriger
der Eisernen Front Angaben über Waffenvcrstccke
gemacht hatte.

Das Sondcrgericht arbeitet

Lätze» . 19. August . Vor dem Locker Sonderge-
richt , dessen erste Sitzung in Lötzen abgehalten
wurde , hatten sich vier Kommunisten wegen rines
vor acht Wochen erfolgten Ncbersalles aus einen
nationalsozialistischen Werbeumzug zu verantwor¬
ten . Nach Vernehmung von etwa zwanzig Zeugen
(hauptsächlich Teilnehmer des naiivnalsoziali-
stischen Umzuges ) fällte das Gericht folgendes Ur-
teilcder Angeklagte Hausmann zwei Jahre drei
Monate Zuchthaus , die Angeklagten Serocka und
Paninka je eineinhalb Jahre Zuchthaus und der
Angeklagte Klimmeck zehn Monate Gefängnis.

Vorstandssitzung der nationalsozialistischen
Preußen -Fraktion

Berlin , 19. August . Der Fraltionsführer der
nationalsozialistischen preußischen Landtagssrak-
tion , Abgeordneter Kuöe, hat den Fraktionsvor¬
stand zu einer wichtigen Besprechung auf Diens¬
tag , den 23. August zusammenberufen.

Schon wieder eine RS .-Zeitung verboten
Jtzehoe,  20 . August. Der Oberpräsident der

Provinz Schleswig -Holstein hat wegen einer Ueber-
schrist „Alle amtlichen Lügen widerlegt " die na¬
tionalsozialistische „Schleswig -Holsteinische Tages¬
zeitung " aus 2 Tage verboten.

Oldenburg verlangt Aufhebung der Schlachtstener

Oldenburg,  19 . August . Das oldenburgische
Staatsministerium hat an den Reichskanzler fol¬
gendes Telegramm gerichtet : „Infolge Nichtbc-
seitigung der Schlachtsteuer in Preuße » steht sich
Oldenburg gezwungen , die Schlachtsteuer ebenfalls
einzuführen . Oldenburg ersucht nochmals drin¬
gend. diese unsoziale Steuer im ganzen Reiche zu
beseitigen."

VsnksniIIung von l>om
veutksnon Lonrlongoniokl

Der erschlagene Kommunist ein polnischer
Aufständischer«

Benthen , 19 . August . Vor dem Sonder-
gericht in Beuchen begann heute der Pro¬
zeß wegen Totschlags au dem Arbeiter Karl
Pietrzuch  in Potempa , Kreis Gleiwitz,
der der KPD . nahestand / aber nicht Mit¬
glied der Partei war . Vier Angeklagte werden
des Totschlags an Pietrzuch und der Kör¬
perverletzung an seinem Bruder beschuldigt,
dem SA - Führer von Potempa , Gastwirt
Lach mann,  wird AnsttstunMorKworfen,
die vier letzten Angeklagten werden ' beschul¬
digt , Beihilfe geleistet zu habend Die Ver-
teidginng haben der bekannte Verteidiger
Luetgebrune  und der Gleiwitzer Ge¬
richtsassessor Lowak  übernommen.

Aus der

Vernehmung der Angeklagten § '

ergibt sich, daß fast alle Familienvater,
seit mehreren Jahren arbeitslos , über¬
haupt nicht oder nicht einschlägig vorbe¬
straft sind . Es trifft nicht zu , daß alle
Angeklagten Mitglieder der SA . oder SS
sind . ' . Sie gehören zum Teil zum soge¬
nannten Selbstschutz , einer Vereinigung,
die lediglich die Tradition aus der ober-
schleftschen Abstimmungs - und Ausstands¬

zeit fortsetzt . Dieser Selbstschutz - hat setz' ,
keine besondere politische Bedeutung mck-»
und führt gelegentlich Feldstreifen zmH
Schutz gegen Diebstähle aus.

Die erste Vernehmung der Angeklagten,
am Vormittag bestätigt die schon bekannt^
Tatsache , daß sie beim Gastwirt und Sturms
sichrer in Potempa stark unter Alkohol ge-,
setzt wurden , den jedoch ein fremder Gasts
gespendet hcchen. soll . Die Angeklagtes
glaubten nach ihrer : Aussagen , daß " si^
eine Streife mitmachen sollten . Sie ka4
men zur Wohnung des Pietrzuch , den siei
aus dem Bett herauszerrten und derartig
verprügelten , daß er starb.

Der Arbeiter Pietrzuch war zur Abstiru«
mungszeit der gehässigste Pole und ge>H
hörte den Aufständischen an . Wie so viell
Leute gerade aus diesen Kreisen wurde ers
später ein ebenso gehässiger Kommunist , st
Der vorgebliche Kommunist Lachmann wart
seinerzeit Kämpfer im deutschen Selbstschutz^
später ein bewußter Abtreter des Deutsch -i
tums in seinem Ort , als welcher er iinl
Jahre 1928 zum Gemeindevorsteher goi
wählt wurde und dann auch Führer der
örtlichen SA . wurde . Vor den Reichstags^
Wahlen wurden überall auf dem Lande iq
Oberschlesien und so auch in Potempa
Schutzorganisationen gegen kommunistisch«
Ueberfälle gebildet , wobei immer daran ge¬
dacht werden muß , daß diese Kommunisten
frühere Polen sind . Fahrten zur Ueber¬
nahme des Schutzes von besonders be-i
drohten Deutschen waren deshalb keing
Seltenheit und so kam es schließlich auch
in Potempa zu der Tat , die den tragisches
Ausgang genommen hat.

Der erschlagene Pietrzuch war einer dep
stets zu schweren Drohungen bereiten Kome
munisten unter den Krypto -Polen des Ortes.
Noch an dem Tage vor dem Ereignis , das
jetzt gur Aburteilung steht , kam er mit
einem offenen Messer in der Tasche zu eine«
Hochzeitsgeselschaft i » den Gasthof vo «t
Lachmann , um sich unter Drohungen vo ><
den Hochzeitsgästen Getränke zu erpressen«

Clara Zetkin erkrankt

Berlin , 19. August. Die kommunistische Reich?«

tagsabgeördnete Clara Zetkin ist in Moskau a»
Malaria schwer erkrankt.

Lnülknung s . gnovsn
^unksusststtung

Berlin,  19 . August . Die „Große deutsch«
FuNkausstellung Berlin 1932" wurde Freitag
vormittag 10 Uhr vor mehr als
Ehrengästen , unter denen Vertreter der Reichs -1
Staats - und Kommunalbehörden , der Wirtschaft«
Wissenschatf und Presse , sowie auch Vertreter des
Diplomatischen Korps anwesend waren , feie»
lich eröffnet . Der Eröffnungsakt , der auf alle
deutschen Sender übertragen wurde , begann mit
der von dem Berliner Fnnkorchester unter Lei«
tung seines Dirigenten Bruno Seidler -Winklet
gebotenen Ouvertüre op. 124 „ Weihe des Haw
ses" von Beethoven.

Alsdann ergriff Staatssekretär Feyerabend
das Wort zur Eröffnungsansprache . Danach
würdigte namens der Stadt Berlin Bürgermeii
ster Dr . Elsaß in seiner Ansprache die Enw
lungsgeschichte der Deutschen Funkausstellung»

Als letzter Redner sprach das geschäftsführende
Vorstandsmitglied des Verbandes der Funkindu -c
strie , Dr . Michel . Den Abschluß der Feier bildete
der Festmarsch von L. Thuille . Hierauf bs(s
ganil der Rundgang durch die in sämtlichen Tet«
len fertige Allsstellung.

Des Sotzn der Furcht
von »§ oi . «. kir . ciriv ,72

45. korlsetrung

ft .Die Sonne stand schon hoch am Himmel , als
?r durch die anmutige Niederung der Lewitz
vahinschritt . Links und rechts dehnten sich saf¬
tige Wieseir aus . Hei , wie das sauste und blitzte
rtm die Senfen der Schnitter ! Gerd wurde
betrübt , als er das Gras dahinsinken sah.
Wie traurig senkten sie die Köpfchen , die Blu¬
men des Sommers , die frohen Gespielinnen der
Falter und Bienen . Waren sie zu naseweis
«Wesen , als sie sich aus ihrem Waldparadies
mnauSgewagt hatten in die blühende Welt,
mn neugierig hineinzuschauen ins Leben ! Wie
v bald schon sogen die gierigen Soonnenstrahlen
Aren Lebenssaft . Thimotee und Raigras , dir
«lb « Butterblume und der zackige Löwenzahn,
Ampfer und süßer Rotklee , den die Bienen auch
«och tm Tode umsummten , und da die tvilde
Aelke , kein« entging ihrem Verderben . Eine
Grasmücke piepste klagend , ihr Nest war in
Aesabr . Drüben sah Gerd es aufblitzen , und
Plötzlich hörte er das gleichmäßige stricks-
«rackS, stricks-strackS. Ein Schnitter schärfte
Line Sense . Irgendwo schlug wütend ein
Hofhund an.

Frische , weiß gekleidete junge Mädchen ka.
Ine« mit langen Harken , um die Gräser zu
wenden und zu kehren , damit sie schneller star-
heu . Dazu lachten und kicherten die Mädchen.

Gerd wandte sich ab und schritt schnell wei¬
ter . Ihm war Weh uins Herz geworden . Ob
dieses Bild vom Sterben der Blumen ihn so
beschwerte Er wußte es nicht . Gleichmäßig

brannte die Sonne . Langsamer wurden seine
Schritte , schwerer die Lider . Er sah einen
Abhang , an dem niedere Eichen wuchsen . Dort¬
hin lenkte er seinen Weg und legte sich, um
auszuruhen , im Schatten der Bäume nieder.
Bald schlief er.

Wie lange er geschlafen , Wußte er nicht.
Als er plötzlich erwachte , wollte die Sonne
schon untergehen . Schnell erhob er sich und
eilte dem vor ihm liegenden Dömttz zu . Schon
nach einer halben Stunde hatte er die engen
Straßen mit den niederen Häusern erreicht.
Nach kurzer Umschau fand er einen kleinen sau¬
beren Gasthos , in dem er übernachten wollte.

Die Wirtsstube wär leer . Hinter der Schenke
saß ein junges Mädchen , das kaum der Schule
entwachsen sein mochte . Sie gab ihm eine
Erfrischung und sagte , mit dem Abendbrot
möge er solange Watten , bis die Mutter aus
dem Garten zurück sei.

Gerd nickte und sah sich um . An den Wän¬
den hingen billige Oeldrucke und Reklame¬
schilder für Bier und Branntwein . Von seinem
Platz konnte er einen Blick auf die Straßen der
kleinen Grenzstadt werfen . Die Leute kamen
von der Feldarbeit heim ? die erhitzten Gesich¬
ter schienen müde und abgespannt.

Die Einwohner besäßen hier Wohl alle ein
Stückchen Land , fragte Gerd das Mädchen , um
eine Ablenkung zu haben.

„Natürlich , meinte sie wichtig. Wt« sollten
selbst die Handwerker ohne Garten und Feld aus¬

kommen können?
Das klang Gerd so natürlich , als könne es auch

nftht anders sein. Er war doch auch das Kind
einer Kleinstadt und auch seine Eltern besaßen
einen Garten vor den Toren der Stadt . Wie gern
war er als Knabe mit thuen dorthin gegangen.
Seine Mutter hatte ihm dann die Blumen und
Pflanzen gezeigt und manchmal hatte ihn sein
Vater auch hinzugezogen , wenn er Rosen okulierte
oder den Obstbäumen Pfcopfreise aufsetzte. Ganz
selten hatte er ihn dabei einmal gelobt . Mehr
hatte er Vorwürf wegen seiner Voreiligkeit hören

^müssen. Aber wenn sein Vater ihm dann einmal
anerkennende Worte sagte, war es Gerd ein Fest¬
tag gewesen und nie batte er gewußt , warum ihm
das Herz noch Tage nachher so unruhig schlug.

Das war nun alles dahin ! Die Mutter war
tot und auch der Vater war nicht mehr sein . . .
Mutter ? Gerd mochte den Gedanken nicht zu
Ende denken.

Warum hatte Daniel ihm nicht die Wahrheit
gesagt, als er ihn damals fragte ? Damals , als
ihm das Herz brannte?

Gewiß , die alte , treue Seele hatte ihm eine
Enttäuschung ersparen wollen. Und doch: Nein,
das hätte er ihm nicht antun dürfen , das nicht!
Gerade er hätte es ihm ruhig jagen können. Er
hätte schon eine Schnurre dazu gewußt , die dieser
Wahrheit den bittern Beigeschmack genommen
hätte . Er wußte doch immer und zu aller Zeit
tolle Geschichten, die einen guten , versöhnlichen
Geist bargen!
Seine Mutter hatte nichts dazu gesagt. Sie hatte
ihm nur die starren Haars aus der Stirn gestrichen
und ihn mit einem unbeschreiblich wehen Blick an¬
gesehen. Dieser Blick hatte ihm gesagt: Dummer

, Bub . was sehen Dich die Reden der vorlauten , i

ungezogenen Jungen an ? Bin ich nicht im nie:
Deine liebe, liebe Mutti gewesen? Bin ich es
jetzt nicht auch noch? Warum fragst Du so dumm?
Bist doch ein recht einsäliiger Bub , Deiner Mutti
solche Sorge zu machen! — So hatte er diese«
Blick verstanden.

Daniel aber hatte bei allen Heiligen , die er ach«
tete geschworen, er sei zugegen gewesen, als GerH
geboren war . Trotz seines Schmerzes mußte Gerd
jetzt lächeln . Der alte Daniel ! Wie oft schwol
er, er wolle wie tot vom Siuhl fallen oder sein«
Pfeife nicht mehr rauchen können und im ganzen
Leben keinen kleinen Kümmel mehr trinken ! Dar«
auf hatte Gerd ja nie viel geachtet. Ihm knm e«
doch stets auf den Sinn der Worte an , die Daniel
sagte. Aber daß Gerd im Hause dcS Tierärzte«
geboren , nein , das hatte er nicht träumen können,

Wie er nun so gedrückt dasaß, fragte ihn da«
junge Mädchen, ob er denn so großen Hunger babe?
Dann wolle sie ihm schon ein Butterbrot Anrecht
machen. . . . .

Gerd fuhr leicht zusammen . Nem , er fühle stq
sehr wohl. Es werde nur die Hitze sein. Er sei
den ganzen Tag gewandert.

Wohin wollen Sie denn weiter ?"
"Ins Preußische, durch die Lüneburger Heide und

durch's Westfälische ins Rheinland ."
' Das Mädchen sah ihn erstaunt an.

O, ist das aber ein große Tour , die Sie vor¬
haben. Und dann so allein ? Das muß aus die
LBuer doch zu eintönig werden ."

„Das finde ich nun nicht . Rings um mich hei
die schöne Welt mit Bogelsingen und Sonnenschein«
Was soll da wohl langweilig sein?"

„Mag schon sein solayge Sie durch die Leines
ziehen, Aber die Heide ist so still." /

o , , ^ (Fortsetzung folgte



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der BNZ

Die Lebensmittelversorgung einer
faschistischen Großstadt

Die Confederazione Nationale Fascista
del Commercio, die allumfassende staat¬
liche Organisation des italienischen Han¬
dels , hat kürzlich die Ergebnisse einer
statistischen Untersuchung über die Le¬
bensmittelversorgung der Stadt Mailand
veröffentlicht , die zweifellos größte .Beach¬
tung in Wirtschaft und Verwaltung , sowieauch in den Kreisen der Wissenschaft fin¬
den dürften . Aufgabe dieser Untersuchun¬
gen war die Ermittlung der Anteile der ein¬
zelnen Betriebsformen im Mailänder Le¬
bensmittel -Einzelhandel an der Versorgung
dieser italienischen Großstadt mit Lebens¬
mitteln . Die Untersuchung erstreckt sich
aut das erste Halbjahr 1931.

In dieser Aufstellung fehlen auffallender¬
weise ganz die Warenhäuser und Filial-

geschäfte . Gibt es doch in Italien nur
noch ein einziges großes Warenhausunter¬
nehmen , die „Rinascente " j welche alsA.-G. betrieben ihren Sitz in Mailand hat.
Die Zahl der „Rinasoente " -Filialen beträgt
zwar noch 16, jedoch sollen 5 Filialen,
worunter sich auch die Filiale Mailand be¬
findet , nach erfolgtem Generalausverkauf
geschlossen werden.

Der Italiener meidet bewußt die Waren¬
häuser, und geht lieber in das ihm pas¬
send gelegene Einzelhandelsgeschäft , wo
er keine Nummer bedeutet , sondern wo
er von einem Fachmann als persönlich be¬
kannter Kunde behandelt und geachtet
wird.

Aber lassen wir die Zahlen der italie¬
nischen Statistik einmal selbst reden.

Anzahl
der Geschäfte

(1. 7* 31)

Täglicher
Gesamtumsatz

in Lire
in % vom

Gesamtumsatz

1. Selbständige Lebensmitteleinzelhändler . . 8 397 3 680 000 80,3
2. Konsumgenossenschaften. 146 300 000 6,5
3. Hausierer . . . . 1241 225 000 4,9
4. Städt Märkte (ohneKonsumgenossenschaften. 416 200 000 4,4
5. Werkskonsumanstalten (Liverani ) . . 170 150 000 3,3 *
6. Provvida » und Gemeindegeschäfte . . . . 30 30 000 0,6

Insgesamt. 10 400 4585000 100,0

Der durchschnittliche tägliche Lebens¬
mittelverbrauch der Stadt Mailand stellt
sich somit auf über 4,5 Millionen Lire
(oder fast 1 Million Mark), das macht
auf den Kopf der Bevölkerung 4 Lire
oder fast 90 Pfg . Es bestanden 10 500
Lebensrnittel geschäfte , davon wurden 8397
oder 80,7 Pzt . von selbständigen Lebens¬
mitteleinzelhändlern betrieben . . Rechnet
man die in Italien stark vertretenen Hau¬
sierer der Gruppe 3 mit 1241 selbständigen
Existenzen hinzu , so ergibt sich, daß 85,2

Prozent des täglichen Umsatzes durch die
Hände des Mittelstandes sofort dem Kreis¬
läufe der Wirtschaft wieder zugeführtwerden . . * .

Hier ist also bewußt eine Thesaurierungs¬
politik ausgeschaltet , welche in Deutsch¬
land über Warenhaus und Filialunterneh¬
men, über Großbank und Hochfinanz
Diener ist an der Aufrechterhaltung ar¬
beitsloser Einkommen und internationaler
Zinsknechtschaft . Stein.

Autarkiebestrebungen des Auslandes
Eine Olympiade von Industrie und Handel

Olympiade — das ist für uns der Be¬
griff des Sportes , körperlicher Höchst¬
leistung . Unwillkürlich denken wir zu¬
rück an die vor kurzem in Amerika statt¬
gefundene Sport -Olympiade , wo die „gro¬
ßen Kanonen " aller Staaten um die Palme
des Sieges rangen . Aber Olympiade braucht
nicht immer körperlicher Sport zu sein . Es
gibt auch wirtschaftliche Olympiaden , die
vielleicht für ein Volk noch viel größere
Bedeutung haben . So findet gegenwärtig
in Athen,  der griechischen Hauptstadt,
solch eine Olympiade von Industrie und
Handel statt . Es handelt sich hier um eine
ständige Ausstellung griechischer Erzeug¬
nisse im „Zappeion", einem großen Mar¬
morpalais , das im verflossenen Jahrhun¬
dert als letzter Wunsch des weitschauenden
Griechen Zappas erbaut wurde . Zappas
hat schon 1858 die große Bedeutung einer
hochentwickelten Nationalwirtschaft er¬
kannt . Dem Ziel : Schaffung einer starken
nationalen Industrie hat er sein ganzes Ver¬
mögen testamentarisch vermacht . Viel-'
leicht war für jene Zeit die testamentarische
Bedingung „Olympiaden von Industrie und
Handel " zu veranstalten , noch seltsam.
Alle vier Jahre sollten diese Olympiaden
in dem von seinem Vermögen erbauten
Marmorpalais - stattfinden und dem Volke
die Erzeugnisse der griechischen Industrie
und des griechischen Fleißes zeigen. Aber
es kam nur zu vier Olympiaden : 1859,
1869, 1875 und 1888. Seit dieser Zeit
diente das Zappeion allen möglichen
Zwecken . Im Weltkriege nisteten sich fran¬
zösische Matrosen in den Halleri ein, ein
Bombardement richtete großen Schaden an,
und 1922 strömten hier die klein-asia¬
tischen Flüchtlinge zusammen.

Nun erlebt das Zappeion durch die
neueste Wirrtschaftsolympiade eine Glanz¬
zeit. Trotz der schweren wirtschaftlichen
Zeiten, vielleicht auch gerade wegen der
schweren Zeit, beschloß man die dauernde
Ausstellung griechischer Erzeugnisse , um
das Verständnis der breiten Volksmassen
für das Erzeugnis des eigenen Landes zu
wecken. Aber ganz bewußt begnügte man
*ch damit nicht , sagte doch der General¬
sekretär des Komitees der Olympiade vor
kurzem, daß man das ausländische Erzeug¬
nis völlig vom griechischen Markt ver¬
treiben wolle. Griechischer Wirtschafts¬
chauvinismus lautete also die Parole , unter
der man das neue Zappeion seiner Be¬
stimmung übergeben hat.

14 Riesenhallen sind mit griechischen
Erzeugnissen angefüllt . Alles was in die¬
sem Lande überhaupt erzeugt wird, steht
aur Schau. Eine ungeheure Menge grie¬

chischer Teppiche , Garne und Stoffe in
jeder Art und Güte , Kleidungsstücke , Hüte,
Regenschirme , Wäsche , Stickereien klein-
asiatischer Flüchtlinge , künstliche Blumen,
Dekorationsstoffe , kostbare Seiden und
vieles andere mehif ist hier sinnvoll aufge¬
baut . Sie hat aber nicht nur reinen Wer¬
becharakter , diese Dauerschau im Athener
Zappeion , sie dient vielmehr auch der
Schaffung eines neuen griechischen Stils
und der Erhaltung der Volkskultur.

Wir Deutschen nahmen mit starker Span¬
nung an der großen Sport -Olympiade in
Amerika teil. Ihr Wert soll keineswegs
unterschätzt werden , aber diese Wirt¬
schaftsolympiade muß unsere Aufmerksam¬
keit ungleich mehr beanspruchen . Sie
zeigt eindeutig , was jenseits unserer Gren¬
zen unter Einsatz großer Mittel unternom¬
men wird, um den Käufer zum Verbrauch
heimischer Erzeugnisse zu erziehen . Es ist
nicht nur der Appell an den Verstand
und den Geldbeutel , vielmehr noch der
Appell an die Seele des Volkes, Jn Grie¬
chenland fordert man völlige Verdrängung
der.Auslandsware vom Markt. Demgegen¬
über ist es 'ein Gebot der Stunde , daß auch
der Deutsche seine heimischen Erzeugnisse
zu bevorzugen lernt.

.Gründung von Fabriken zur Herstellung
von absolutem Alkohol in Brasilien.
Das brasilianische Konsulat in Bremen

teilt uns mit : |
Das Ackerbauministerium des brasilia¬

nischen Bundesstaates wurde ermächtigt
zur Abschließung von Kontrakten mit
Privatpersonen , Handelsgesellschaften oder
Syndikaten , zwecks Gründung von Fabri¬
ken für die Herstellung von absolutem
Alkohol (anidro ). Vorschläge der Bewer¬
ber müssen bis zum 28. September d. Js.
bei dem Ackerbauministerium in Rio de
Janeiro eingereicht sein . Die Fabriken
müssen vom modernsten Typ und imstande
sein, täglich 20 000 Ltr . zu produzieren.Alle brasilianischen Konsulate im Auslande
wurden in Stand gesetzt , allen Interessen¬
ten für die Gründung solcher Fabriken ge¬naue Auskünfte zu erteilen.

Um die Russenaufträge für die Friedens¬
hütte.

Laut DHD ist die Frage der Finanzie¬
rung der Russenaufträge für die Friedens¬
hütte in Höhe von 30 Millionen noch nicht
geklärt . Die Finanzierung soll durch eine
Pariser Großbank mit Hilfe von Wech¬
seln geschehen , Rußland ,verlangt als Ge¬
genleistung für. diese Aufträge , die die

Lieferung von 27000 Tonnen Walzwerk¬
erzeugnisse vorsehen , ein erhöhtes Export-
kontingent nach Polen , worüber ebenfallsnoch verhandelt wird.

Die Verhandlungen der Friedenshütte
sind insofern .fortgeschritten , als eine
grundsätzliche Einigung mit den ameri¬
kanischen Hypothekengläubigern in dem
bereits früher bekannten Rahmen erzielt
ist, sodaß man hofft , bis Ende dieses Jahres
die Geschäftsaufsicht über die Friedens¬
hütte aufheben zu können.

Um die, Neubildung der Benzinkonvention.
Bei den Münchener Verhandlungen beur¬

teilt man die Lage in Bezug auf das Zu¬standekommen einer Konvention .äußerst
optimistisch . Nachdem vorläufig nur Kom¬
missionsberatungen stattgefunden haben,
hofft man , am Sonnabend eine Plenarsit¬
zung abhalten zu können , in der dann die
entscheidenden Beschlüsse gefaßt werden
sollen . An einer generellen Heraufsetzung
der Preise ist mit Rücksicht auf die am
1. Oktober eingetrtene erhöhte Spritbei¬
mischung nicht zu zweifeln.

Die deutschen Walzwerke im Juli.
Die Herstellung von Walzwerksfertig¬

erzeugnissen belief sich im deutschen Zoll¬
gebiet laut „Stahl und Eisen" im Juli 1932
aut 308105 Tonnen gegen 384183 Tonnen
im Vormonat und 582243 Tonnen im Juli
1931. Die durchschnittliche arbeitstägliche
Herstellung sank auf 11850 gegen 14 776
bzw. 21750 Tonnen . Daneben wurden im
Juli 22151 gegen 23 625 bzw. 61171 Ton¬
nen Halbzeug — zum Absatz bestimmt —
hergestellt . I

Amtliche Devisen =Kurse
vom 19. August 1932

Ohne Gewähr
Geld Brief,

BueuosoAires.
Canada.
Istanboul.
Japan .
Kairo.
London . . .
New »York . . . . . .
Rio de Janeiro.
Uruguay .
Amsterdam . . . . . . . . . . . .
Athen . .
Brüssel . . .
Bukarest . . . .
Budapest.
Danzig . . .
Helsingfors . .
Italien.
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen .
Lissabon/Oporto.
Oslo . . .
Paris .
Prag . . .
Reykjavik . . . . . .
Kiga.
Schweiz . .
Sofia .
Spanien.
Stockholm.
Tallin/Reval . .
Wien.

0,878
3,656
2.018
0j999

14,99
14,61
4,209
0,324
1,748

169,78
2,897

58,40
2,519

0,882
3,664
2,022
1,001

15,03
14,65
4,217
0,323
1.752

170,12
2,903

58,52
2,524

82,02
6,284

21,58
6,693

41,96
77,82
13,34
73,13
16,50
12,465
65,93
79,72
81,99

3,057
33,87
74,92

110,39
51,95

82,18
6,293

21,62
6,707

42.04
77,98
13,36
73,27
16,54
12,483
66.04
79,88
82,15
3,063

33,93
75,08

110,61
52.05

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug am
19. August in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,9266 RM , für ein Gramm
2,79475 RM.

WeinprUfungsstelle für die
Rheinprovinz

Immer mehr stellen sich Landwirtschaft,
Garten - und Weinbau auf die Erzeugung

'hochwertiger deutscher Markenware ein.
So hat die Landwirtschaftskammer für die
Rheinprovinz jetzt eine Weinprüfungsstelle
eingerichtet , die die angemeldeten Flaschen¬
weine deutscher Herkunft einer Prüfung
auf sorgfältige Gewinnung , Reingärigkeit,
Geschmack , Krankheit und von Auslands-
weinen und^ schließlich bei naturreinen
Weinen auch* auf tihre Naturreinheit unter¬
sucht , Die als einwandfrei befundenen
Weine werden mit einem Prüfungszeichen
in Form der vom Deutschen Landwirt¬
schaftsrat herausgegebenen Einheitsbande¬
role zur Kennzeichnung deutscher land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse versehen.

Devisenzuteilung für Meßaufträge aus der
Tschechoslowakei.

Die deutsche und die tschechslowakische
Regierung sind dahingehend überein-

ekommen , daß die Zuteilung von- Zahl¬
ungsmitteln für die auf der Leipziger

Messe abgeschlossenen Geschäfte im Wege
der Gegenseitigkeit wohlwollend gehand-habt werden soll . Damit dürften Schwie¬
rigkeiten , die sich im tschechoslowakischen
Geschäft auch für Aussteller der Leipziger
Messe ergeben haben , für die auf der
kommenden Leipziger Herbstmesse , die
vom 28. August bis 1. September statt¬
findet , zustande kommenden Abschlüsse
beseitigt sein . Das Leipziger Meßamt
stempelt derartige Originalaufträge ab,
damit den tschechoslowakischen Devisen¬
behörden der Beweis erbracht ist, daß es
sich tatsächlich um Geschäfte handelt , die
auf der Leipziger Messe abgeschlossen
wurden . Die Abstempelung wird während
der Messe im Tschechoslowakischen Treff¬
punkt (Handels -Hochschule , Ritterstraße
8—10) und außerhalb der Messe im Aleß-
amt vorgenommen.

Produktenbericht.
Die Kursgewinne , die im gestrigen Ver¬lauf der Produktenbörse wieder den Aus¬

gleich schafften , haben keine Fortsetzung
erfahren , vielmehr war die Stimmung heute
merklich ruhiger . Das Angebot in beiden
Brotgetreidearten hat sich nicht gemehrt,
aber die Zurückhaltung von Mühlen und
Handel , die schon geraume Zeit den Ber¬
liner Platz beherrscht , bleibt bestehen.
Hinzu kommt , wie immer wieder betont
werden muß, daß das schleppende Mehl¬
geschäft , wenn auch hin und wieder kleine
Ansätze zu bemerken sind , keine Belebung
erfahren hat und auch der Export stockt.
Infolgedessen bröckelten die Kurse heute
wieder leicht ab , gingen aber beim Weizen
wie beim Roggen über das Ausmaß einer
halben Mark nur selten hinaus . Wie letzt¬
tägig fanden auch heute wieder Tausch¬
operationen statt , die auf die Kursgestal¬
tung nicht ganz ohne Einfluß blieben.
Weizen - und Roggenmehle haben ihr Kurs-
niveau halten können , täglicher Bedarf
wird laufend gehandelt . Auch Hafer lag
rtfhiger . Im Gerstehandel ist das Ge¬
schäft nicht groß , nach wie vor wird feinste
Braüware gesucht \

Diskontermäßigung in Japan.
Tokio. Die Bank von Japan hat ihre

Diskontrate von 5 Pzt . auf 4y 8.Pzt . mit
Wirkung vom 18. August ermäßigt.

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute,
20. August:

I . Qualität 1.03, IL Qualität 0.93, III
Qualität 0.86. Tendenz stetig

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 19. 8. 32.
Sehluükurse

A nitrieb : Rinder . , 1962
darunter Ochsen . . . 468

„ Bullen . . . 725
„ Küheil .Färs . 769

z. Schlachthof direkt 74
Auslandsrinder . . . . 150
Kälber . 1023
z. Schlachthof direkt —
Auslandskälber . . . . —
Schafe . 5023
z. Schlachthof direkt 464
Auslandsschafe . 1
Schweine . 5095
z. Schlachthof direkt 403
Auslandsschweine . . —
Verlauf : Rinder . . . NJbjSTcfäiKot» mittelm.

jyaiD , • • . gut knappSchafe . . . . zieml.glatt
Schweine . glatt

Preise : Ochsen AI 35—37
All —
BI 31—35
BII —
C .27—30
D .21—26
A .29—30
B . .27—28

Bullen

ScblulIkORf
Preise : C25—26
Kühe

Färsen

Fresser
Kälber

D 20- 24
A25 —27
B21 —24
C 17—20
D10 — 16
A32 —34
B 31—32
C23 —29

18—22
A - .
B42 —48
’C35 —43
D20 —30'

Schafe AI 32—33
All 35—38
B I 33—34
B 1127—28

C 30—32
Dl 7—28

Schweine A —
B 47
C45 —47
D43 —45
E 40—43
F —

Sauen 41—43

Getreide.
Die ruhige Stimmung hielt sich auch'

heute _ unverändert . Die große deutsche
Getreideernte , die größtenteils bei pracht«
vollem Wetter eingebracht werden konnte,
hält die Käufer zurück . Man erwarte!
weitere Preisrückgänge . Futtergerste macht
hierbei ,eine Ausnahme . Bei dem völligen
Fehlen der Auslandsgerste entwickelt sich
hierin noch einige Nachfrage.

Es notiert heute , Frachtgrundlage Bre¬
men, per Zentner : Weizen RM. 11.—, Rog¬
gen 8.10, Hafer neuer Ernte 8.—, Winter¬
gerste 0.05, Sommergerste 67/68 kg 9.40P
Milo-Cafir corn 8.—, Platamais 8.50.

Kaffee.
Vom Inlande lagen wiederum Anfragetr

vor . Die Umsätze blieben jedoch in ge¬
ringen Grenzen und kamen über ein kleH
nes . Bedarfsgeschäft nicht hinaus . Dia
Preise bleiben fest , wurden teilweise z.  B.1
für colum bische Kaffees um $ —.25 ert
höht.

Die Rohstahlgewinnung im Juli.
Die deutsche Rohstahlgewinnung ohne

Saargebiet belief sich im Juli 1932 auf
428 613 Tonnen gegen 505 548 Tonnen im
Juni und 803 897 Tonnen im Juli 1931.
. i 164t ?Arbeitstäglich wurden im Juli 16485 Ton -inen gegen 19444 bzw. 29774 Tonnen he#



Kerrie -Tafel

Vereist:

Dr. me6. derksr6t
lXeust . Gontrescarpe 184

bis Lnde Lagast

lls. MAI. «e« MMSI'
^ .ugensrrt

V. d. Ltslntor 116

bis 28 . Tdugnst

W OKI' ks>8ö rinne»:

iii'.mea.fiiM -ilsiiiiWA'
^ T̂ errtln

Lm DodbSn 180

Bsppsistrsüa 188
Heiner 8ssl kür - Bestlicbdeiien

und VsrösmiuluuKeu
Lonnsbeuds und Lomitags

Xo/dL67 't mit 7anLS » r !ax « kr

Schlächterei! SchnelliütW!
sämlliche Fleisch - u . Wnrstwaren
Mittagessen 30, 60 und 80 Pfg.
Belegte Brvte 10 . 15 n . 20 Pfg.
Llmdwirtschasttiche Selbsthilfe

Georgstraße , Ecke Bornstr . 66-68

Oartsnbarrbstrleb
I)sblions cb an!

Dsblieascbsu LwecLs Lestellim ^ .
keiner empkebls icb:

Llütenstsuäev , SleLnZsrtea » aaä 8c e»
rosLa -kklamrea in vielen Lorlen nncl
kerben ru LsitjZsrnäÜen kreisen.

Larl Ranauss
Autobus -Rsllestslls l 'rupe » lelek . 69

Lei LinirZuIeo von 5 8m . wirä kür . eine
kerson ; bei 10 Rm . kür Lwel kersvnsn
die Auloksbrl verßniet!

»SssS , A» sS
ttsrrsn -pnriigs und --4Snt «I
Oamsn -Nosiüms und -föntet
aus modernen tragkLbigen Ltokken,
guten Zutaten , modernern Bchmtt,
gutem bitr,

L « i»S « mSSs ^ »»slss
B s r n s r kükrs > d > :
Bsrtiqklsidung , Lportarttksl,
Oder - und UntsrioSscks . NAs.
fdittrsn . Sdilipss . Nragsn,

Tticdsr . Stödrs , Ldiirms
poriei -klusrllstunq u. sSmtlick«

Portei -Bdrsidisn
kg . o.
8cbns!6errneis1er,bssuni -SnngLismm
LiLnIstr. 1-46, 8uk AmtI L̂snrnsLnrAti. 288

neue rleüwei8e

ScDleiLrmiQle

§a «rkt »«nsl
7^m Lonntag , den 21. H.ug . stellt
die Weser -Reederei um 8 llbr rwei
Bxtra - Osmpker ein , um Tlber-

tüllung rn vermeiden.

SSWMNKUWMI ' .FS8K ? "
Wie!! 8M nurÄ fksiüalk»!
(Tor Taunensir .) nimmt Lonntsg
nur soviel Gäste n . Lremerbsven
au ! wie Litiplärre vorbanden sind.
Untrer 1c eins  üoberküUung!
Wegen des Brsimardtes wird die
T̂ bkabrtseeit des Lalon -Zclmell-
dampksrs „Weser " ab Bremer-
davon vom 22.—28. August um 2
Ltundon später verlegt — also
18.15 11 irr . Besonders wird noclr
daran !lringewies eo ,daü der 8 alon-
Lchnelldsmpker „Weser ' d̂ie „Bre¬
men " in 8ee begleitet olrno Lxtra-
bosten . Lxtradampker „Marcus"
!äbrt tSgllch 15.30 lllrr , Sonntags
1Z Ubr , naclr Vegesaclc u . Llumen-
tlral . Lenntrt diesen Oampier , da
deine Ueber !üllnng . —kakrdarten

an Lord und im Lüro der
Weser -Reederei G m . b . U.

Lctrlacbte 38 Roland 8334 s

2entrslkeirunßen
sller Ẑ steme
Ilekern gut und preis vert

iotzsnn Lrik k . m.d.ii.
s k c bi

Lürenstr . 7 Tel . Weser 81136

sb 8LI. 300.— bi- 8kL. ISÜÜÜ Kdt Isng-
Lrist̂ , kür alle Zwecke wie ^ eukauk
von blödeln , kntscümiännseoNSW. bei
nur Zo/ô sbresrins nvä kleinen LLo--
NLtsrückLnbluü^en nacL kurrer V̂srte-
reit <üe
Oeatscke ftlodiliar- 8par u.varlslins-

Ilssse v- L. m. b. 8ttr Xvlii
OegebLilsstelle:

Lrenieo, XVübelin Rose, I^eKelstr. 74
krospekt u. Vertreterbesuclikostenlos.

Lsriöse Mitarbeiter Sesuräill

WMlIIllliMlIUlS«
vergibt langfristige Oarledeo
billigst

Mmcnsniievsp espsiMAilsiisl Ib. I»M
Oomsbeicis 2Z02L

8 Pfy . - Lrosil
Besser und billiger als im
Warenbaus . lleinr . ldüller sen .,
lierderstrabe 22. Ngarreniadrid

Kolonialwaren
Äorisernev. Wem. Spirilsofe«

Gustav Grabenhorst
Delme st ratze 8

Wer gut und sicber das
NLZS « <si »r»srH

erlernen vill , der vende sidr an
den alten

kabrlslirsr Otto Fast ei
Llbstr . 18 a, Loland 1521

Lotten?
Qröktes Lperialgescbäit am Llstre!

Lnimottunss-Nnstatt
M ^ — HumbOiatstrsks 20
» v » « « r peroral H 439 98

Bier — Butter
Nid.

Ostertorsteinveg 1S

I - LL ^ LSSD - D.
x»»««» Surr4 , or,e >Woor,«
lesen 8ie in unserer neu eröNvet., inoä.

t . s >d dL >« d i
SS

LeicbbaltiLstŝ uswabl in 1000 neuester
Vsnüe Luk allen 6ebieten ä. I-iteratur.

Hle NeusrscbeinuoSeo
V/sctsn Llnsst - „ o « », ^ rsn «1
XVir bitten um Ibren unverbinäl. Lesucb

NMAir liMeani
Lremeo, Ueuleutorsteiiiw«^ 39

Avaftl -Srgasvsa
dau ! en Sie vorteilbalt im

Dga ^ i -onksus „ ttsbsksg
Inbaber Lg . Brictt Ocbrendork

Uerdertorsteinweg 12, neben Regina

OuslitZls - Näbel
erstdl . Ldelbolxvaren , Liesensusvalil
beste und billigste Linlcauks. () ueUe

SperialitSt,

MknungL-kinkioktungen
2u lsbeibaft niedrigen Lreisen

8t. kauli -^Iöbellians
5t. Baulistrabe 10- 12, ab Osieriorsteinveg
_I .Inie 1, 2, Z, Vulvesstrabe

a ^ 1000 x besser
U M und  reiner
^M^ spieltjed . Pl.
direkt auf den Aus-
landradioschrk . als
durch d.Luft übertr.
Nur 250.- 11, Anz.
50.- 16, Woche3 ^ ^6

Barzahlung 20 °/°
Mustkg . von 1S06

A. Fangmeier
St . Magnusftr . 21

«eus kköiW!
lüeller kemscbmtt

iür Kurie kkeike
60 gr -paget nur
36 u . 40 Bleun ig

l«. klillMs 'N

VksHkskrs «/roki/
vs » »rrn einutoki
ittÄIsn » 0e » itsorei
in vl , ftlüllei » ttssi-
«eucl» -LlI»Ie> de
»eltlxt snveNIssiz
Us »5scN« un <I. ttssi-
susks ». Xoplickup-
pen , luckrelr u . ver
tilnäeil siülireltige»

«n . HerveostZiXena
. . I ori. olins bell . p- clillnx
1et2t gi » 3.35 nnrl i .90 in sllen einsciitZs . OesckÄtten
rn kLdeo. sonst ^ poUieker lUetr L Lo. . berlin IV L7

O 6 I * kuLbockenbelaZ beiLi;

^ 8 ^ 6swLbr iür Qualität unä taLelloses Ver«
^ ^ ^ le ^en bietet

O 3 8 ksäiKesLskt

Lromen-
tteustallt

Lr. ivlisnnisst.
64

XÜNSrNsKS ^ LLSEN
ierti ^en wir naturgetreu lür unsere kalievten
k. IVIüIIe»* LSbno , Vkisvdsrisn , In Snsinvn,
klonet Lcbs ^ er -Lieäenbnrg , LabnbokstraÜe, vom
LS. August bis 1. Soptvindve 1SS2

VIlSM

Nrrt
suckt Sebwsster

ab 1 . 9. 32. Stenographie und Scbreib-
msscbinenlcenntnisse nöttg.

blur scbrtttticbs Angaben von 6e°
bsltsansprücben mit luclttbild und
* 2eugnisabscbriiten erbeten
unter W 637 beim Verlag L . ?>l. 2.

7li MiMlen
kreunälicst
möbliertes

Zimmer
LU vermieten

Oertrndenstr . 14

I MMkLllkKö 1
So!, od . Odt . s . Bg.2-42-IVovnung
m .Lncbe u .^ udeb.
b .cs .FORkd.Labnb.

oder Ooventor
bevorrugt

f^ng . u . V 636 b . V.

i ru Mmrsnj
eilsi8s!migue.irM.

St . Baulistr . 3

I Vr Bou.LkömIkl-MMg,
gut erbalt ., preis¬
wert ru verdank,

llemmstr . 18/20

AWMlM 820x120
Ü!1t0ÜMl ' iö!l6 -12V.

kspsgön billig
Hemmstr . 18/20

Weser 82ZI8

Aoö. öiiletl
nuBbaum poliert.

ldalsrstr . 36b

(lsbrsuclite
8ü !?p8!WS8L !llM

danken Sie am
billigsten bei

Uunt Spsnling
LrlenstraLe 86

Roland 2882

WliM - ' .
ru verdauien
Oslebsbauser

HeerstraLe 167

!vkiMttiL« z
(xesucbt

So kort L Hvpotb.
S— lO ooO Lkd .lsx
19S00 RVl ., Lrand-
dasse 1Z900 L.Vl.
Angebote unter

U 6SS b . V. erb.

tt^psUrsZcsn u.
Kspltsilsn
kür Beamte u .Lest-
angest . streng reell

I. sngs
Im VM llS', (3-8 Ubr

hDüisjieii II. Hsrlktm
geben wir sat-
rungsgemäK bei
bequemer Lücdr.
L-drledüsIizM ÜIÄels!

L.M.II.S.
Ratkenaustr . LS

Llle zelireitigi'dkitU
Vervieüältigungsn
8M. hi>ömIr..?enie>!ZlUg.

„ksklllgglls ?081"
nurWegesende 3l
Oomsbeide 2O203

QwS/'
Hcr/Ze

//i>

mI-N
Nanis

^lexanderstt . 16
Larteigenossevsseli!U>!DA

sßile ürt Viszcdö
scbonend und sebr

preisvert.

4»
Ibr iSruvk

rnrüiZrgebaitsn , L» Lrucbbsnä ist Ibnen unertragU«
äer V̂rrt ein Lrucnbauä verordnet , äann geben 8is nickt acbtlos an
oeussten kriinclung vorüber . Das ,,^SaiIs - - 8anLl O . K. (r . ist ol
ksiler , obne 8cbenkeiriemen , obne Atabl - oller Lisenbügel . ^ eusit
vsrsteNbare kelotts , welcbe ciie LruiLpkorte vollkommen scblieü
»Zur ^lsKsnkertigvng . Ourcb ksg - uoä lvscbttragen meiner Lsnäsge8
babso sicb naärweislicb Lrucbleiäenäe selbst gebellt . OsrantieLLbem —
l4 tagigs krobereät ! lÄsL -Lsrulsgein von RL2. 12.— an . kür alle Lri
unävorkkül -I-eiäsnäs kostenlos ru spveärsv mLrvmen : Rotel LtsÜtL
Rer6entorsteivweg 24, Llonlag , August 9—ö Ubr . — kilientbo
Lummers Rotel , Dienstag , 23. August ^ 9—l2 llbr. — Lrinkuini
korstsr 's Rotel , Dienstag , 2L. August A—7 Rbr . —Ä^ be r Leniral --Roten
^lillwoiZi , 24. August ^ —1 17br . — Vegsssclc : Rotel ^ orüäeutsck«
Rok , Donnerstag , 25. August 8—12 Rbr . — Delmenborst : LsbnboM
Rotel , Donnerstag , 25. August 2—7 Rbr . — Acbün : Rsbnbois --Rote^
kreitag , 26. August 9—12 Ubr . — OsterbolL -Lcbarmbeclc : Labnboü»
Rotel , kreitag , 26. August ^̂ 8— /̂,7 Ubr.

<7 Td. Stelnberg,  Sperialbandagist , Brsidnrg !. Lr.

Woiisn 8is sioti niotit auoti bstsMgen?
wir rkiMsn

kclelpslrtiers
in Pension

Wir rablten in der 2ucbtperiode 1930/1931
an unsere LLtglieder SS - 122 °/. Lsvdnns

Unsere llissjÄirigen Lilsnrsn
«eisen llureiiMg 40 -81H aus

Ueberreugen Sie  sicR an Hand unserer
Lilanren , welcbe Ibnen dostenlos rugeben,
üben diese einrigartige , sichere
Rapitalsanlag « . Sdirittl . Lniragen au:

Kvmvinnütrig«
Lliölpeiriiöi'-^uektvkl'kini'gunĝ .V.
Seriin-Srkbe Qriiner Weg4

Faltboots
retsiiiimM.ii.lsgg!>.W.

ladellose
-̂ niertigung von
fegllcber WSscbeOderkemclen
naci»stlop

ffrau Peters
KSmerstraüe 25

Xiudmödei
diredt ab Werdstatt,
Klubsessel 45
Bolstersessel 14 ^1
bordsessel 25 «tk
m. Oaullend . 85 ^6

Obrensessel 65 ^
Rindl .-Sessel 75^
Loucke , pol . 58
Bett -Ooucbe 75 dk-
Bett-Okaisel . 5O.M
Obalsel . 18,24,22

22 Sitrkederu
la Material u . Vrb.

ln Daunen 20
mekr , sucb an

W iederverdSuker.
Soklarattis - ftlatratr.

von 45 dk an
Modernisieren und

T̂ uikSrben alter
Mübel sebr billig

SodivsvkkLuser
LpkrialusrlcstStten

Briedbokstr . 22
Haltest . Riensberg

Hansa 449 19

kisliMlmiglickii
b«ckI!e«!io!i>kv bei
?g.k. r̂nlit
Balmenstr . 15
Weser 82550

lbre

ttUineilAi

» « Wie
Wsrtburgstr . 1
am 8pielplatr
Letzt eivtzene

küistts
von 11S .- ilii/l an

Tdusriebtiscbe,
Ltüble billig

s. 8c»W>
T̂ ltsnweg 4

Bläbe Lrill

tzllM« «
Rg . kVotbdurit

Ribrt alles)
8per . : UmLÜge
Orenxstrabe 2V8

lel . Weser 81V22.

H/Ialersetzeitön
sauber und billig.
T̂ ng . u . 8 633 d . V.

M8«Iifsg>M8lteli
Vervielkält

»SSlWSltS IH8l"
9ÜI' Wegesende 2
Belekon D. 2O2O2

Avdlungl
Kaufe ab kadrik ob.
jed .2visdienbd .,da¬
rum so bill . blerrem
Kader von 22 an
m. Brellau ! n . Rücd-
tritt . Miete ver¬
chromt stets ab Lag.
SLlgvbi '1IeI(8tr .28

k/Isümer

Lsloo - lVIotorsobikt

,,« /u,Küire»
ksbrt rege ' mSdig  vScbentl . 14 Ddr

bonntags 7.45 u . 14 Ubr
nach den SUklSNSr StzrgSN

Montags und Donnerstags
gross« lviusikfakrtsn

mit dem beliebten
8 di u Ix - bltem ann - Orchester
und Kinderbelustigung unter Heilung

des lanxlebrers Me/er
nach den va ^ SNer LsrgöN

Musid und Isnr an Bord . Babrpreis
^ 1,— hin undxur ., Kind . d. ltLitte,

kdkotzrt t- r . Msssrdrvcks
Lssdiw . v. Bob

?M . kW L MM
Nähe Ball Byrmvnt. Sonn . staubfr . Lage
2 Min . v. Kurpark n . Hochwald . Gart .̂
Liegew . fließ . W ., Bad , Gar . Gute Ver¬
pflegung , 4 Wahlz ., niedr . Pr . Prosp.

?SN8l0N„HcM8 küsiis"
8t^IViagnuZ

reixvoll gelegen am Uler der l-esum,
bevorzugt von kiervSsen und Rubebe-
dürktigen . Ia Referenden . Breis obne
blebendosten 2,5O bis 4.50 Mard.

ffsuv . keiitkü - leieion Wö8so !iM7

I r >s s I SOrRurn

^Ukpenbion̂2U8 Zssikisa
Vornehmes , rub .Daus . Orohesonn
7imm ., viele Binrelximmer , sngen -,
gemütl . ^ ufentbaltsräume . blLbe d.
Bromenade u. d. 8ttandes . VorXügi.
Verpkl . Bill. Breise , volle Bension ab
Md . 5.50. Übernachten m.Brükstücd
Md . 2.50. Brospedt.

S --I,» urr >t»ur -g

öle setzönste tage im WöLsi -gebstgs
Bensionskaus 8chekrler

direkt am Lurgeingang , bester
enthalt lür Sommergäste und Brbolu
suchende . VoiLÜgllcks Verpflegn
4 Mablreiten , Linxelservice , Bension
preis RM 3 .80 . Keine blebendostem-

Bost Deck bergen , Bernru ! Dessisch»
Oldendort 17b.

Besucht das
deutsciie IVordseedad

LOirKU^
Lovstsee - Him»

7a ^esdursteue r Rin-
ctsr bis 12 / abr s frei

kmsgMtiiiöi'isM-
unü vSüsi'pi'eise

intlsn tstug , tiikotziintsln

Sr«il>Lck. Lvxc .-r . li. l. ^

Döbenluktdurort

krausnwaltl
Hiüriugor Wald.

(Bahnlinie Lrfllrt -Kennsteig -I 'üemar)
8kX) m ü. d . M.

Barteigenossen und -Brennde ver¬
leben ihren Urlaub in dem herrlichen
Bbürmger Wald ) Oute Bensionen,
billige Breise . — blachveis und alle
Vusdüntte durch Geschäftsstelle der
bl. 3 . D . 7̂ . ? „ Ortsgruppe Brauen-
vaid / Thüringen , Dauptstrshe 142.
Telefon Lchmiedekeid a. R. Kr . 12.

SoMeckisLiik

Post Bohmte . Se°
lef . 261, a . Mieden-
geb. zw. Bad Essen
und Sstercappeln,
Garten , Schwimm-
gelegenh . u . Liege¬
wiese in der Nähe
Gute Küche, Pens .-

Preis 3.30 Wk.
einschl. all . Neben-
abgaben . Prospekt.

voi ' - MSI ' st
Bension

0 . Wsslsinnsnn
Ruhige bage , sonn.
Ämmsr , gr . Garten
mit schonen biege
plStxen , W .-0 .,8sd,
Gute bürgert . Küche

Mäßige Breise

Zwei sonnige nette
Räume nebenein¬

ander , passend für
2—3 Personen mit
Morgenkaffee , a .P.
M1,20 . Oberwohn.
Anfang Juli frei.

kkAi ÜDl. t . 8el>ütie Vi«s.

k̂ riv . B»si -»sic >ri
Bens .-Breis Md .2.—
Ballcon, ldegerviese,

Bad im Breien
^r . Scti lUtsr

Rabber b .Bad Bssen

KWIMSckllllM

ru mSbigem kreis
blZheres

ii.g. kSW , UM



Mine,,, aen ro. augrisi issr 1. ksilM ru lii'. M

LIn ^ dsllslosep klsgl sn:

KIssssnksmpf von obsnl
Folgender Artikel wird uns von einem arbeits¬

losen Volksgenossen zur Verfügung gestellt, dem
wir um so mehr gerne Raum geben, als er ein¬
mal an einem trefflichen Beispiel den Klassenkampf
sogenannter liberaler Wirtschaftsführer in^ rechte
Licht rückt. (Die Schriftleitung .)

Fast unbemerkt von den breiten Massen des
deutschen Volkes bereiten gewisse Kreise um die
Herren Popen und Hugenberg in den letzten Wo¬
chen Dinge vor, die auf nichts anderes als eine
noch größere Verelendung der deutsche» Arbeitneh¬
mer hinauslaufen . Nur dann und wann schreiben
sie in ihren Wirtschaftszeituugen davon , um ihre
Maßnahmen schon jetzt mit einem moralischen
Mäntelchen zu versehen, und um diese nachher als
„zwangsläufig " hinzustellen . Ein Beispiel.

Die „Weser-Zeitung " schreibt vor einigen Tagen
unter der Ueberschrist „KPD .-Voraröett für schwere
Tarifkämpfe " sinngemäß folgendes:

„Im September laufen fast alle großen Tarif-
> Verträge ab . Schon jetzt sieht man es als un¬

vermeidbar an , die Verträge nur unter neuen
Kürzungen wieder abzuschließen."
Zur Begründung dieser Hungerpolitik führt die

„Weser-Zeitung " dann einen Bericht des Arbeit¬
geber-Verbandes Nordwest an . Danach denken sich
die Herren vom A. V. Nordwest die Lohnkürzung
als einziges Mittel zur Arbeitsbeschaffung . Die
laufenden Tarifverträge müßten außerdem durch
Einzelarbeitsverträge durchbrachen werden . Die
Weser-Zeitung schließt den Bericht mit einem Satz,
der in seiner Verdrehung der Tatsachen Wahl un-
übertressbar ist. Da heißt eS:

„Man steht vielleicht vor einem sehr schweren
Kampf , in den die deutsche Arbeiterschaft durch
Moskauer Agitatoren hineingezogen werden soll."

Nein , so sollte man die Zusammenhänge nun doch
nicht auf den Kopf stellen. Wir sind gewiß immer
diejenigen gewesen, die aus die Rissengefahr des
Kommunismus für Deutschland seit über 10 Jah¬
ren in Wort und Scheut hingewiesen haben , und
für unseren wahren und erbitterten Kampf um die
deutsche Arbeiterseele gegen den Bolschewismus

zeugen die unzähligen Blutopfer der NSDAP.
Aber in diesem Falle ist nicht die Kommune der
treibende Keil, sondern die Herren sind es selbst, die
durch eine solche verbrecherische Politik die Ar¬
beiter in die Arms - Moskaus treiben . Hier ist es
klar und deutlich die Klasseukampfpolitik sturer
Wirtschaftler , denen das Wort national nur der
Deckmantel für niederträchtige Ausbeutung ist. die
den deutschen Arbeiter zu Verzweiflung - schritten
treiben könnte.

Gut , nehmen wir die Debatte der Arbeitsbe¬
schaffung durch Lohnkürzung einmal mif. Wir
fragen : Wo blieben denn die Erfolgs der unzäh¬
ligen Lohnkürzungen der letzten Jahre ? Ihr ein¬
ziges Ergebnis — Schrumpfung des Binnenmark¬
tes , Sinken der Kaufkraft , vergrößerte Arbeits¬
losigkeit und dabei noch trotz verringerter Löhne
und Gehälter ein katastrophaler Rückgang der deut¬
schen Ausfuhr . Welch verächtliche Charaktere , die
nur dann an einen Ausstieg glauben können, wenn
sie dem Arbeiter das Brot neiden ! Sie selbst wol¬
len nicht opfern für Deutschland . Deshalb schrei¬
ben sie Zeter und Mordio , daß in dem kürzlich er¬
schienenen wirtschaftlichen Sosortprogramm der
NSDAP . eine Belastung der starken Schultern ge¬
fordert wird . Deshalb erfinden sie die gemeinsten
Verdächtigungen , die Sehnsucht des Volkes zum
deutschen Sozialismus mit Marxismus gleichzu¬
setzen. Sie spielen lieber mit der Brandfackel des
Bolschewismus , als daß sie kick) einem Staat sozia¬
ler Gerechtigkeit einordnen wollen . So findet man
in ihren Aeußerungen zur Arbeitslosigkeit und de¬
ren Beseitigung weder die wahren Ursachen dieser
Not angegeben noch einen gangbaren Weg zur
Lösung der Frage . Sie gehen an die Bekämpfung
der Zinsknechtschaft nicht heran . Sie haben gegen
die Versklavungsdiktate der Feind ; einschließlich
der Lausanner Pleite ihres Freundes Paveu , die
Volk und Wirtschaft an den Abgrund führten , nur
hohles Geschwätz gefunden , und dabei insgeheim
der Freiheitsbewegung des deutschen Volkes nach
Kräften geschadet, und den Marxismus durch ihre
engstirnige ' reaktionäre Haltung , die sie jetzt durch

INN« M Illlll 8«
SonnSsgswopt
-ün üle Wooke

Jes . 48, 10: Siehe, ich will dich läutern,
ober nicht wie Silber ; sondern ich will dich
auserwählt machen im Ofen des Elendes.

Wie gut, daß Gott der Herr vor dem Ofen
-es Elendes sitzt und sein Werk daselbst hat ! Wenn
wir glauben müßten , daß irgendeine andere . Macht
per Erde oder der Hölle die letzte Ursache unse¬
res Leidens sei, so müßten wir mit den Zähnen
knirschen und mit den Füßen stampfen , wir müß¬
ten hohnlachen und fluchen. So aber wissen wir,
' aß auch Elend und Trübsal , Not und Tod Werk¬
zeuge sind in der Hand unseres Gottes , mit de¬
nen er an uns arbeitet , um das Bild , das ihm
von uns vor der Seele steht, zu gestalten . Das
) . zuletzt unser Trost : „Unter Leiden prägt der
Geister in die Herzen , in die Geister sein all¬
geltend Bildnis ein." Es ist der Schmelzofen , vor
'«ein er, der große Schmelzer steht. Er schürt ihn,
»r reguliert ihn , er braucht ihn, so lange es ihm
-fällt . Solange , bis daß sein eigen Bild ihm aus

reiugeschmolzenen Silber wie aus einem kri-
, zllklaren Spiegel entgegenleuchtct.

Das ist auch unser Trost für unser deutsches
Uük und seine Not. Nicht das Volk wird wahr-

lcht Sieger sein, das am meisten Geld zusam¬
mengescharrt oder die größten Heere, die dicksten
Pcmonen, die zahlreichste Luftflotte , die meisten
Schiffe hat , sonderen das Volk, das sich von Got¬
tes Hand hat zubereiten lassen zu einem Volk
v.i Glaubens und der Gottesfurcht , des Gehör¬
st ws und der Opferfreudigkeit . Der Geist baut
das Haus , nicht das Haus den Geist. Unser deut¬
sches Volk ist seit bald 80 Jahren im Schmelz¬
ern . Unerhörtes hat es dulden müssen. Wie die
t ' uifel sind die ihm feindlichen Menschen und
) aller um den Ofen herumgesprungen und baben
i. r Triumph - und Freudengeheul angestimmt.

nd das allerschlimmste, in der eigenen Mitte hat
dieses Geheul Echo und Beistimmung gefunden.
Wir aber glauben , daß ein anderer ihrer lacht,
l aß ein anderer Gedanken des Friedens über un¬
srem Volke hat , daß er es gerade im Ofen des
lstlendes reinigen will von bösen Schlacken. Und
»nenn es ihm gelingt , und wenn Gottesfurcht,
Glaube , Liebe und Verantwortungsbewußtsein iür
die Volksgenossen die führenden Kräfte werden,
dann wird ihm auch diese Zeit im Schmelzofen
hum Besten gedient haben . Und es wird einmal
Wfeder zur Freiheit und zur Sonne gebracht wer¬
den . Man wird wieder mit Recht singen dürfen:
l,O Deutschland hoch in Ehren , du heil 'ges Land
der Treu , hell leuchtet deines Ruhme - Glanz in
tvst und West aufs neu ."

Es ist genau so in deinem und meinem Leben.
Sind wir in schweren Sorgen , in Nöten äußerer
-wer innerer Art , so sollen wir mit dem Auge
des Glaubens Gott den Herrn suchen, ihn vor
dem Ofen stehen sehen und in sein liebeswarmes
Kluge schauen. Das gibt Mut , das läßt hoffen:
üNach dem Kämpfen , nach dem Streiten folgen
die Erquickungszeiten ." So hat es Jesus Christus,
»inser Meister gehalten , so war es bei seinen
Aposteln und allen seinen Nachfolgern , so soll es
bei uns sein, und wir werden es erfahren : „Der
in Schwachen mächtig ist, gibt uns Sieg durch
Jesum Christ ." Pastor Thyssen.

Ltnskondskn -Huiodusvsi ' kski'
rum Mssvnllugisug

/Aus Anlaß des Besuchs des Riesenflugzeugs
D . 2500 in Bremen , werden am Sonnabend , den

20. ds. Mts . auf den Linien 5, 15, 6 und 16
mehr Betriebsmittel eingesetzt; außerdem wird ab
12 Uhr ein Pendelverkehr mit Autobussen zwischen
Pappelstraße/Rathenaustraße und dem Flugplatz
eingerichtet.

Morgen : Militärkonzert . Am Sonntag , 21. Au¬
gust, spielt das Musikkorps des I . (Hanseati¬
schen) Bataillons 16. Infanterie -Regiments un¬
ter Leitung des Obermusikmeisters Georg Voigt
von 11,36 bis 12,30 Uhr im Kastanienwäldchen
am Wall . Vortragsfolge : 1. Heineken -B ' a .'sch,
Voigt ; 2. Ouvertüre zur Oper „Die lustigen
Weiber von Windsor ", Nicolai ; 3. Fantasie a is
der Oper „Madame Butterslh ", Puccini ; 4.
Armeemarsch Nr . 27 ; 5. Rheinzauber -Walzer,
Schtveichert ; 6. „ Mit Volldampf voraus ",
Marsch , Voigt.

irsudLSdsnßsII In
Die Kriminalpolizei teilt mit : Fretag mit¬

tag gegen 13 Uhr wurde aus dem Fabrikgrund¬
stück der Firma Nielsen , Reisfabrik , Auf der
Muggenburg , auf einen Meister , der soeben mit
einer Kassette , die 1800 Mark Lohngelder ent¬
hielt , in seinen Ausenthaltsraum trat , ein
Raubüberfall verübt . Der Täter hatte sich
während der Mittagszeit eingeschlichen, hinter

der Tür verborgen und versetzte dem eintreten¬
den Meister einen Schlag mit dem Gummiknüp >-
pel über den Kopf , ohne ihn jedoch ernstlich
zu verletzen . Da der Meister die Kassette fest¬
hielt , dem Täter auch an Körperkräften über¬
legen war , zog lebierer einen Revolver , flüch¬

tete jedoch auf Hilferufe des Verletzten vom
Grundstück und bestieg ein draußen bereitge¬
stelltes Fahrrad , ohne '' etwas mitgenommen zu
haben . Die Verfolgung blieb ohne Erfolg.

Der Täter ließ am Tatort eine bei Ausfüh¬
rung des Ueberfalls benutzte schwarze Gesichts-
maskc mit Gummiband sowie einen Ruckfack
zurück. Der Rucksack ist 50X40 Zentimeter groß,
graugrün , mit Ledertragriemen , zwei aufgenäh¬
ten Taschen und gewöhnlicher dicker Bindfaden¬
schnur . Beschreibung des Täters : ca . 20—25
Jahre alt , ea . 1,65 Meter groß , dunkles .fair,
schwächliche Figur . Bekleidet mit blauer
Schirmmütze , blauem Jackett , schwarz-blau ge¬
streifter Hose und schwarzen Schuhen.

Personen , die nähere Auskunft machen kön¬
nen , werden gebeten , sich bei der Kriminalpoli¬
zei, Zimmer 348/49 , oder einer Polizeiwache
zu melden.

28 Fahrräder ergattert . In den letzten beiden
Tagen sind 28 Fahrräder gestohlen worden.

eine neue Dummheit wieder beweisen wollen, ge¬
fördert . Diese „Wirtschaftsführer " haben immer
wieder die von Hitler seit langen Jahren gefor¬
derte Arbeitsdienstpflicht als finanziell undurch¬
führbar hingestellt , weil sie nicht wollten , daß der
junge deutsche Arbeiter in der Gcmeinjchaft,achten
Sozialismus erzogen würde . Da nützt es ihnert
gar nichts , daß sie jetzt, gezwungen durch die Wucht
der Tatsachen , in dieser Frage in ihren Zeitungen
plötzlich umschwenken. Sie verdächtigen unsere
Forderungen nach Verstaatlichung der verderbliche^
Monopolgesellschasten und Trusts als „gefährlichen
Staatssozialismus " und selten damit unsere Wege
zu Arbeit und Brot gleich mir der falschen Wirt¬
schaftspolitik vergangener mariistischer Regierun¬
gen. Man jammert zwar bei diesen Arbeitgeber-
gruppen über "die llebcrsetzung des staailichen Be-
amterckorpers , sich selbst hat .man in seinen Ver¬
bänden ein Heer höchste,za'qlter überflüssiger Scharf¬
macher herangezogen , die als Shudici ihre Lebens«
berechtigung durch Lohndrückerei und unzählige
Artikel und Schriften gegen jeden Einsluß des
Staates auf die Wirtschaft zu beweisen suchen.

Das ist nur ein oberflächliches Bild von jenen
Kreisen, die trotz ihrer ungeheuren Minderzahl,
glauben , das Schicksal des schaltenden deutschen
Volkes nach ihren eigennützigen Plänen bestimmen
zu dürfen . Wir warnen diese Männer , ihr ver¬
derbliches Spiel fortzusetzen. --Wenn sie die antt-
kapitalistische Sehnsucht des deutschen Volkes , von
der Gregor Straffer kürzlich sprach, nicht fühlest
und sich nicht danach einstellen, dann wird ihnen
Adolf Hitler eines , Tages zu allererst zeigen, daß
für solche Volksfeinde neben dem deutschen Arbei¬
ter kein Raum ist. Nicht mit Hnngerexpcrimcnten
wird Deutschland von der Peitsche der Arbeits¬
losigkeit befreit , sondern durch ehrliche, werteschaf»
sende Arbeit , der ein gerechter Lohn winkt . Nicht
Versklavung des Arbeiters sondern seine Befreiung
heißt der Weg. W. L.

Ein Toter im Stadtwald . Am 13. 8. 32 wurde
im Stadtwald die Leiche eines 55—60 Jahre alten
Mannes gefunden . Die Personalien konnten bis¬
lang nicht festgestellt werden . Der Tote ist 1,Ai
groß , schlank, hat dichtes, dunkelblondes meliertes
Haar , rotblonden , gestutzten Schnucrbart , graus!
Äugen , über dem linken Daumen eine Tätowie¬
rung , wahrscheinlich einen Anker darstellend un8
am linken Ringfinger eine Tätowierung , die einen
Ring darstellen soll. In der Mitte der Stirn Hass
der Tote eine 2 Zentimeter lange Narbe und ne¬
ben dem rechten Auge ein Gerstenkorn . Er war,
bekleidet mit braunem Joppenanzug , Lcinenhernks!
mit kurzen Aermeln , baumwollene » Strümpfen«
Normalunterhose , schwarzen Schnürschühen GrötzS
43 und Schirmmütze , sog. Maschinistenmütze mit'
Lacklederschirm, innen gez. mit C. I . — Angäbest^
zur Ermittlung der Personalien des Toten wer^
den nach Polizeihaus , Zimmer 333, erbeten . Dorhß!

selbst liegt ein Lichtbild aus . ^

Vermißt wird der Konditor Werner Schee -rx
geb. 20. 5. 11 in Potsdam . Scheel ist angeblich!
1930 auf Wanderschaft gegangen und hat seinst
Angehörigen seit 1931 ohne Nachricht gelassen. Er
hat oft die Absicht geäußert , sich von der Frem¬
denlegion anwerben zu lassen. Es handelt sich um'
einen 1,68 Meter großen , breitschulterigen Manch
mit langem , blonden , sehr dichtem glatten Haa.H
vollem , bleichem Gesicht, blauen Augen und voll^
ständigem , sehr weißen Gebiß . Er spricht Berli¬
ner Dialekt und war mit blaugrünem Jackeltan-
zug und grauer Mütze bekleidet. Mitteilungen
über den Vermißten werden an jeder Polizeiwache
und bei der Kriminalpolizei im Polizeihanse ent¬
gegengenommen.

MIn Lommspnsekts -idsum
Gestern abend eröffnete das Bremer Schau¬

spielhaus mit dem „Sommernachtstraum " von
Shakespeare die Spielzeit 1932/33 . Die Auf¬
führung gestaltete sich zu einem großen Erfolg,
Über den tvir am Montag berichten werden.
Heute abend 8 Uhr findet nun die zweite Fest-
tzusführung statt , zu der die Mitglieder der
IiSDAP verbilligte Eintrittskarten erhalten
siiehg Anzeige ). Keiner sollte versäumen , sich
Pas klassische Lustspiel anzusehen.

Snsmsi ' KunsiksIIs
August -Ausstellung

Vier Künstler sind es diesmal , die uns in
per Sonderschau ibre Arbeiten Por Augen füh¬
ren . Teils Durchschnitt , teils noch darunter.
Gutes ist jedenfalls wenig dabei.
. Dodv Borchardt - Satter / Mün¬
den  zeigt uns eine Anzahl von großzügig —
nclleicht zu großzügig angefaßten Auarellen.
Qere und Landschaften . Gut gezeichnet , die
varmen satten Farben flott und sicher hingesetzt,
chcinen vor allem Tiere ihrer Eigenart am
»eisten zu entsprechen . Gut das A uarell „ Bi-
vue". Ebenfalls das „Galoppierende Lama ",
ws allerdings nicht galoppiert . Die Land-
chaftsmvtive wirken reichlich leer . Das an
md für sich so interessante „Rote Haus in
lorboll " leidet durch die eintönige Behand-
ung der roten Fläche . Gleiches kann man von
)em „Klostereingang " sagen . Auf jeden Fall
Ächt Frau Borchardt -Satter eine ausdrucks¬

volle, künstlerische Note , die jeder anerken¬
nen muß . '

, Anschließend sehen wir «ine Reihe Arbei-

stellartige Aquarelle . Blumen - und Porträt-
studien , wie sie nur ein außerordentlich fein¬
fühliger Künstler darstellen kann . -Fatal ist
nur , daß Landschaften wie „Regenbogen ",
„Sonnenstrahlen " u . a . ein Beweis dafür sind,
daß Feingefühl oft an Sentimentalität grenzt.
Es gibt eben Motive , die man mit unseren be¬
schränkten Mitteln , besonders farbig , nicht dar¬
stellen sollte . — Aber dafür gibt Brasch auf
der anderen Seite in seinen fein empfundenen
Blumenstudien don vorzüglicher dekorativer
Wirkung , wie „Kirschbäume im Herbst " , „Dah¬
lien ", und seinen lebensvollen , sonnigen Por¬
träts Beweise seines Könnens und seinex mei¬
sterhaften Technik.

Wenig befriedigt dagegen Charlotte
Boehme.  Die meisten Arbeiten muß man
beim ersten Hinsehen ungelöst und technisch un¬
vollkommen nennen . Nur in wenigen Fällen
gelingt es ihr » ein Motiv zu bewältigen . Gut
in Zeichnung und Farbe , aber nicht über dem
Durchschnitt sind Blätter Wie „Marktflecken in
Süd -Frankreich ", „ Fischerhafen in Ragusa
„Festungstürme in Ragusa ", „Gebirgsbach"
„Französisches Alpendorf ", Landsitz von Süd-
Frankreich ", „ Abendstimmung auf der Insel
Rah " und wenige andere . Schwach sind da¬
gegen das Porträt einer vergrellten Dame
(halt , nein , „Kroatischer Bettler " steht darun¬
ter ), die Kohlezeichnungen und der Rest der
Aquarelle . Eine künstlerische Eigenart hat Ch.
Boehme noch nicht . Möglich , daß das bei ih¬
rem an und für sich guten Farbempsinden
noch kommt.

Karl Dannemann,  der uns Bremern
ja wohlbekannt ist, enttäuscht  Anschci-
Lsub iü er Legegwärtig auf einem toten

Punkt angelangt . Die einzige Arbeit , Ke in
dem Wnst von niedlichen Panoramen , von Deck¬
weiß und schmutzigen Farben ansprechend ist,
ja sogar überrascht ist das Aquarell „Glienik-
ker Straße ". Der beste Beweis , daß Karl
Dannemann trotz allem k e i n Stümper , sondern
ein großer Könner ist. Aber weshalb diese —
grob gesagt — Geschmacksverwirrung , weshalb
diese öden , toten Farben , diese niedlichen Bild¬
chen? Zumal Karl Dannemann uns Bremern
oft genug sein meisterhaftes Können bewiesen
hat . Nun hoffen wir , daß , es ihm wieder ge¬
lingt , davon frei zu , kommen und — Besseres
zu schassen. Wir erwarten es . ob.

Snsmsn Kunslseksu
Böttcherstraße

Beim Eintritt in den Hauptsaal empfängt den
Beschauer in diesem Monat eine außerordentlich
vielseitige Zusammenstellung von Arbeiten bremi¬
scher Künstler . Vielseitig in jeder Weise. Gutes,
Mittelmäßiges und Schlechtes, ein interessanter
Einblick in das Schassen einer Anzahl Bremer von
Ruf . Bekannte Namen wie Jörres , Perks , Frrcke,
Baden w a. reizen zum Vergleich.

Carl Jörres bietet in seinem großzügig ange¬
legten Bild Weser bei Bremen ein Beispiel seiner
raffinierten Farbtechnik . Sehr gut bis auf den
wildgewordenen Himmel , der manieriert anmutet.
Gut auch die Abendstimmung und das Strandbild.
Breite , kräftig und , sicher hingesetzte Pinselstriche
verraten den großen Könner in Zeichnung und
Farbe . Spitzenleistungen sind es aber nicht, hat
Jörres doch schon weit Besseres' gezeigt. Schwä¬
cher ist auch die Vulkanwerst bei Vegesack. Otto

Lißer Ut mit einigen seiner Pillanntei ! Zeichnun¬

gen vertreten . Er ist wohl der technisch vollkom¬
menste Landschaftszeichner Bremens . Leider hin¬
terlassen seine meist gleichwertigen Arbeiten we¬
nig Eindruck , außer der Hochachtung vor seiner
Technik. Eine Nebeneinanderstcllunq non 20 sei¬
ner Zeichnungen dürfte ermüdend wirken , H. Fit»
ger zeigt in seinen beiden Blumenstücken einen
beachtenswerten Fortschritt . Heinz Baden gibt sich
in seinen nächtlichen Szenen Straßeulichter und
Nach dem Regen von seiner günstigsten Seite . Sehr
malerische, gut empfundene Impressionen . Einer
der besten Bremer , August Fricke, steht gegenwär¬
tig leider nicht auf der Höhe seiner Kunst . Seins
Bilder Rast aus der Flucht , Grablegung und Am
Hexenberg , erreichen bei weitem nicht die Qua¬
lität früherer Arbeiten und lassen bei der schwe¬
ren , stumpfen Behandlung , die gar nicht seiner
Eigenart entspricht , auf Hemmungen und Ermü¬
dung schließen. Die , Gründe hierfür sind wohl in
den Folgen seines Sturzes von der Stephanikirche
zu suchen, die er nur schwer überwinden kann.
Die Notwendigkeit neuer Eindrücke und seelischer
wie geistiger Entspannung liegt bei ihn: auf der
Hand . Wünschenswert ist es, daß maßgebende Bre¬
mer Kreise dieser Angelegenheit etwas mehr Be¬
achtung schenken. Pros . Perks überrascht mit sei¬
nem sehr guten Bilde Hasen von Anrwerpen , das
bei seiner großzügigen Auffassung , Reichhaltigkeit
und malerischer Behandlung wohl die erste,Stelle
in diesem Saal beanspruchen kann . Farbig in¬
teressant ist auch der Akt Zigeunerin . Gut in Kom¬
position und Umrißzdichnung . Etwas mehr Plastik
würde de mBilde jedoch nichi schaden, Fritz Führ¬
ten und Helmut Westhoss zeigen duftige reizvolle
Blumenstücke. H. Hossmanns reichlich verzeichnete
und farbig tote Pastelle " grestzsn an Dilettäntise
Mus- Zur Meisterung dieser jchwieriaen Technik,
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Betrüger täuscht einen Geschäftsmann . Ein Ge¬

schäftsmann der östlichen Vorstadt wurde 6on
einem unbekannten Mann , der sich als Diplom-
Landwirt ausgab , um 50 RM . betrogen , unter dem
Dorwande , datz der Geschädigte dem Täter seine
Wohnung renovieren und ihm einen Schinken ab¬
kaufen sollte. — Beschreibung des Täters ca. 1.75
Meter groß , kurz geschnittenes Haar , in der Mitte
gescheideltz hellgrüne Windjacke und hohe Stiesel.
— Ein Anwohner der Altstadt wurde um lÄNM.
dadurch geschädigt, daß ein Händler für ihn Wa¬
ren verkaufte und das Geld nicht ablieferte , son¬
dern für sich verbrauchte.

Bremer Schauspielhaus . Heute , Sonnabend,
abends 8 Uhr , findet die erste Wiederholung der
Festvorstellung mit Shakespeares bezaubern¬
dem Lustspiel „ Ein Sommernachtstraum " mit
der Musik von Mendelssoh -u-Bartholdh statt.
Die Ausführung verspricht das künstlerische Er¬
eignis Bremens zu werden.

Berichtigung;  Zu der Notiz des Stadt¬
theaters , daß Grabbe 's „Napoleon und die
hundert Tage " zum ersten Mal in Bremen er¬
scheine, sei mitgeteilt , datz das Schauspielhaus
das Werk bereits in der Spielzeit 1925/36 unter
der Regie von Hans Detlef - Sierck herausge¬
bracht hat . ^

21. Hauptversammlung der Ersatzkosten
Der Verband kaufmännischer BerusSkranken-

fassen e. V. (Ersatzkosten) hat zur 21. ordentlichen
Hauptversammlung zum 16. September 1932 nach
Bremen  eingeladen . Die Hauptversammlung
Wird sich mit dem Jahres - und Kassenbericht für
das Jahr 1931 beschäftigen, mit der Mählader
Borstandsmitglieder und der Wahl zweier Rech-
.Nungssllhrer und zweier Stellvertreter . Der Ver¬
band kaufmännischer Berusstrankenkaffen umfatzt
alle wichtigen kaufmännischen Ersatzkrankenkasten.

Sommernachtssahrt nach Helgoland . Der Nord¬
deutsche Lloyd veranstaltet heute eine verbilligte
.Sommernachtsfahrt mit seinem Doppelschrauben-
^salondampfer „Glückauf" nach Helgoland . Die
.Fahrt nimmt am Sonnabend , 20. August , 2030
Mhr , ihren Ausgang vom Freihafen 1 in Bremen.
Die Abfahrt von Bremerhaven -Columüusknje er¬
folgt um 23.50 Uhr , Ankunft in Helgoland gegen
D.30 Uhr früh . Die Rückfahrt von Helgoland fin¬
det um 17.45 Uhr am Sonntag , dem 21. August,

it dem Turbinenschnelldampfcr „Roland " bis
remerhaven - Columbnskaje . an 20,45 Uhr , statt,
»schließend Weiterfahrt nach Bremen und dem

rüinnenlande mit der Eisenbahn . Fahrkarten zum
-Preise von RM . 8.50 einschließlich Landungsge-
pühren in Helgoland und Eisenbahnfahrt Bre-

erhaven —Bremen , sowie nähere Auskunft sind
urch den Norddeutschen Lloyd Bremen , Abteilung
"eebäderdienst , besten Vertretungen , sowie durch
ie Vertretungen der Hamburg -Ämerika -Linie und
ie Reisebüros erhältlich.

s Gesellenprüfungen der Industrie
Nnf Grund einer Vereinbarung mit der Vereini-
Nüng der Arbeitgeberverbände und der Handels¬
kammer in den Berufszweigen der Maschinen¬
schlosser, Elekt-.tz,-Maschinenschlosser, Universal-
wickler, Eisenbauschlosser, Dreher , Schisfstischler,
Stellmacher , Feinmechaniker , Modelltischler , Werk¬
zeugmacher , Hammer « und Gesenkschmiede, For¬
mier, Schisfsbauer , ferner für die Holzindustrie
statt . Für 'diese Prüfungen gilt folgendes : Er¬
st rderlich für die Zulassung ist der Nachweis

ferner mindestens dreijährigen Lehrzeit . Die¬
jenigen Lehrlinge , die die Prüfung ablegen wol¬
len , müssen sich unverzüglich an ihre Betriebs-
—

Größte Auswahl L.Tapeten,
Linoleum und Slrasutn

Heine,Bremer
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bedarf es doch wohl etwas gründlicherer Kennt¬
nisse in Zeichnung und Farbe , um Kitsch zu ver¬
meiden . Schlecht ist ebenfalls das «Oelbild Boots-
hausneubaü , während sein Blumenstück ihm von
einer ganz anderen Seite zeigt.

Den Lichthofsaal nimmt eine Kollation von G.
Baumann ein. Vom Impressionismus aus¬

stehend, steigert er seine meist sehr einfachen Mo¬
tive durch geschickteKomposition und helle, reine
Farbgebung — das viele Weist wirkt allerdings
reichlich milchig — zu Gemälden von ruhiger
Klarheit . Bestechend wirken Bilder wie Watten-
küste 1., Ziehbriicke, Esche im Frühling , Moor-
brücke, Bäume am Graben , jedoch macht die Ein¬
fachheit der Motive und die kreidige Behandlung
des Hintergrundes sie ziemlich eintönig . Das
gleiche gilt von den sonst gut gemalten Tulpen-
stilleben. Gut als Aquarell ist die Wattenküste 2.

Der Graphiksaal birgt die Jan Gerdes -Gedächt-
Nisausstellung . Seine Bilder sind röcht ohne eine
eigene künstlerische Eigenart . Als beste Stücke
könnte man die Bilder Herbstabend , Baumblüte,
Blumen in Vase und die Studie Sonnige Stratze
ansprechen . Liebevoll und mit säst altmeisterlicher
Naturtreue ist die Blumenstudie rechts am Ein¬
gang gemalt . Alle Bilder find von einer eigen¬
artigen Schwere der Auffassung und Behand¬
lung , die jedoch durchaus nicht abstoßend wirkt,
sondern vielmehr einen feinsinnigen , naturlieben-
deu Künstler offenbart . Durch seinen im Früh«
sich; dieses Jahres «Mals » . LsL . ÄSt ÄüWLüs

Unsere lkr' iM an l-ds ^ ngslss
„Was das griechische Schönheitsideal un¬

sterblich sein läßt , ist die wundervolle Ver¬
bindung herrlichster körperlicher Schönheit
mit strahlendem Geist und edelster Seele ."

(Adolf Hitler , Mein Kanipf .)

„Die körperliche Ertüchtigung ist im völkischen
Staat nicht eine Sache des Einzelnen , sondern
eine Forderung der SelbfterhaUung des durch den
Staat vertretenen und geschützten Volkstums ."
Mit diesem programmatischen Sah Adolf Hitlers
ist am besten die grundsätzliche Haltung des Na¬
tionalsozialismus zum Sport festgelegt. Hitler
steht im Sport das beste Mittel zur Formung und
Bildung des menschlichen Charakters . Ueber ein
gewisses Maß von naturwissenschaftlich -medizini¬
schen Kenntnissen hinaus , das für jeden Sport un¬
erläßlich ist, liegt sein Wert in der suggestiven
Kraft des Selbstvertrauens . „Dieses Selbstver¬
trauen muß schon von Kindheit auf dem jungen
Volksgenossen anerzogen werden !"

Getreu den Erklärungen Adolf Hitlers fördert
der Nationalsozialismus Maunschaftssport und
die verschiedenen Wehrsportarten wie Ringen und
Boxen . „Nicht im ehrbaren Spießbürger oder in
der tugendsamen alten Jungfer ficht er sein
Menschhettsideal , sondern in der trotzigen Ver¬
körperung männlicher Kraft ." Das Ideal bleibt
hier die Auffassung der Antike. Nicht nach Lei¬
stungsrekorden , nicht nach Zentimetern beurteil
ten die olympischen Richter die griechischen Wett¬
kämpfer , die alle 4 Jahre von ihrem Bolksstamm
nach Olympia entsandt wurden , sondern nach der
Fähigkeit , Leistung und Form in harmonischen
Zusammenhang zu bringen . Eins der eindruck-
vollsten modernen Beispiele fit die ästhetisch¬
formvollendete , nie ins Unschöne verzerrte Lei¬
stung des Läufers Nurmi . Auf das Vorbild sol¬
cher harmonischer Meisterleistungen ist unserer Auf¬
fassung nach das Sportideal der Neuzeit einzu¬
stellen.

Was dagegen die sogenannten internationalen
Olympiaden bieten , für die man alle 4 Jahre in
der Welt die Reklametrommel rührt , fit ein offe¬
ner Hohn auf die Forderung nach Harmonie
zwischen Körper und Gerst, nach Bildung von
charakterlichen Werten.

Wir wollen von den widerlichen Skandalszenen,
die sich in Los Angeles abspielten , einmal ganz
abgesehen. Schon die olymprfchcn Bestimmungen,
Wonach die Vertreter der einzelnen Länder nicht
nach ihrer Volkszugehörigkeit , sondern nach
ibrcm '" Staatenschein einander gegenüberstehen,
sind eine Verhöhnung der völkischen Werttämpfe
des antiken Olympia . Wir haben es erlebt , daß
Deutsche, die jenseits der Grenzpfähle in Oester¬
reich, in den Sudetenländern iw Elsaß und in
Danzig wohnen, nicht für Deutschland starten
dursten . Wir haben weiter eilebt , daß die
deutsche -Expedition nicht nach sportlichen Ge¬
sichtspunkten zusammengestellt wurde , sondern
Cliquen und persönliche Freundschaften der hohen
Sportführer sprachen das entscherdenoe Wort . Es
war für eine Unzahl von Funktionären und Sport¬
lern eine gute Gelegenheit , auf Staatsunkokten
sich einmal das „Land der unbegrenzten Möglich¬
keiten" anzusehen.

Doch dies alles ist nicht das Entscheidende. Der
Nationalsozialismus lehnt diese „Olympiaden"
grundsätzlich  ab , ganz gleichgültig , ob die
deutschen Vertreter mit Goldmedaillen nach Hause
kommen oder nicht. So lange die olympischen
Leistungen mit Stoppuhr und Band gewertet
werden, und nicht nach den wirklich olympischen
Gesichtspunkten der Harmonie zwischen Lei¬
stung und Form,  zwischen Körper und Geist,
sind solche Veranstaltungen wie sie jetzt in Los
Angeles sich unter dem hysterischen Loben der
sensationslusttgen Amerikaner abrollten , keine
„olympischen Wettkämpfe ", sondern eine große
Zirkusschau  bunt zusammengewürfelter,
künstlich überzüchteter Akrobaten.

leitung wenden . Die Anmeldungen bei der
Kammer erfolgen zweckmäßiger Weise durch Ber¬
mittlung des Lehrherrn (Jndustriefirmen ), wozu
die von der Kammer zur Verfügung gestellten
Formulare zu benutzen sind. ^ ^

Mngksmpßs im ^ ivoii
19. Tag.

Der gestrige Abend verlief verhältnismäßig
Weniger stürmisch , -obwohl auf der Matte Luppa/
Spevaezek , beide durch ihre unfairen Kampf-
Weisen sattsam bekannt , sich trafen . Die beiden

^MagtSmpfer- ,
8v-tLr Lwsrr - Mtzmas 8v-ui"

Haute  Zonnadend, den 20. August 1932
^sarnann gegen Stoll

2 Lntsedsiäungskämpte:
Xavvan gegen Luppa
Lcdvair jun . gegen 2spsvacsk

OatcL ss estcd cau:
8«üurr1ät-Dro77ir gegen Angelesen

bürgen,  Lonntsg, den 2t . August 1932
8on »ano8 gegen -Lspevacelü
Acüiu'siL gegen Knvvron

Der Lntsolieidungskainpk!
Luppa gegen lVeuioann

vsr 2. Latok as oatvd csn-üsmpt
Llärmldt-Lrown gegen ?4ader_

„Schläger " waren nicht so „freigebig ", wie sie
es sonst bei einem Ringer , der ihnen diesbezüg¬
lich keineswegs -gleichkommt , zu sein belieben.
Scheinbar traute einer dem andern nicht ! ! Lie¬
ber wäre es uns und auch dem Publikum
schon gewesen, Wenn diese beiden dafür technisch
höhere Leistungen gezeigt hätten , aber in dieser
Hinsicht gab es eine große Enttäuschung . Nur
die beiderseitige SkPvere gab den Ausschlag.

Der Kampf endete erwartungsgemäß unentschie¬
den . — Auch Stoll/Hansen -Esch konnten nur
ein „Unentschieden " herausholen , obwohl Stoll
als Sieger schon allgemein genannt wurde . —
Einen vorzüglichen Kampf zeigten Neumann
und Anzulesen . Obwohl der Rumäne tech¬
nisch einwandfrei ist, konnte er einer Niederlage
nach 42 Minuten nicht entgehen . Der technisch
beste Kampf war zwischen Naber und Kavan.
In diesem Kampfe war es nur dem vorsichtige»
Disponieren zu verdanken , daß eine Niederlage
in der zur Verfügung stehenden Zeit vermieden
wurde . Der Kampf , der an einem der nächsten
Tage als erster stattfindet , dürfte einer der in¬
teressantesten Kämpfe des ganzen Wettstreites
werden . gkd.

aunMunk

Sonnabend , 20. August . 16 Die Land stau als
Käuferin . 16.05 Ausgaben und Ziele des Groß-
Hamburgischen Theaterarchivs . 16-30 Bord¬
konzert. 17.30 Technik und Menschen. 17 55
Das Bunte Programm . 18.35 Staat und Familie
in China . 19 Aktueller Dienst . 19.15 Wetter¬
dienst. 19.20 Zum 90. Geburtstag Julius Stinde 's:
Tante Lotte . 20 Funkpotpourri von der Großen
Funkausstellung . 22 Nachrichtendienst. 22.20 Tanz¬
funk.

Sonntag , 21. August . 6.15 Bremer Hafen¬
konzert. 8.15 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrich¬
tendienst . 6.30 Morgengymnastik - 9.15 Morgen¬
feier . 11.30 Wir gehen heut ' zu Hagenbeck. 12
Zeitangabe . Wetterdienst . 12.05 Konzert . 13.1b
Mittagskonzert . 14 Märcheristuude . 14.45 Eine
Wanderung und ein Herdabend in der Lüneburger
Heide. 16 Militärkonzert . 17 Konzert am Nord¬
seestrand . 18 Die Festliche Stunde . 19 Schwimm-
Meisterschaften der DT . in Erfurt . 19.30 Von den
Leichtathletik -Meisterschaften des Arbeiter -Turn-

und Sportbundes . 19.40 Sportbericht . 19.55

Künstlerschaft wieder einen großen Verlust erlitten,
nachdem ihm R . O. Matthaei , ein Künstler mit
fast gleicher Einstellung zur Natur , vor einem
halben Jahr vorangegangen fit.

Zum Schluß seien noch die Plastik :» von Alfred
Horking erwähnt . In seinen Arbeiten steckt ein,
trotz seiner Jugend , reifes Können . Bon ihm dürs¬
ten wir für die Zukunft noch viel Gutes er¬
warten , cb.

Kinekvnrsllvl

Kirchenzettel für Sonntag , den 21. August 1932.
13. Sonntag nach Trinitatis.
Bremische Evangelisch« Kirche

Evang . Kftchenkanzlei, Sandstr . 10/12, Dienstag
v. 9 - 13 u. 15—13 Uhr . Fernr . D . 23831 u . 28679.

A. Stadtgebiet.
St . Petri -Dom : 7 Uhr : kurze Frühandacht Mau«

ritz, Beckensamml. s. d. Gemeindepflege . 8.30 Uhr:
Weidemann , Beckensamml. f. d. Gemeindepflege.
10.15 Uhr : Pfalzgraf , Abendmahl , Beckensamml.
f. d. Gemeindepflege . — Haus Seefahrt : 10.15
Uhr : Mauritz , Beckensamml. s. d. Gemeindepflege.
10.45 Uhr : Taufen ders. — U. L. Frauen : 10.15
Uhr : Cremer . — St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Bode.
11.15 Uhr : Taufen i . d. Kirche ders. Donnerstag
15 Uhr : Taufen im Psarrhause Georgstr . 15. —
St . Stephan :: 10 Uhr : Greiffenhaqen . 11.15 Uhr:
Taufen i. d. Kirche ders. — St . Stepham -Ge-
NÄMMuL LommMkSWi LN Mu Lreiüen«

Hagen. — Wilhadi : 10 Ubr : Thhssen. 11 Uhr:
Taufen ders. — Jmmanurl : 8.30 Uhr : Sup.
Brinkmann . 9.15 Uhr : Taufen ders. — St . Rem-
berti : 10 Uhr : Schomburg , 11 Uhr : Taufen ders.,
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders. — St . Mi¬
chaelis : 10.15 Uhr : Bertuleit . 11.15 Uhr : Kinder-
Gottesdienst Hackländer. 12.15 Uhr : Taufen ders.
Donnerstag 14.30 Uhr : Taufen Doventorsdeich 4.
— St . Michaelis -Gemeindehaus , Landshnterstr .3:
9 Uhr : Bertuleit . 11.30 Uhr : Kindecgottesdienst
ders. 12 Uhr : Taufen ders. — Friedeuskirche : 10
Uhr : Mießner , danach Beichte und Abendmahl E.
K., 11-30 Uhr : Taufen derf. — St . Pauli : 10 Uhr:
Festgottesdienst z. 250-Jahr -Jubiläum der Kirche.
Ansprachen : D . Piersig und Mallow . Festordnun¬
gen einschl. Gesänge an den Kirchtüren . Keine
Taufen . Kindergottesdienst und Sonntagsschule am
28. August . — Hohentor : 8.30 Uhr : Boche. 12 Uhr:
Taufen ders. — Zion : 8.30 Uhr : em. Freyer . 11
Uhr : Taufen ders. — St . Jakobi : 10 Uhr : Lange.
11.10 Uhr : Laufen i . d. Kirche. — Gröpelingeu:
10 Uhr : Ordemann . — Oslebshausen : 10 Uhr:
Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — Ha-
stcdt: 10 Uhr : von Schwanenflügel . 11-15 Uhr:
Taufen 1. d. Kirche. — Walle : 10 Uhr : Klein. —
Woltmershauser Christuslirche : 10.15 Ubr : Pröhl.
— Rablinghausen : 10 Uhr : Refer . 1115 Uhr:
Taufen . — Horn : 10 Uhr : Fraedrtch . — Grambkr:
Kein Gottesdienst . — Diakonissenhaus : 10.30 Uhr:
Frick. — Deutsche Seemannsmission : 9 30 Uhr:
Laarmann . Evang , Auswanderermissto « : Ab¬

Wetterdienst . 20 Bully , der Mensch. 20.30 Große«
Zapfenstreich . 21.30 Rund um den Jlsenftein,
22.15 Nachrichtendienst.

Montag , 22. August. 5.45 Wetterdienst . LanK
wirtjchaftsmeldungen . 6 Morgengymnastik . 6.lg
Wetterdienst . 6.20 Morgenniusik . 7 10 Zeitangabe/
Wetterdienst , Wiederholung der Abendineldungen :-
7.20 Brunnenkonzert . 8.15 Wetterdienst . Haus .'
frauenfunk : Vom eigensinnigen Kind. 10.50 Nach¬
richtendienst . 11.15 Bremer Futtergetreideina rkt/
IlllV Schloßkonzert Hannover . 12 Zeitangabe,
Wetterdienst . 13 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst.
Weser-Wasserstand. Kriminalmeldungen . 13.1Z
Schallplattenkonzert und Funkwervung . 14 Nach¬
richtendienst . 14.10 Volkstänze . 15 Börsenfunk/
15.40 Schiffahrtsfunk.

Eewinnauszug
5. Klasse 39. Preußisch-Süddeutsche

(265. Preuh .) Staals -Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefalle», und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

10. Ziehungstag 19. August 1932s
8n der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne;
^ Über 400 M . gezogen

2  Sewdin , n> 360606  M . 244975
2  Gewk »,« M 75000  W . 346735
2 Gewinn « zu 10000  M . 43430
6 Gewinn « ,u 5666  M . 21435 13 VS 13 296243

20  Gewinn , M 3000  M . 27113 71128 80937 83081 !
138790 151839 172048 262258 378680 393692

54  Gewinne M 2000  M . 81439 62246 62642  S24 S1)
102663 123220 166537 166767 173853 18442 S
191684 199737 208223 228249 251097 253599
276362 235733 305633 303105 306704 317078
344240 367293 331733 385095 399248

113  Gewinne ,» 1000  M . 4966 19771 20117 26391 ,
26832 31566 37511 36323 45194 51394 56745 60486
60745 66791 82666 94604 110171 117182 120780
125287 126462 145335 164209 168116 173913 !
188436 191337 197777 201207 203646 207105
222446 238567 240976 247329 254267 257145 i
267816 271997 274056 276151 296779 301273
805443 320475 330036 332847 334079 341773
844673 346685 851674 354904 330807 380898
835042 390679 393397 398415

220  Gewinne zu 500  M . 1421 2057 6209 14052
14080 15345 18672 19350 22516 24644 25588 26775
28697 30139 31300 33705 33946 46299 46 S77 52004
53642 66325 57749 61772 64 S9 I 64 S43 6S404 72701 !
73422 61484 61603 87690 89999 95522 95830 97978
98068 98664 103529 105392 106949 107395 109114
112939 115093 116120 118264 120845 132208
135420 136344 142021 143140 146087 143655
150054 153301 160219 165764 175583 179690
183034 163766 1SS 70 I 136043 192230 195140
197108 197216 200106 200713 210192 215586
217164 219968 223160 226237 233372 235603
237296 253421 254579 255947 256025 269078
269583 273194 284023 287427 294596 295392
300831 301327 301616 305004 303002 311372
311 S0 S 312715 327879 329542 33053 S 339912
366238 367732 375138 333575 39 Y496 3S237 S
396330

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn«
über 400 M . gezogen

2  Gewinn » zu 50000  M . 323642
4  Gewinu « zu 5000  M . 182331 890515

26  Gewinne zu 3000  M . 113005 123869 130906
204113 210395 236682 243097 254846 282091
265 S 14 310721 329920 366641

56  Gewinne zu 2000  M . 10483 52784 57446 60138
65615 76214 76380 88102 101528 143633 14400 Z
163297 165227 192841  L 05 S40 213961 229132
231992 232665 281355 237056 289626 319293
32150 S 330917 33 S 27 S 341201 394241

130  Gewinne zu 1000  M . 7489 11355 23332 35420
S7403 60303 53611 5SSS 1 60446 62633 63041 761  Sg
60030 62733 86326 67477 104949 108606 11639 g
131221 143136 153763 154041 157922 162668
167947 170732 172790 172393 192364 194682
200145 205 ISS 226919 234013 253597 257253
261275 261656 263010 265359 271501 27487 Z
276959 278048 280460  LS 830 S 299300 30165 »
312693 322973 323175 327640 329700 34280 «
347127 353578 353934 357698 356404 365432
36636 S 377754 396566 397233

194  Gewinne zu 500  W . 5689 14055 16024120426
S1587 23165 29127 32685 37602 40612 46809 50014
53 S52 54 S73 6S92 S 7153 S 71547 74127 76753 77593
80072 84200 68090 88401 92927 103532 111634
114131 114502 117712 122632 131741 132353
133126 135074 138676 141661 144 S4 S 151598
154363 161263 162926 170667 170760 17455 S
175085 186410 166348 192829 199026 2007 SS
203975 204393 210668 211975 212673 2 I 357 IN
216141 224956 236260 236943 257497 2674911
271448 278994 281894 287202 291016 293373
297791 297346 301837 308930 309869 31219 Z
313945 317671 319911 330241 338082  S 4 I 035
343304 345177 356276 360413 360939 371744
372462 380701 383094 383721 337133 387735 t
390167 394720 3 S6 S27  S 932 SS

Im Gewinnrads verblieben: 2 Prämien zu
je S000M, IM Schlußprämien zu je 3000, L Ge¬
winn « zu je 2tW00 , 4 zu je 100000, 4 zu je 78000,
4 zu je 80000, 39 zu je 25000, 184 zu je 10000,
810 zu je SM .0,50 zu je 8000, 1872 zu je 8000/
3766 zu je 1W0. 6244 zu se 800. 18966 zu ie 4M M-!

schiedsgottesdienst am Tage vor Abgang dell
Ueberseedampfer um 19 Uhr im St . Michaelis-
Gemeindehaus , Landshutersir . 3, direkt hinter den»
Lloydheim.

B . Landgrbiet.
Kirchhuchting: Kein Gottesdienst. — Oberneu¬

land: 18 Uhr: Bertuleit. Kein Kindergottesdienst<
Mittwoch 20 Uhr : Jugendbund . — Seehaus « «
10 Uhr : Schmedes . — Wasserhorst: 10 Uhr : Lol-
ling. — Altenheim-Osterholz: Dienstag 10 Uhrr
Feierstunde Keusche.

C. Besondere Organisationen
der Bremischen Evang . Kirche

Jugendbund für entsch. Christentum e. B ., Bre¬
men 1., Georgftraße 19: Sonntag 10 Uhr : Tref¬
fen Endstation Linie 12, Osterholz -Tenever . Epa-
ziergang in die Oyter Heide. 20.30 Uhr : Evanger,
lisation . Mittwoch 20.30 Uhr : Bibelbesprechstund-
nach dem Themabuch.

Landeskirche Gemeinschaft , In der Runken 21z

Sonntag 20-30 Uhr : Evangelisation P . Langes
Mittwoch 17 Uhr : Kinderbund . 20.30 Uhrr Bibe»
stunde D. Boche. Freitag 20.30 Uhr : Gebetstunder

Gröpelingen , Adelenstist : Sonntag 16 Uhr?
Evangelisation . Dienstag 20 Uhr : Frauenstunde . '

Jugendbund für entsch. Christentum Bremen Lr
In der Runken 21: Donnerstag 20 Uhr : Jugend/
bund stunde^



Kampf im Westen
6r°ingsn in üis pots ttoekdui ĝ sin

SekskienLls ^i'dsttek'seks«
6ss Westens

' Der Wahlausgang Hut bewiese;̂ dich di« N. E.
D - A. P . im sogenannten „Roten Westen" mit an
der Spitze der Parteien marschiert!

Die Kommunisten erklärten , wir hätten im
Misten provoziert , als mir eins Versammlung nach
„Kaffee Mona " embs -nesi-n . 'Haben- die Wähler
der NSDAP. denn anch'pwvopert? Nein!  Uu«
serr Anhänger in G-r>öpÄir:g« r werden durch die
antifaschistischen Aktionen der roten Einheitsfront
tätlich bedroht . Doch wir lasten uns nicht beirren:
Mr kämpfen um jeden dsuriche« Arbeiter.

Leberlegt einmal , ichaffestse Arbeiter des We¬
stens : Ist das noch ein polnischer Kampfe wenn die
Kinder unserer Pg , auf dem Schrtlwege in Gröpe-
lingen verprügelt werden , wenn uationalsoziali-
stissche Familien des nachts buchstäblich belagert
werden?

Volksgenossen laßt euch nicht mehr zu Gewalt¬
tätigkeiten hinreißen.

Und weiter : Warum verbietet die SPD - und
„Rote Einheitsfront " ihren Anhängern unsers
Versammlungen zu besuchen? Weil die Führer
fürchten , daß ihre Anhänger aufgeklärt werden.
> Darum : Volksgenossen laßt euch nicht weiter be¬
vormunden , besucht die kommenden Versammlun¬
gen der Sektion Westen und der Abteilung Ver¬
jährt ! —in.

Wsn kvrskit ÄLS?
Es ist nach übereinstimmenden Erklärungen von

Augenzeugen anläßlich der Straßenbalmumstürze
in Gröpelingen festgestellt »norden , daß die von
pen kommmristischen Funktionären vorgeschickten
Umstürzler stark betrunken waren . Diese Behaup¬
tungen bestätigen voll und ganz , Laß die völlig
sinnlosen Attacken gegen die Straßenbahn : von
Ketzern aus dem Hinterhalt angezertelt sind.

Wo sitzen die Geldgeber ? so fragen wir.

ttivi ' ei 'rZktt üsi *Seemann
Der Streik in Odessa 1931

, Fälschungen der Kommune
erging es deutschen Seeleuten im Sowjetparadics

Daß die Internationale nur eine Phrase ist,
dursten wir deutschen Seeleute aus dem ersten
deutschen Dampfer , „Askania ", anläßlich
xines Streiks in Odessa ISA ersahren . Die Er¬
eignisse sind allen , die damals die Folter des
st freien"  Rußland spüren dursten , noch in
jbester Erinnerung.

Wie umr eS damals noch?
, Wir lagen dort im Hafen , da stürmten Leute an
Word , die uns zum Streik gegen den Willen der
vlgentur und des deutschen Konsulats aufforder¬
ten . Also Deutsche  sollten gegen Teutsche
Stellung nehmen . Des Abends wurden wir znm
»,Internationalen Klub " geholt und dort wurden
uns gefälschte Telegramme  vorgelegt , in
denen stand, daß in Deutschland der allge¬
meine Streik  ausgebrochen seil Die See¬
leute  hätten in der Heimat die Arbeit völlig
niedergelegt!  Die Folge war , daß die Mann¬
schaft, die an sich gegen  den Streik eingestellt
-van, unter diesen Voraussetzungen sich natürlich
'-nit 29 Stimmen für den Streik einsetzte, wäh¬
lend 7 Mann der Besatzung dagegen waren ! Nun
letzte die Hetze und Zwaugsmaßregelung gegen
unseren Kapitän ein.
^ Nachts um 2 Nhr kamen 5V Leute an Bord und
erzwängen eine Unterredung mit dem KasntLn.
Sie erzählten ihm , das Streikkomitee  habe
beschlossen, daß. das Schiff in den Streik treten
sollte! Als der Kapitän dagegen entwandte , daß
das ungesetzlich sei, sie hätten kein Recht dazu , den
Streik zu fordern , da lautete die Antwort der
fünfzig : Dann nehmen . wir uns eben
pas Recht!  Die Heizer und Matrosen wurden
kurzerhand aus ihren Kosen geholt und gezwungen,
die Feuer . - . aus dem Herzraum zu reißen!
l Eine Streikwache blieb über Nacht vor dem
Schiff ! Am anderen Morgen wurden die Heizer
und Matrosen an Land - geholt und verpflegt ! Das
Küchen- und Bedieimmfspersonal wurde dau¬
ernd belästigt und sogar mit dem
Tode bedroht.
> Die Tage vergingen . Wir kannten nicht nach
Lremen zurückfahren . Am dritten Tage wurde
die noch treugebliebene Mannschaft vom Kapitän
!n den Salon geholt und gefragt , ob sie gewillt
ei, das Schiff mit Gewalt aus dem Hafen her¬

auszuholen.
Vm 3.30 Uhr wn-rden die Leitern eingezogen . - .

Als dies die, Streikwache sah, stürzte sie sofort
alarmierend zum „Roten Club ".

Der Kapitän hatte der streikenden Besatzung
Nunmehr freigestellt , wieder an Bord zu kommen,
,-vKm sie jetzt gewillt fest das Schiff mitzuver-
,leidigen, eine Strafe für ihren vorherigen Unge¬
horsam sollte sie nicht treffen ! ES blieb aber
dabei , nur die 7 Mann blieben auch jetzt da!
- Da geschah etwas Unerhörtes . Eine Motor-
Karkaffe fuhr nach sämtlichen ausländischen Schis¬
sen und holte dort die Besatzungen herunter , um
sie gegen uns zu führen.

Am 6 Uhr hakten sich ungefähr 1000 Mann vor
«em Scknik versammelt . Mit Brechstangen wurden

An LZIS SSSßZKpSNÜS

Volksgenossen , ihr , die ihr draußen in der
Welc gewesen seid, wißt und habt es rmmer
wieder erfahren müssen , daß die rote In¬
ternationale.  nur ein Spuk ist , mit dem
dergutgläub rge Deutsche  von den inter¬
nationalen Juden eingelullt »werden soll-
Warn irr liegen heute dre Schiffe
M f 7 Warum könnt ihr nicht hluarrsfahren?
Weil der ewige Jude die Weltwirtschaftskrise
absichtlich  vom Zaune gerissen hat.

Ihr seid als freiheitliebend -e Berufsklasse als
erste berufen , euch die Freiheit zurückzuerobern,
wenn ihr wollt.

Wo hals euch je die Internationale , wo er¬
kämpfte sie praktisch  der Menschen Recht,
wenn ihr es euch nicht selbst  erkämptet

Viele tausend Seeleute stehen heute bereits
geschlossen tu der nationalsozialistischen Frei¬
heitsbewegung Adolf Hitlers.

Die Abteilung Seefahrt  ist euere
Kampfgruppe und mit ihr die nationals -ozialifti-
sche Betriebszelle , die NSMD , die euch gegen

Lvhnkürzimg schützt, die für eine bessere
Seemannsordnung,  gegen Beschäftigung
von Ausländern auf deutschen Schiffen , eine be¬
reits einheitliche Kampffront gebildet hat . Kürz¬
lich ist erst: in Bremen der Marinestnrm
ausgezogen worden . Hier gehört ihr hinein,
wenn ihr Schluß mit dem Stzstem des „ Ab-
bunimelns " auf -den Dampfern machen wollt,
wenn ihr weiter dafür kämpft , daß eine Be¬
satzung für die Schiffe gefordert wird , die das
Schiff auch instand halten kn in . Wenn ihr das
alels wollt , dann wißt ihr , daß euch nie die
Internationale dazu derhilst , sondern einzig
euer geschlossener Kampf für Freiheit auf dem
Meere , der für euch Arbeit und Brot bedeutet.
Richtet eure Anmeldungen an die Abteilung
Seefahrt der NSDAP Bremen , Parteigeschästs-
stelle ' Remüertistraße 31, holt euch von dort
Auskunft.

Schiff klar zum Gefechts
Alle Mann an Deckt

—in

Pflasterstein « ansgeriffen , aller möglicher Schaden
angerichtet.

Ansprachen in 6 verschiedenen Sprachen gehal¬
ten und wohl fünf - bis sechsmal die Internationale
gesungen . . . „Ja , die Internationale , sie er¬
kämpft der Menschen Recht." Hustekuchen. Besser
müßte es heißen , die Internationale , sie behandelt'
die Menschen schlecht. Eine „feine Behandlung"
für deutsche Seefahrer im Paradies Sowjetrutzland.

Um 6.30 begann dann der Sturm . Mit Steinen
und Eisenstücken wurde das Schiff bombardiert.
Sturm - und Enterhaken aus Schiff gelegt Aber
die Schisfsbefatzung , die sich zur Verteidigung des
Schiffes an Deck versammelt hatte , lonnte wohl
den ersten Ansturm abwehren . Wir wurden mit
einem Steinbombardement überschüttet . 12 Po¬
sten, Gewehr bei Fuß , die berüchtigten Tscheka-
leute , standen dabei und feuerten die Anstürmen¬
den dauernd an . Als die Schifssbesatzung als
letzte Hilfsmaßnahme W a sserfch tänch eanDeck
legte , legten auch die Tschekaleute auf die Be¬
satzung an . Hin und her ging der Kampf . Spät
abends war das Schiff soweit frei , daß es zum
Ausführen klar war . Der Kapitän wollte eine
Ansprache halten . Dr wurde er von den eigenen
Volksgenossen, den aufgehetzten deutschen Kommu¬

nisten , mit Steinen beworfen . Dies gab vielen
von uns den Rest an den Glauben an die Inter¬
nationale . Die Taus wurden gekappt . Dann
strebten wir dem Ausgang zu mit abgeblendeten
Lichtern . Auf einmal rief der Kapitän : „Schnell¬
boot ist hinter uns her !" Als das Schnellboot uns
erreicht hatte , gab es ohne WarnmrgZschnß acht
scharfe Schüsse .aus einem Maschinengewehr auf
uns ab. Darm wurde der Dampfer aufgefordert,
sofort kehrt zu machen. Der Kapitän , der das
Leben seiner Landsleute bedroht sah, wollte deren
Leben nicht aufs Spiel fetzen! So ließ er den
Dampfer wieder auf Reede. Wieder gab es Stein-
würfe , einige Mitglieder der Mannschaft wurden
verletzt. Das alles durfte in Sowjetrußlarrd ge¬
schehen, während man an Land den deutschen
Konsul schlagen durfte . Die Polizei stand dabei
und tat nichts , um gegen den Mob einzuschreiten.
Was die Sowjets eigentlich wollten , merkten wir
jetzt erst eindeutig . Wenn wir eiirige Tausend
Rubel bezahlten , kämen wir frei!  Und die Ru¬
bel sind an die „Ranker " bezahlt worden . Das
ist Sowjetrutzland,  die Internationale , die
der Menschen Recht erkämpfen will ! Seemann,
was sagst du nun zu dem Paradies Rußland?

I - t-

Urlwontk -lattool
Tittoo , Taitoo , in allen Omnibussen und

überall Taitoo i
flütioo -süczv, Ti-dvorik
Onl/ arrauZed bzr soidli-ers
De§mnin§ ui ntZsti 9.30, onlp. 6 dû s!

Doch was ist Taitoo ? Es klingt direkt
trapp ermäßig und das in old sashümed
England ? ! Tatsächlich ich habe keine Ah»
nung und weil ich nun einmal in England
bin , will ich gehen und es mir ansehen!
Von allen Gegenden Englands kommen
Cars und Busse zu Taufenden gen Tid-
worih . Dieses Tidworth ist ein kleiner Ort
in Südengland , sonst , ausgenommen für
die Army , vollkommen unbedeutend ; doch
das Gelände , ist um so malerischer . Gleich
hinter den Autoparkplätzen ist eins förm¬
liche Zeltstadt für die Soldaten errichtet,
mit Kantinen , Pferdeställen . Schuppen für
Tanks und Maschinen . Dann kommen wir
zu einer großen Arena ; im Hintergrund
mehrere kleine Hügel , davor Kulissen , das
Bcrrgate von Southampton darstellend -,
gleich einer mittelalterlichen Burg . Der
Zuschauerraum füllt sich so nach und nach -,
alles unter freiem Himmel , Das Publi¬
kum wird durch - Lautsprecher auf sehr nette
Art und Weise zum Singen -aufgefordert.
Boys verteilen Zettel mit populären Schla-
gertexten . Das Mikrophon gibt den Ton
an , dann fällt das Publikum eink

jodn kroE 's bod/ lies r mould'drina
in tke Zravs.

Hnä bis soul Aoes rnarekinL on!
Qlor/ ! Oiorp ! kdullellMÜ!
Ond KI-s souk §oos rnarciiinAon!
jodn krovn is Zone io be g. sokdl-er in

tdo arnix ok ike Lord,
l?ncl dis souk §oes rnLrcdms crn! etc..

Ein anderer Song!
li 's a ionA v-'Lp to Pippornnp,

li 's ZloriZ io Ac»;
ki's r lonA io lipPernr ,̂

lo tds s^seiesi §iri l knocv.
Oood -dzrs, ? iccsMI/,

kareveli , lleicester Zcpuurs,
It's L lonZ, lonZ vLp io ll -pperur/,

bui in/ deari is ri-§lit idere!
Gestern Host das . Publikum aber bedeutend

mehr geklatscht!

Dieser Aufforderung folgt natürlich eine
Klatsch -salve . - !

Während dieser Zeit laufen noch ver¬
schiedene Soldaten in der Arena herum , um
die allerletzten Vorbereitungen zu treffen,
alle qualmend wie die Schlote , schlaksig au
gut deutsch ! . Es ist stockfinster , das Fest be¬
ginnt:

Die Musikkapellen marschieren unter
Scheinwerserbeleuchtung in die Arena ein,
annähernd 1000 Mann . AlM fabelhaft,
in Uniform , zum Teil « och mit den alten!
„bearskins ". Voran der Kapitain der
Band mit einer . , . - , Ziege am Bande!
Poor Zicklein muß nun schön , den vierten
Tag die ganze Runde mitmarschierHr . Die
Ziege ist das Muscot (Glücksbringer ) der
Band . Die Kapelle spielt unteH anderem
auch : Glühwürmchen ; mit dem Marsch:
Unter dem Doppeladler verlassen sie den Platz.
Das Publikum ist schwer begeistert!

Nummer 2r Illuminierte Motorräder
kommen hereingebraust . Man sieht nur
die roten Lichter in den ,Speichen und die
schwarzen Schatten der Fahrer , Sie machen
die dollsten Sachen . Alles nur einfache Sol¬
daten , es könnten genau so gut Artisten
sein . Sie sitzen rückwärts auf den Rädern -,
stehen sogar ; einmal sind sie zu achten auf
einem Rad . Der Haupteffekt ist «In Sprung
über eine einen Meter hohe Schanze!

Jetzt kommt die Kavallerie . Ihre Uniform
ist gleich der unserer Husaren . Ein Pferd
ist so schön und rassig wie das andere . Sie
reiten Quadrille , machen Jagdspringen und
muftkreiterr Unter vollster musikalischer Mit¬
wirkung des Publikums . Es ist sehr luftig,
als auf einmal alles singt : , !

I am io-ckax so ÜLppzll
und die Pferde danach tanzen.

Nun folgt der geschichtliche Teil»
' „In Lmsocks in tke Zeck Inctian ZisinZ
in Lanacla in 1763" ^-

Das ganze - Feld ist nachidunkel ; plötz¬
lich , auf einer Seite ein wüstes Geheul.
Die Fläche wird beleuchtet ; zwischen Zelten
und Geräten tanzen Indianer um ein Feuer»
dann lagern sie . Jetzt sichtet einer von
ihnen auf der anderen Seit « herankom¬
mende Engländer . Alle springen auf und
schwingen mit fürchterlichem Geschrei ihre
Tomahawks . Zu Beginn fangen sie einen
Engländer , er wird nEr lsth an den nächst e«

Baum gehängt und gekillt , die anderes
kriechen und schleichen gegen ihre Feind«
Während dieser Zeit ist ein Teil der Eng -«
kander um einen Hügel geschlichen , um dei»
Indianern in den Rücken zu fallen . Jetzt
geht das Bombardement der Engländer an»
Alle im tadelloser Ordnung . Die Indianer
wollen fliehen , doch unmöglich , sie sind
überlistet und verlörest ! — — This hap -̂
peued in Canada in 1763 . —- — Alles ist
wunderhübsch anzufehdn unter dem bunten
Licht der Scheinwerfer?

Als letztest -Teil sehen wir eine modernes
Kriegsfzenet Tanks und Maschinengewehrs
fahre « auf . Lichtsignale werden gegeben
und Leuchiraketeu geschossen, die Maschn
nengewehre knatterst . Flugzeuge kreise»
über dem Platz . — Jndeed , diese Numme«
ist eine gute Reklame für die Abrüstungs -1
konferenz von Lausanne ! Ich glaube , wenn!
Deutschland eine - derartige Vorführuuna
inszenieren würde , stände am nächsten Tag
schon 'der halbe Völkerbund Kopf!

Am Schluß marschieren noch einmal sämK
liche Kapellen mit allen mitwirkenden Sol -4
baten auf . Ein eindrucksvolles Bild , 2900
Mann , in den verschiedensten Trachten und
Uniforme « , auf dem Platz vereinigt zu
sehest . — Einige Worte vom Chef best
Tattoo , dann erhebt sich alles , um ein eng -i
lisches Rationallied zu singen:

„I-g.n6 ok kiope and Qlcnp" und „Oock
suve UiL Kin§ !"

Ruhig , «M - ohne eine Störung verläßt
Las -Publikum den Zuschauerraum . In einer
halben Stunde sind sämtliche Autopark¬
platze geräumt . Wir haben den Blauest
Lichtern zu folgen , um zu unserem Bus¬
halteplatz zu kommen.

A.U psople sn? in, so vee. cau start oun
„Zo-Ml-LIue" kor koine, verp sLÜski-ecL
stdtk. seinZ so iriter-estm§ ikiriZs!

Ursel l. rn § iiorsi  /
Old Zeciorp, Km§'s lVortst/j-

nr. ehester.

Lvvkskpsr » !

Wir bringen in Zukunft laufend alle Fragest,-
die den Seemann interessieren ! Volksgenossen,!
Parteigenossen arbeitet mit , sendet uns Beiirägs'
über eure Erlebnisse.

wir - ais ovipievs

Wieder die „Freien " abgehängt.
Am 9 . August fanden im Hotel ContR

nental in Hamburg  BetriebSratswahlest
statt . Eingereicht waren zwei Listen , es
erhielte « : - p ^ , -

Revolut . GewerkschLsts -Äpposition
17 Stimmen ---> ^s Sitzs

NSBO . 13 Stimmest 1 Sitz . f
Die freien Gewerkschaften und - die christ -̂

lichen find leer ausgegangen . Und banst
lügt noch die marxistische Presst , die NSW
AP . wäre nicht in dst Betriebe eingedrun -!
gen . - - - i

Die Weserschkffahrtim Juli 1932
Me Wafferverhältnifle der Weser waren ins

I u l i für die Schiffahrt sehr ungünstig , da dis
Kähne wegen des niedrigen Wasserstaudes wähl
rend des ganzen Monats nur mit erheblich ein -,
geschränkter Ladnngsmenge fahren konnten nutz
LHch das nur mit Hilfe von Znschußwasser aus
der Edertalsperre . Auf der Oberweser
schwankte die Tauchtiefe für die kleineren 1,85
Meter tauchenden Fahrzeuge zwischen 1,26 Meter
und 1,02 Meter.

Auf der Mittelweser  bewegten sich die
Tauchtiefen zwischen 1,46 Meter und 1,30 Meter,
Für die vom Kanal kommenden Kähne waren
daher ist Minden Meichterungen in größeren»
Maße Nötig.

Dis theoretischen Monatlichen Durchschnitts -,
tanchtiefen stellten sich auf der Obsrwefer aus
1,12 Meter (1,59 Meter im Vormonat ) und aus
der Mittelweser auf 1,36 Meter (1,8L Meter ).

Im Durchgang  durch die Bremer Weser-̂
schleuse war im Juli eine erhebliche Verkehr -ab¬
nahme zu verzeichnen . Berg - und talwärts zu«
sammen betrug die Gütermenge nur 106 600!
Tonnen . Das find 18300 Tonnen oder 15 Pzp
weniger als im Juni und 53 700 Tonnen oder
ein Drittel weniger als im Juli vorigen Jahres!
Im Vergleich zum Vormonat ging allerdings der,
Talverkehr mit 82 000 Tonnen nur leicht zurück
(— 1600 Tonnen ). Einem kleinen Ausfall beb
den Kohlen - und Kalitransporieu stand als teil -e
weiser Ausgleich der leichte Anstieg der Kies - un !»
Steine -Verschiffnngen gegenüber . WeseraufmärtP
trat dagegen mit nur 24 600 Tonnen ein Rück^
gang von 16100 Tonnen oder 40 Pzt . ein, von
dem 13 900 Tonnen auf Getreide entfallen.

In den Monaten Januar - Juli  dieses
Jahres wurden insgesamt 730 300 Tonnen be«
fördert gegen 897 400 Tonnen in der gleichest
Zeit des Vorjahres . Das ist ein Rückgang von
167 000 Tonnen oder 18 Prozent.
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Die Mittelsbiirener Landstraße von

km 2.92 bis km 3,17 ist ab 22. d. Mts.
für den gesamten Fahrzeugverkehr bis
aus weiteres gesperrt.

Polizsidirektion.
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Die folgenden , im bremischen Gebiete
belegencn Grundstücke, deren genannte
Eigentümer zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks eingetragen
waren , sollen Dienstag , den 4. Oktober
1932. vormittags 11 Uhr, durch das
unterzeichnete Gericht im Gerichtrhause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:

1. Im Wege der Zwangsvollstreckung:
1) Bremen , Vorstadt R 53, Blatt 893,

Eibenstraße Nr . 2 und Baumstraßc Nr.
79, des Bussetiers Otto Wilhelm Chri¬
stian Peters in Bremen , groß 85,0 qm,
Gebäuderaum (Wohn - und Geschäfts¬
haus , — Schenkwirtschaft —) und über¬
bautem Hof, — Steuerlicher Einheits¬
wert 17 732 Reichsmark , Versteigerungs-
vermerk eingetragen am 5. Juli 1932 —,

2) Bremen , Vorstadt R 55, Blatt 671,
Lingenstraße Nr . 16. 17 und Viljestratze
Nr . 10, des Malermeisters Hermann
Albert Monsees in Bremen , groß
.464,5 qm, Gebäuderaum (Wohn- und
Geschäftshaus ), Vorhof , Hofraum und
Garten , — Steuerlicher Einheitswert
39 100 RM ., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 28. April 1932 —,

3) Bremen , Vorstadt R 59, Blatt 132,
In der Runken Nr . 16, des Schlosser-
meisters Emil Lagemann in Bremen,
groß 244,5 qm, Gebäudcraum (Wohn¬
haus und Werkstatt ). Vorhof und Hof-
raum , — Steuerlicher Einheitswerl
>17 200 RM ., Versteigerungsvermcrk ein¬
getragen am 27. Juli 1932 —,

4) Bremen , Vorstadt R 209, Blatt 75,
bestehend aus : a) Virchowstraße Nr . 11,
groß 172,5 qm, Gebäudernum (Wohn¬
haus ), Teil des Hauses Nr . 11, Vorgar¬
ten , Garten und Gang , b) Virchowstraße,
Gang , zum Teil überbaut mit Haus
Nr . 11, groß 3» qm , zu ein Elfte ! An¬
teil , der Kommanditgesellschast Paul
Kassel u . Cie. in Bremen , — Steuer¬
licher Einheitswcrt 14 400 RM ., Ber-
steigerungsvermerk eingetragen am 22.
Juli 1932 —,

5) Bremen , Vorstadt R 210, Blatt 5,
Vayrerstraße Nr . 172, des Kausmanns
Hermann Emil Lieder in Bremen , groß
1146 qm, Gebäuderaum (Wöhnhaus ),
Vorgarten , Obst- und Gemüsegarten,
Fleet und Ufer , — Steuerlicher Ein¬
heitswert 18 200 RM ., Versteigerungs¬
vermerk eingetragen am I . August 1932,

6) Bremen , Vorstadt L 11, Blatt 784,
Nheinstratze Nr . 102, des Sparkassen-
beamtcn Johann Heinrich Wols in Bre-
men , groß 155,0 qm, Gebäuderaum
(Wohnhau ), Vorhof . und Hofraum . —
Steuerlicher Einheitswert 11 050 RM .,
Bersteigerungsvermerk eingetragen am
6. Juni 1932 —

7) Bremen , Neustadt 3. Blatt 108,
Westerftraße Nr . «5, 67, 69, 71, der
offenen Handelsgesellschaft v. d. Hoop
u . Nordam in Bremen , groß 1871,2 qm,
Gebäuderaum (Wohn -, ' Geschäfts- und
Fabrikhäuser ), Hofraum und Gang , —
Steuerlicher Einheitswert 135 000 RM .,
Bersteigerungsvermerk eingetragen am
17. März 1932 _ ,

8) Bremen , Neustadt 3, Blatt 596,
Brautstraße Nr . 24 und Günthcrstraßc
Nr . 13, des Uhrmachers , und Juweliers
Burchard Heinrich Hauschild in Bremen,
groß 214 qm, Gebäuderaum (Wohn- und
Geschäftshaus ) und Hyfraum — Steuer¬
licher Einheitswert 43 500 RM ., Vcr-
steigerungsvermerk eingetragen am 14.
März 1932 —,

9) Bremen , Borqfeld , Flurbuch Nr
87 A, Die langen Streifen , des Kohlen¬
händlers Hermann Theodor Liirs in
Borgseld , groß 2260 qm. Ackerland, Weg
und halbem Weg, — Versteigerungsoer-
merk eingetragen am 27. Juni . 1932 —-

2. Zum Zwecke der Aushebung
der Gemeinschaft:

10) Bremen , Vorstadt L8 , Blatt 263,
bestehend aus : a ) Willigftraße Nr . 258,
groß 91,0 qm, Gebäudernum (Wohn¬
haus ) und Hofraum , b) Buutentorstcin-
weg. groß 18,0 qm, gemeinschaftlicher
Gang , zu einem drittel Anteil , der Ehe¬
frau des Silberarbeiters Wilhelm Hen¬
drik Ludwig Steinbrink , Emilie Bern¬
hardte , geborenen Gurle , in Bremen,
als befreite Vorerbin von Bernhard Au¬
gust Gurle , — Steuerlicher Einheits-
wert 7800 RM ., Versteigerungsvermerk
eingetragen am 11. Mai 1932 —,

11) Bremen , Vorstadt L 8, Blatt 264,
Willigstraße Nr . 257, der Ehefrau des
Silberarbeiters Wilhelm Hendrik Lud¬
wig Steinbrink , Emilie Bernhardte,
geborenen Gurle , in Breme », als be¬
freite Vorerbin von Bernhard August
Gurle , groß 90,0 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ) und Hofranm , — Steuer¬
licher Etheitswert 7445 RM ., Verstei-
gernngsvetmerk eingetragen am 11. Mai
1932 —.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte,
oweit sie zur Zeit der Eintragung des
Lersteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buchs nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts im Gerichtshause . Zimmer Nr.
14, spätestens aber im Versteigerungs¬
termine , vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und.
wenn der Gläubiger widerspricht , glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksicht und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben;
werden aufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aushebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt.

18. 8. 1932. Amtsgericht.

Ueber das Vermögen der Firma H.
Koopmann jr „ Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Bremen , Georgstraße 62,
Putz -Großhandlung , ist zur Abwendung
des Konkurses am 18. August 1932, nach¬
mittags 12,45 Uhr . das Vergleichsver¬
fahren eröffnet worden.

Zur Vertrauenspcrson ist der Syndi¬
kus Dr . jur . Erich Muckelmann in Bre¬
men , Georgstraße 63, 1. Et ., ernannt
worden.

Vergleichstermin ist anberaumt wor¬
den auf den

15. September 1932,
nachmittags 4 Uhr,

im Gerichtshause , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer 84.

Der Antrag auf Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahrens nebst Anlagen und das
Ergebnis der Ermittlungen liegen zur
Einsicht der Beteiligten im Gerichts¬
hause, Zimmer 34, aus.

Zu obigem Termin werden die Gläu¬
biger hiermit geladen.
16. 6. 32. Geschähst , d. Amtsgerichts.
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IKUtfcheS MEttAeKSU
Sitte ««- Sttaeattee dev atte«

Seemanea
Von Karl C. Klink.

Schon in ältester Zeit betätigten sich die Ger¬
manen in zwei Berufsgruppen; im Inneren
des Landes als Bauern und Viehzüchter, an
den Küsten dagegen vorwiegend als Seeleute.
Neben der beruflichen Tätigkeit des Mannes
verlangte man von ihm die Eigenschaftendes
guten Kriegers; Wehrhaftigkeitund Zuverlässig¬
keit. Erst das spätere Zusammenleben in den
Städten läßt auch andere Berufsarten wie
Schmiede-, Bau- und Bildkunst, das Handwerk
überhaupt als selbständig, unabhängig vorn bür-
überhaupt als selbständig, unabhängig vorn
bäuerlichen Betrieb, in Erscheinungtreten.

Während der Seemann sich seine Schiffe selbst
baut und dabei große Leistungen vollbringt,
richtet der Bauer selbst sein Haus und leistet
nebenher alle handwerklichen, ja sogar kunst-
handwerklichcnArbeiten.

So bildet der freie Hofeigentnmcr, der Bauer,
die Grundlage des Volkes und ist der Adel.
gemeinsame landwirtschaftliche Tätigkeit läßt
also einen Kastengeist niemals auskommen.

Recht und Gesetz gesprochen wird vorm
„Thing" oder „Ding", das in gewissenZeit-
abständen,meistdreimal im Jahr , stattfindet.
Das Thing hat sich an einzelnen Orten bis
zum Ende des fünfzehnten Jahrhunderts erhal¬
ten, um dann schließlich dem jüdisch-römischen
Recht Platz zu machen. Verbrechengegen Leib
und Leben, Hof und Habe, werden verhandelt.

Die Thingstätte befindet sich stets unter freiem
Himmel, unter der ältesten Eiche des Platzes.
Haselgerten, in die Erde gesteckt und mit einer
roten Schnur verbunden, bilden die Hegung.
Der Richter sitzt auf einer Steinbank vor der
Eiche, den Stab in der Hand. Ihm zur Seite
stehen die Urteiler, die Schössen. Kläger, Be¬
klagter und die Zeugen tragen ihre Waffen,
Nach dem Recht des freien Mannes.

Dennoch waltet das Faustrecht vor. Das
Wehrhafte gilt höher als das Versöhnliche. Der
Geschlagenesucht eher Schutz in der eigenen
Waffe und seinen Freunden, als im Thing.
Die Blutrache, durch Verletzung der Mannes-
rhre einmal entfacht, schreitet unerbittlich und
zielbewußt vor, bis zur Vernichtung des Geg¬
ners . Die Sippe, die Verwandtschaftinnerhalb
der Familie, hält stets zusammen. Fällt der
Vater, so geht die Blutrache über auf den Sohn.
' Der Germane zeigt Härte gegen den Feind,
Hochherzigkeitund Treue gegen den Freund,
geheiligteGastfreundschaft aber gegen den Frem¬
den. Diese Tugenden gelten für alle gleich,
für den Herrn wie für den Gefolgsmann. Nur
daß das Herrentum zu mehr verpflichtet. Der
Freie muß größere Stärke und größeren Wage¬
mut zeigen, in Rache und Treue. Härte auch
'gegen sich selbst. Nur den Tapferen ziert Frie¬
densliebe. Die Tapferkeit aber will bewiesen
sein. Da, wo die Friedensliebe den Mut zum
Kampf verdeckt und Schwäche scheint, i.st sie!
verächtlichund nicht des Mannes ,würdig.

Die germanische Frau dagegen führt die Herr¬
schaft im Hause und ist dem Manne gleichberech¬
tigt in Würde und Haltung. Sie ist ihm Kame¬
rad in geistiger wie in sittlicher Bezehung.
Ihre heiligste Pflicht ist die der Mutterschaft.
Die Frau genießt hohes Ansehen, ja Verehrung.
' Das Treuband zwischen Herrn und Gefolg¬
schaft sowie die Mannestreue unter Freunden,

oft unter Einsatz des Lebens, der Habe und der
Heimat, sind die wahrhaften Grundlagen zum
späteren gefestigtenStaat . Die Opfer, die die
Freundcstrcue bringt, sind größer als die der
Nächstenliebe.

Schon Tacitus, der größte römische Geschichts-
schreiber der damaligen Zeit, spricht mit hohen,
anerkennendenWorten von dieser Treue. Von
fahrenden Sängern und in Spruchdichtungen
wird das Verhältnis von Mann zu Mann , r'n
Verrat und Treue, in Rache und Freundschaft
herrlich besungen. Nur der Mann der Tat gilt
etwas. Das zeigt ein Stabreim aus der Edda;

„Besitz stirbt, Sippen sterben,
du selbst stirbst wie sie;
eines weiß ich, das ewig lebt:
des Toten Tatenruhm."

Hie rliegt der Urbeginn deutscher, nationaler
Dichtung. Darüber wird ein anderes Mal be¬
sonders zu sprechen sein.

Es wäre noch manches über Götterkult, über
Wahrsagung, über Runen, über Religion und

Sittlichkeit bei den Germanen im einzelnen zu
sagen, aber auch das läßt sich nicht in den Rah¬
men dieses Aussatzes bringen.

Was uns am meisten packt an diesem ein¬
fachen, hartheldischenVolk, ist die kühne Ehr¬
lichkeit, der Stolz , die feste Geschlossenheit der
Charaktere. Die Kleinlichkeit enger Herzen ist
ihm fremd.

Aus der Verwurzelung mit der Heimatscholle
wächst diesen Menschendie Größe. Bodenstän¬
dig und erdfeft schreiten sie durchs Leben. Sie
finden den Mut zu d e r einfachsten Lebensform,
die für den einzelnen, seiner persönlichen Ei¬
genart entsprechend, die richtige ist. —

Wir können, uns heute nicht der Blutrache
verschreiben, können nicht den Gegner verban¬
nen oder friedlos machen, aber wir können ler¬
nen aus der Vergangenheit unseres Volkes, bei
den alten Germanen angefangen, bis auf den
heutigen Tag.

Und noch eins, mit Recht; Wir können stolz
sein! Weil es der Ahnen Blut ist, das in un¬
seren Adern rollt . Dieser Stolz ist ein Vor¬
recht; aber — er verpflichtet auch!

Quellenangabe; I . Nadlet, Literaturgeschichte
der deutschen Stämme und LandschaftenBd. I.
A. Heusler, Handbuch der Literaturwissenschaft.
Taeitus, Germania.

Msttrsv Spiegel
Der Erziehungswertder weltlichen Schulen

Das Ministerium für Volksbildungin Braun¬
schweig hat einen sehr bemerkenswerten Bericht
über die in der Stadt Braunschweig seit 1926
bestehendenSammelschulen herausgegeben. Da
wird zunächst zugegeben, daß der Lehrkörper
der dortigen Sammelschulen vorwiegend aus
jungen Lehrkräften besteht, in deren hemmungs¬
loser Einstellung dem Neuen gegenüberdie „Ge¬
fahr der Entartung und Entgleisung" lag. So
hat sich eine junge Lehrerschaft ihre eigene
Schule geschaffen, „die in ihrer Prägung aller¬
dings das Zicrbild einer neuen deutschen Volks¬
schule geworden ist" ! „In vielen Klassen ist
ein pädagogischesChaos ohnegleichen". „Die
Elemente des Wissens und Könnens waren in
vielen Grundschulklassen völlig vernachlässigt. .
Sprachlehre und Rechtschreibübungen wurden in
unverantwortlicher ( !) Weise vernachlässigt.
Auf regelmäßige Diktatübungen wurde von
vielen Lehrkräften grundsätzlich verzichtet".
„Diese Auffassung. . . . hat bei der Schul¬
jugend geradezuverheerend gewirkt. In vielen
Klassen des zweiten und dritten Schuljahres wa¬
ren die elementarsten Aufgaben der Grund¬
schule in gröbster Weise vernachlässigt, und der
allgemeine Bildungszustand dieser Klassen
konnte nur als katastrophal ( !) bezeichnet
werden".

Enthüllung einer Beethoven-Gedenktafel in
Bad Pistvan

Kürzlich fand sich ein kleiner Kreis von
Beethovensreunden, Kurgästen verschiedener Na¬
tionen, in Bad Pisthan im Museum zusammen,
um zur Erinnerung an den mehrfachen Auf¬
enthalt Beethovens in Pisthan selbst und in
dem kaum einige Kilometer entfernt liegenden
Graf Erdödh-Schloß, wo Beethoven die „un¬
sterbliche Geliebte" kennen gelernt hat, ein
Denkmal zu enthüllen. Die Patin der
Beethoveneckeim Pisthanmuseum war Frau
Maria Baum, eine Urenkelin der Taufpatin

Beethovens selbst. Kurdirektor Emerich Win¬
ter, der in jahrelanger mühevoller Arbeit viel
dazu beigetragen hat, Beethovens Spuren in
Phstian klar zu legen, sprach in einer Rede den
Wunsch aus, daß sich die Menschheit im Geist
Beethovens verstehen möge. Die Gedenktafel,
ein Werk aus dem Atelier des Malers Wortit-
schek, ist ein Tripthchon, dessen Mittelteil eine
Komposition jener historischenPlätze darstellt,
die Beethoven auf seinen Reisen nach Pisthan
und um Pisthan herum berührte. Die Feier
wurde durch einen Beschlußgekrönt, ein neues
Museum zu erbauen, zu welchemdie Bauent¬
würfe von dem Professor der Präger deutschen
Technischen Hochschule, Wimmer, und dem Archi¬
tekten Szönhi geliefert worden sind.

Das fehlt uns noch!
Der französischeFilmautor Georges Bonna-

mour arbeitet zur Zeit an einem Drehbuch
für einen Tonfilm, der das Leben des verstorbe¬
nen französischen Staatsu a rnes Ariftide Briand
behandelt. Das Werk wird von einer Reihe
hervorragender französischer Politiker unter¬
stützt und Wird in Genf  zur Uraufführung ge¬
langen.

Alte Kunstwerke entdeckt
In dem der früheren Gräfin Chotek und

dem italienischen Grasen Pal ' aiini gehören¬
den Schloß Korompa in der Tschecho slowakei
wurden etwa 30 Bilder gefunden, in denen
man Werke berühmter alter Meister erkannte,
darunter eine „Heilige Cäeilie" Leonardo de
Vinci, eine „Auferstehung" von Tizian, Werke
von Veronese, Murillo, van Dhck, Jioordaens,
Valasquez, Tintoretto, Halbem, Aiargione und
Valasquezund andere. Schloß Korompaund seine
Schätze gehören den Nachkommender Familie
Brunswick, der die Bretzhovens angehörte.

AßS „SBWWMtSS"
-so ÄttSN GMechen

In einem Brunnen im Bereiche der amerfq
konischenAusgrabungen in Griechenland ivurk
den zwei Ostraka (Scherben) gefunden, die vorst
altgriechischenScherbengericht herstammen und
die Namen der zur Verbannung gestellten!
Bürger Athens enthielten. Die Namen wurden!
durch ein scharfesInstrument auf eine Scherbe!
eingegraben. Diese tönernen „Stimmzettel",s
die man heute aufgefunden hat, enthalten deut-'
lich den Namen „Aristides Sohn des Lhsima-,
chos". Es ist eine historische Tatsache, daß Ari<
stides kurz vor den medischen Kriegen aus!,
Athen verbannt wurde. Aristides war der Geg-Hner des Themistokles, es handelte sich also urnil
eine rein „politische" Verbannung des Aristist
des aus Athen. Ein Bürger, der an den«
Scherbengerichtteilnahm, wurde gefragt, warn
er für die Verbannung gestimmt hätte, und e
klärte, er könne es nicht mehr mitanhören, da
Aristides stets der Gerechte genannt Würde. Toi
kurze Zeit später erklärte sich das Scherbeng
richt auch gegen Themistokles, wie überhaupt
fast alle großen Männer des antiken Athens!
in die Verbannung geschickt wurden. Um diü
Verbannung wirksam zu machen, mußten mim
bestens 6000 Scherben mit dem Namen des zst
Verbannenden abgegeben werden. '

Me MZE - SS 20. IMMrM - SStS
Wie in den vorigen Jahren, finden auch in die-,

sem Winter wreder Kunstvorttägein der Bremer!
Kunsthallestatt. Der Gesamititel lautet: „Dig
Kunst des 20. Jahrhunderts". tz

Das Programm im einzelnengestaltet sich sok
gendcrmaßen: 1
1. Mittwoch, den 2. November1932: „Cezanne"^

Redner: Dr. v. Alten.
2. Mittwoch, den 9. November 1932: „Vincent

van Gogh". Redner: Pros. Dr. Waldmann.
3. Mittwoch, den 23. November 1932: „Edward

Munch". Redner: Dr. v. Alten.
4. Mittwoch, den 7. Dezember 1932: „Gauguin

und Hobler". Redner: Pros. Dr. Waldmamr«
5. Mittwoch, den 14. Dezember 1932: „E. NoldS

und der deutsche Expressionismus", Redners
Dr. v. Alten.

6. Mittwoch, den 11. Januar 1933: „Kubismus
und Futurismus ". Redner: Der v. Akten. f

7. Mittwoch, den 25. Januar 1933: „Abstrakte
Malere! und Neue Sachlichkeit", Redner: Prof^
Dr. Waldmann. sj

8. Mittwoch, den 1. Februar 1933: „Der sranzöst
fische Nachimpressionismus", Redner: Dr. vst
Alten. s

9. Mittwoch, den 8. Februar 1933: „Deutschst
Maler in Paris ". Redner: Pros. Dr. Wald«'
mann. . s

10. Mittwoch, den 15. Februar 193.3: „Französische
Bildhauerei". Redner: Pros. Dr. Waldmann«

11. Mittwoch, den 1. März 193.3: „Deutsche Bild«
Hauerei". Redner: Dr. v. Alten.

Um übersehen zu können, ob es auch diesmal^
wie bei den früheren Vortragsrciwn, nötig seist'
wird, jeden Vortrag an dein darauffolgendenTagst
zu wiederholen, bitten wir unsere Mitglieder, die'
an diesen Vortragen teilnehmenwollen, möglichst
bald sich im Kupferstichkabinett der Kunflhalle an¬
melden zu wollen. Die Einschreibegebühr für die
ganze Vortragsreihe ist, wie im vorigen Winter;
auf RM. 6 festgesetzt. Ein sehr reichhaltigessticht-,
bildcrmaterial zu allen Vortragen steht zur Ver-r
sügung.

Des Kamp- am Ska« an- GsftaSttmg
-sv Ms

Die Verworrenheit unserer Gegenwart auf
geistigem wie auf wirtschaftlichemGebiet ist
zweifellos nicht nur ein Ergebnis der großen
Erschütterungen, die der Weltkrieg bedingte; sie
ist Wohl vielmehr Ausdruck des tiefen Wand¬
lungsprozesses, der alle unsere menschlichen Be¬
ziehungen — die äußeren wie die inneren —
»entscheidend beeinflußt. So ist auch der Kampf
Um den Sinn und die Gestalt der Ehe, der sich
lin der großen Zahl von Buchveröffentlichun-
tzen widerspiegelt, die in den letzten Jahren
Über dieses Thema erschienen sind, nur ein Teil-
ausschnitt. Er darf als keine selbständigeoder
Mokierte Erscheinung gewettet werden; er ist
»vielmehr weithin abhängig und bedingt von
den Wandlungen auf anderen Le¬
bensgebieten.

Wie in allen Mittel- und westeuropäischen
Ländern können wir auch in Deutschland im
Laufe des letzten Jahrhunderts eine zunehmen¬
de Loslösung vom Boden verfolgen. Die Agrar¬
länder wurden zu Industriestaaten, und das
gesamte wirtschaftlicheLeben mit all seinen
Zusammenhängenerhielt grundsätzlich neue Ar¬
beitsbedingungen. Hand in Hand mit dieser
Entwicklunggeht der Zerfall der alten patttar-
H«lischen Familien und der gebundenen Ge-
zneindevettassung. die sich nicht mehr unter ver¬
änderten wirtscha tttchen Umweltsbedingungen
»ebauvten, Laug. Vom, wirtschaftlichen Gesichts¬

punkt oft absolut notwendige Neueinrichtun¬
gen. wie beispielsweiseMaßnahmen der Flur¬
bereinigung hatten auf dem Lande weithin die
Auflösung uralter Kräfte zur Folge, wir er¬
leben heute auf dem flachen Lande denselben
Prozeß, der bereits im Läufe des 19. Jahrhun¬
derts die ständischen Bindungen in den deutschen
Mittel- und Kleinstädten zerstörte. Der ganze
mitteleuorpäischeLebensraum wird in erschrek-
kend schnellem Maße großstädtischin seinem
Denken, Fühlen und Handeln. Die Befreiung
done vielen alten Fesseln ist zweifellos die
Quells der gewaltigen Kraftentfaltung, die die
Ueberlegenheitdes großstädtischen Menschen auf
vielen Gebieten des praktischen Lebens bedingt
und Europa überhaupt leistungsfähigerhält. Sie
ist aber gleichzeitig auch die Quelle großer Ge¬
fahren, die hauptsächlich in der Isoliertheit des
einzelnen Menschen und damit seiner Bin-
dungslosigkcit liegen. —

Der Wandel der Staatsform und der politi¬
schen Systeme ist nur ein äußeres Zeichen für
den Umschichtungsprozeß, der sich innerhalb der
„Gesellschaftsordnung" vollzieht und noch kei¬
neswegs abgeschlossen ist. Er ist der Ausdruck
des Ringens weltanschaulicherMächte, die in
unserer Zeit eine Neufassung aller Rechtsbe-
grisfe und eine Neuordnung aller unmittelbaren
Beziehungen der .Menkckeu untereinander
fordern. "

Gerade auf dem letzten Gebiete der Betonung
des Körperlichen gegenüber dem Geistigen und
der neuen Stellung der Geschlechter zueinander,
dürften die Gegensätze in den Anschauungender
beiden letzten Generationen am stärksten her¬
vortreten . Am auffälligsten ist die Sachlich¬
keit und Natürlichkeit , die in bezug auf
ale diese Fragen die heranwachsende Ju¬
gend vorteilhaft von der früheren Gene¬
ration unterscheidet. Die Rationalisierung
und die analytischeErforschungder Gebiete des
Unbewußten und Unterbewußten hat uns scho¬
nungslos die Machtsphäredes Körperlich-Sexu¬
ellen gezeigt, die weit in das Gebiet des Gei¬
stigen hineinreicht. Man darf Wohl das starke
Anwachsender licht- und sonnenfreudigen ber-
einsmäßigen Körperbejahung als etwas über¬
mäßige Reaktion auf jene Zeit ansehen, die
alles — auch das gesunde — Körperliche nur
unter asketischen Gesichtspunktenbetrachtet wis¬
sen wollte, auf der anderen Seite hat der leib¬
liche Körper für die junge Generation neue
Symbolkrast erhalten, und alles Leibliche ist
in seinem innersten Sinn tieferer Bestandteil
Aner religiösen Lebensauffassung geworden.

Wie kaum eine Zeit empfindet sich die heutige
Generation als «ine Uebergangsgene-
ration  mit der Aufgabe, neue Wege für das
Leben künftiger Zeiten zu finden. Man ist sich
sogar dessen bewußt, daß jeder Versuch, neue
Ordnungen des Lebens zu finden, ein Experi¬
ment ist. dessen ungünstigen Ausgang man von
vornherein für möglich hält. Es spricht für den
gesunden Lebenswillen und eine gewisse Risiko-
ierudigkeit, daß man den, Wut hat, unter Ein-

SS

setzung seiner ganzen Person trotzdem den Wegs
des Experimentes zu wagen.

Es gibt weite Kreise, die in allen Schriften!
und Büchern, welche die Stellung der Geschlecht
ter zueinander betreffen, nur dem Beweis süst
den Niedergang des deutschen Volkes und eins
Degeneration der heutigen Gesellschaft zu sehen!
vermögen. Wird damit aber diesen Erzeugnis-,'
sen nicht vielleicht eine zu große Bedeutung!
beigcmessen Sind sie nicht viel eher die mehst
theoretische Zusammenfassung der heute schon!
zahllosen oft bewußt unverbindlichen Experi-i
mente, in denen die Menschen ihren Weg durchs
die Fülle de? . Möglichkeiten suchen, die ihnen!
unsere Zeit als verlockend hinstellt; — man be-̂
obachte unter diesem letzten Gesichtspunkt ein-,
mal Tageszeitungen, die heute alle ohne Ans-j
nähme in ihrem Unterhaltungsteil Erzählungen;
und Geschichten bringen, die im vollkommenen!
Widerspruch zu der auch heute noch nach außeitz
angeblichgültigen Sexualmoral stehen. r

Wir sind uns bewußt, daß der wirkliche;
Kampf um Sinn und Gestalt einer neuen Ehe
nur von lebendigen Menschen getragen wird,,
daß dieser Kampf zu allermeist sich unfichtbay
vollzieht, uud daß von außen her nur sehst
schwer wirkliche Hilfe geleistet werden kann.'»
Ausgabeund Pflicht aller Erzieher ist es jedoch^
sich wenigstens mit den Problemen vertraut zst
machen, die die junge Generation im Innerster^
beschäftigenund die im höchstenMaße Wirk«
lichkeit sind. auch tvenn sie ihnen als solche NUH
selten unmittelbar entgegentreten. !

Wiliried Stolzenfels,



^ Wskp unrl Wsiksn ^

Lolristsn orisi ' IVIItttAi's?
Von vonnksnil von Voikmsnn I.vsn «Ivn

die Verwendung von Schallmeß -, Lichiineß- unü.
Vermessungsbatterien untersagt.

Eine weitere Fessel «schließlich hat man der
Reichswehr -Artillerie durch das

Verbot ihrer Motorisierung

Ein Abschnitt aus dem in I . F . Lehmanns
Verlag , München , erschienenen fesselnden Buch
(geh. 3 RM ., Lwd. 4 RM .) desselben Titels,
das dem Frontsoldaten den Typ des Militärs,
des Offiziers , der kein Kämpfer ist, sondern
ein Beamter , ein Philister , entgegenstellt , ein
Buch voll gesunder , wenn auch scharfer Kritik
am Alten und Neuen , das von einem begei¬
sterten Anhänger nnd Führer unserer national¬
sozialistischen Bewegung geschrieben rst.

Mit keinem Wort ist soviel Mißbrauch ge¬
trieben worden wie mit dem Ausdruck „Tradition
der Armee"

Er ist zum Schlagwort geworden und wartet
dun darauf , von uns totgeschlagen nnd durch das
deutsche „Ueberlieferung preußischen Soldatcn-
jgeistes" ersetzt zu werden.
! Aber es ist noch da, dieses gallische Fremb-
iivort.
t Die Militärs  hatten sich seiner bemäch¬
tigt . Es war eine große Mode der Vor¬
kriegszeit.
' Als Krieg war und die Militärs nichts zu
sagen hatten , hörte man nichts von diesem Wort.
Mus den Kriegsbriefen gefallener Studenten ent¬
nehme ich eine Stelle , die besagt, „Traditionen
sind etwas Schönes , schöner ist, Tradition zu

-schaffen."
> Im Frieden befahl man die „Tradition ", so
ßvie man den „Patriotismus " befahl.

Aber wir „konservierten " nicht immer den .Geist
soldatischer Ueberlieferung,
j Wie vergaßen , daß Ueberlieferung nichts Ver¬
gangenes , nichts Entschwundenes bedeutet , nicht
Wtwas Aeußerliches , das wir „konservieren"
Knüssen, sondern einen Geist,  dem wir treu
Kleiden müssen.

In diesem selbstsüchtigen Zeitalter , in dem
^Pracht " vor „Macht " gesetzt wurde , klammerten
-wir uns an Uniformen , an Abzeichen, an Säbcl-
tzriffe mit Geier - , Panther - und Adlerköpfen , um
schließlich als Wichtigstes das Monogramm auf
dem Achselstückzu finden.

, Wir holten Namen aus der Geschichte heraus,
»im damit Regimenter zu bezeichnen. Viele dieser
Lärmen kannte das Volk kaum,

So wenig nahmen wir auf den Geist der Ueber-
eferung Rücksicht, drß z. B . ke-nes der beiden
egimenter , die den Todesritt bei Mars - la-
our (16 . August 1870) ritten , den Namen des
maligen Führers , des Generals von Bredow,

-erhielt . Einem dieser Regimenter , Kürassier -Re-
tziment Nr . 7, gab der Kaiser den Namen des
Menerals von Sehdlitz . Aber das Volk nannte
strotzdem dies Regiment nach dem größten Staats-

ann des 19. Jahrhunderts die „BiSmarck-
ürassiere "«
Das , was einst durch soldatische Tugend er¬

kämpfte Auszeichnung gewesen war , eine königliche
Auszeichnung und Anerkennung , nicht die Aus¬
zeichnung eines einzelnen Mannes , sondern eines

anzen Truppenteils (in der äußeren Gestalt von
rmbinden , Namenszügen , Helmbändern , Namens¬

childern usw.), das wurde unter Kaiser Wilhelm
em Zweiten im Fneden , aber nicht im Kriege
verliehen ".
Und doch war Preußen ein auf dem Geist  des

Vabakkollegiums , der eisernen , rauhen Mannes¬
zucht eines Friedrich Wilhelm des Ersten , eines

ltsn Dessauers und den daraus möglichen
riderizianischen Siegen aufgebaut worden und

cht aus Aeußerlichleiten.
f Was ewig bleiben und überliefert werden
Vruß, ist

ils » Soirislonlum,
per Geist, der hinter Stirnen pommerscher
Grenadiere als ewige Mannes - und Soldaten¬
tugend saß.
j Aber es gibt Ueberliesertes , mit dem aufge¬
bäumt werden muß.
^ Noch find fast alle Bezeichnungen für Truppen-
Lerbände und deren Führer französischen -Ur-
P >rungs.
j Wir können nicht die Fälle kaiserlicher Gnaden-
Keweise verstehen , die sich darin gefiel, eine

^Tradition"  zu schaffen, als ob man etwas
geistiges  durch einen Befehl  einpflanzen
könne.
i> So fruchtbar die wilhelminische Zeit im Frie¬
den in dieser Hinsicht gewesen war , so unfrucht¬
bar war sie im Kriege,  als eine Fülle neuen
Ruhms aus dem alten Prcußengeist aufstieg,
s In einer Zeit , wo deu.jchc Männer am Kem-
stiel, am Hartmannswrilrttops , am Jsonzo stürm¬
ten , an der Somme , vor Verdun , in Flandern und
§n Polen bluteten , gab man kaum einem Truppen¬
teil auch nur ein armseliges Bündchen als Er¬
innerung an jene Namen,
s Es erscheint wenig verständlich , daß man im

Frieden so viele äußerliche Abzeichen verlieh,
denn wir müssen es gestehen, er hat uns ge¬
ahndet , dieser Kult äußerer „Tradition ".

Diele  AenßerliL ^ ilkUt die so. oM zgx

Schau getragen wurden , dieser blendende
Schein  überstrahlte allzu grell -das Leben der
Pflicht , des harten Dienstes und der Entsagung,
das im — größten — Teile des Heeres geführt
wurde.

Das Schlagwort des Militarismus entstand wie
jede halbe Wahrheit , als eine gefährliche Lüge.
Die Volksverderber sahen, daß sie an dieser Stelle
dem verhaßten Wehrgcdanken zu Leibe und ans
Leben gehen konnten.

Zersetzende Satire ist dem jüdischen Marxismus
ein angeborenes und ererbtes Kapsmittel.

Der Simplizissimus mit seinen Ofsizierskari-
katnren , den man in Pariser Zeitungskiosken
ebensogut kaufen konnte wie das Weltblatt des
internationalen Judentums , das Berliner Tage¬
blatt , schürte den Mut unserer inneren und
äußeren Feinde : „Mtt diesen Karikaturen von
Offizieren fertigzuwerden , muß als eine Leichtig¬
keit erscheinen."

Wie unendlich viel alter Soldaten - und
Kämpfergeist hinter jenem Prunk übriggeblieben
war , davon konnten dann später in denselben
Pariser Zeitungskiosken die französischen Verlust¬
listen reden.

Man hatte im Frieden über das deutsche Heer
gehöhnt , gegen Offiziere und Unteroffiziere gehetzt,
über die bunten Uniformen gelacht — und die
feldgrauen Soldaten  haben dann im
Kriege dieAntwort  gegeben , als die Zeit eines
faulen Friedens im Kanonendonner zu Ende
gmg-

Die Soldaten  schufen Ueberlieferungen , die
würdig sind, neben die größten Wasfentaten der
Weltgeschichte gestellt zu werden , es war der
K ä m p f er g eist,  der aus dem deutschen Volk
wieder hervorbrach , der Geist der Soldaten , nicht
der Militärs , nicht der Rock, die Montur , die Ver¬
zierung , sondern

ilio liOsnnksttiglroil,
die im Volke sich weiter vererben und wachgehal - '
ten werden muß.

Vsi 'nivktungsksusn pnsisgegsdon

Keine Waffengattung unserer Reichswehr ist so
hart von den unseligen Paragraphen des Ver-
sailler Schanddiktats betroffen worden wie die
Artillerie . Es fehlt ihr nicht nur an einer auch
nur annähernd ausreichenden Gesamtstärke , son¬
dern auch an allen technischen Neuerungen der
Kriegs - und Nachkriegszeit , die bei eventuellem
Einsatz zur Erreichung eines Erfolges unbedingt
notwendig wären . Die sieben deutschen Artillerie-
Regimenter verfügen über

kein einziges schweres Geschütze

Frankreich beispielsweise dagegen über säst 1390!
Wie soll unsere Artillerie unrer derartigen Ver¬
hältnissen ihrer großen Aufgabe in einem Zukunfts¬
krieg gerecht werden , wie soll sie einen anrückenden
Feind schon auf weile Entfernungen bekämpfeiy
wichtige Punkte des feindlichen Hintergeländes
unter Feuer nehmen ? Diesen Anforderungen wäre
sie einfach nicht gewachsen, denn die Feldkanone 16,
das weitreichendste Geschütz, das der Feind uns be¬
lassen hat , hat nur eine

Höchstschußweite von gut zehn Kilometer «.

Das deutsche Heer könnnte also im Kriegsfall,
wenn es noch stundenweit vom Schlachtfeld ent¬
fernt ist, bereits vom Feind mit schwerem Ver¬
nichtungsfeuer überschüttet werden , ohne, daß die
eigene Artillerie die Mittel hätte , das Feuer zu er¬
widern.

Eine Bekämpfung der feindlichen Artillerie
wäre uns praktisch also unmöglich . Wie steht es
nun mit den anderen Verwendungsmöglichkeiten?
Im ganzen verfügt unser Reichsheer über 238
leichte Geschütze.

Kampswagenabwehrgeschütze und Flieger¬
abwehrbatterien fehle«

uns vollständig . Wollte man nun wenigstens zur
Kampfwagen - und Tankbekampsung unseren ohne¬
hin schon schwachen Regimentern die dazu unbe¬
dingt erforderlichen Kräfte entziehen , so blieben
nur noch wenige Batterren , denen in einer Ma¬
terialschlacht , wie wir sie aus dem Weltkrieg ken¬
nen, eine nennenswerte Bedeutung überhaupt
nicht beizumessen wäre . Sie wären kaum in der
Lage, bei der großen Frontbreite einer neuzeit¬
lichen Division feindliche Angriffe abzuwehren , zu
gleicher Zeit die Reserven «und Bereitstellungen
des Feindes unter Feuer zu nehmen und Hundert?
von feindlichen Majchinengwehrcn , Infanterie¬
geschützen, Minenwersern usw. niederzuhalten , von
der Bekämpfung der eigentlichen Artillerie des
Gegners , wie bereits gesagt, gänzlich zu schweigen.

Eine weitere Möglichkeit, die Ausbildung der
Reichswehr -Artillerie zu vervollkommnen , hat man
uns gleichzeitig mit den:

Verbot der Luftwaffe

LMtmnen, Eine ersolgversprechendLartilleristische

An erster Stelle sind aber die Träger soldati¬
scher Ueberlieferungen die F ührer,  die sich noch
jederzeit seit Anbeginn der Menschheit als
Wertziffer  vor die Nullen setzten, um daraus
eine Zahl zu machen.

Das sich ein großes Werk vollende,
Genügt ein Geist und tausend Hände!

sagt Goethe.
Wie oft haben wir Frontsoldaten die Wahrheit

dieses  Goetheschen Spruches ebenso erlebt wie
den Sinn des anderen:

„Höchstes Glück der Erdenkinder
Ist doch die Persönlichkeit ."

Der Soldat Friedrich der Große  hatte
den Wert der Einzelpersonlichkeit erkannt.

Die Chefs, die er seinen Regimentern vorsetzte,
waren bewährte Soldaten,  weder Mili¬
tärs noch solche Fürstlichkeiten , auf die Wilhelm
der Zweite so gern dynastische. Rücksichten nahm.
Die tüchtigsten Chefs gaben ihren Namen und
ihren Geist den Regimentern . So will es heute
noch in seiner angeborenen soldatischen Grobheit
das deutsche Volk.

Es nennt heute noch Richthofens  Jagdge¬
schwader nach seinem Führer , es weiß, daß Litz -
mann  der Held von Brzcziny , Otto von
Below  der Held von Karfrett  war.

Es blieb im Kriege wie in den Fricdenszeiten,
wo die Chefs weder vor noch nach der Ernennung
dienstliche, also soldatische Verbindungen von Be¬
lang mit der Truppe hatten . Fremde Fürsten,
selbst solche, die im Kriege dann auf der Seite
unserer Feinde standen , wie der Italiener , der
Engländer , der Russe, der Rumäne , waren Chefs
deutscher Regimenter gewesen oder ebenso soldatisch
belanglose Fürstinnen und Prinzessinnen.

*

Eine bittere Kritik ! — Aber iie soll wach¬
rütteln , damit das Soldarentum  durchbricht,
und Inhalt  unserer .Wehr werde,

Beschießung ist nur dann gewährleistet , wenn der
Artillerist das Ziel erkennen kann oder aber an
Hand der Karte seine genaue Lage einwandfrei
festzustellen imstande ist. Das erstere kommt nur
bei Beobachtung von der Erde aus in Frage ; in
den weitaus meisten Fällen werden jedoch soge¬
nannte „verdeckte" Ziele zu beschießen sein, das
heißt Ziele , die entweder durch ihre große Ent¬
fernung an sich unsichtbar sind, oder durch Auf¬
stellung hinter Bergen und Anhöhen der unmit¬
telbaren Sicht entzogen sind , Und die Augen, mit
denen der Artillerist große Entfernungen über¬
windet oder hinter deckende Höhen schaut, der
Fesselballon und das Flugzeug , gerade die haben
unsere Gegner aus dem Weltkrieg uns genom¬
men . Darüber hinaus ist unserer Artillerie auch

Der Kampfwagen ist seit langer Zeit das
Land - Schlachtschiff  genannt worden . Wir
können die Vorsilbe „Land " streichen, denn Eng¬
land besitzt einen Kampfwagen , der sich nicht nur
im Wasser ebensogut wie am Lande bewegen, son¬
dern der auch im Wasser kämvsen kann.
Er vermag über einen breiten und tiefen Fluß
zu schwimmen, ein steiles oder stumpfes Ufer zu
ersteigen und dann mit einer Stnndengcschwindig-
keit von 60 Kilometer das Land zu durcheilen.

Wie ganz anders hätte es bei Gallipoli
1915 sein können ! Statt einer unglücklichen
Infanterie , die unter einem erbarmungslosen
Geschoßhaael durch Stacheldraht ans Land zu
waten sucht, mögen künftig gepanzerte Reptilien
aus dem Innern des Schiffs ausgespien werden
und an Land klettern . GeschossePrallen an ihrer
Panzerhaut ab.

Der amphibische leichte Garden - Loyd-
Kampfwagen  beraubt d:e Injanterie ihrer
besten Hoffnung , sich gegen vernichtende Kampf¬
wagenangriffe zu schützen. Bisher konnten sie
sich hinter einem Flußhindernis  wenigstens
einige Zeit lang sicher fühlen . D >e Wassersperre
gab ihr eine Atempause , bis daß die Kampfwagen
einen entfernten Uebergang kinoen konnten . Diese
Hoffnung ist nun dahin . Der Kampfwagen kann
jetzt über den Fluß schwimmen und den Ver¬
teidiger am Ufer mit Geschossenübe : schütten. Man
braucht nicht mehr zu warten , bis der Uebergang
erzwungen ist und Brücken gebaut find. Der
Traum der begeisterten Anhänger der mechani¬
sierten Kriegssührung ist erfüllt.

Ich selbst beobachtete diesen Film der Zukunft.
Der Kampfwagen raste das abfallende Themse¬
ufer hinunter , tauchte ins Wasser und schwamm
über den breiten Fluß . Dabei ragten nur der

auferlegt , wie sie jetzt in fast allen modernes
Heeren des Auslandes eingeführt wird . Auch die
Munitionsausstattung unserer wenigen Geschützeist
zahlenmäßig stark eingeschränkt ; kurz, jedem, auch
dem militärisch nur unzulänglich Gebildeten , muß
das Unhaltbare dieses schmachvollen Zustandes ein¬
leuchten. Gerade bei der Artillerie zeigt sich ia
richtig das empörende Mißverhältnis zwischen dem
deutschen Rüstungsstand und dem seiner ehemali¬
gen Gegner . Wie lange wird es noch dauern , bis
die Welt das Recht der deutschen Forderung aner¬
kennt, auf der vertraglich zugesicherten Abrüstung
der anderen zu bestehen, nachdem es seine eigenen
Verpflichtungen bis ins kleinste erfüllt bat ? Wie
lange wird es noch dauern , bis Deutschland sich
sein Recht selbst nimmt?

Umongsnisslion
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Paris , im August.

Zu welch grotesken Maßnahmen die schlotternde
Angst und das böse Gewissen Frankreichs führen,
beweisen mit einer Deutlichkeit ohnegleichen die
fieberhaft betriebenen Umgruppierungen wichtiges
militärischer Formationen an der elsässiichen
Rheingrenze.

Seit vergangenen Dienstag sind Teile des
sechsten französischen Armeekorps (Metz, General
Lacapelle) sowie des siebenten AK. (Befcmcon,
General Hering ) und des siebenten AK. (Dison,
General Pktin de Baulgrenant ) in voller Be¬
wegung zwischen der Rheingrenze und ihren Frie-
densstandorten . Besonders auffällig ist dabei die
Rückwärtsverlegung der Fliegertruppen von der
Grenze her in kriegsmäßigen Abstand von dieser
und ihre Verstärkung durch Formationen weit
entfernt liegender Korps . Die Maßnahmen er¬
folgen auf Anordnung des Kriegsministers und
des Ministers für Luftfahrt . Die französische Presse
spricht fromm von einem „rcgroupement ", um den
Belangen der Ausbildung besser g er¬
trügen zu können.  Man kann sich jeden
Kommentar ersparen , wenn man folgende Tat¬
sachen beleuchtet, die nicht einmal Zeitungen wie
der „Matin " zu leugnen wagen.

Danach ist der Hauptmilitär -Flughafen von
Le Bourget -Dugny nach den „neuen Richtlinien"
umorganisiert worden . Auf ihm sind jetzt statio¬
niert die erste Jagdflieger -Abteilung , die 34. Be-
obachtungsslieger -Abteilung und die 54. Anfklä-
rungs - und Beobachtungsslieger -Abteilung.

Die Umorganisation der anderen Luftblasen soll
offiziell erst ab 1. Oktober d. I . stattfinden , ist
tatsächlich jedoch seit einer Woche in vollem.
Gange . Sie bietet folgendes Bild:

Kriogsslughasen Lyon (14. AK-, General Ser»
rigny ) zweite Jagdflieger -Abteil »«!;, 35. Bcoll»

(Fortsetzung nächste Seite)

Turm und die Vorderseite der beiden Schwimm»
flächen heraus . Der Kampfwagen hielt trotz der
Strömung die Richtung ein. Er wandte sich
stromaufwärts nnd kam gegen Wind und Strö¬
mung vorwärts . Gleichzeitig  überschüttete
er das gegenüberliegende Ufer mit Geschossen.
Zuletzt schwamm er ans Land . Dort zeigte er in
schwierigem Gelände , daß er es mit dem leichten
Landkampfwagen aufnehmen kann.

Aeußerlich ist er von diesem — bis auf die
Schwimmflächen  von besonderem Holz kaum
verschieden. An Gewicht (etwa 22 Tonnen - und
an Panzerstärke ist er gleich. Der 9 Millimeter
starke Vorderpanzer von besonderem Stahl ist
ebenso widerstandsfähig wie der gewöhnliche 13»
Millimeter -Panzer . Er schützt gegen Gewehrge-
schösse aus nächster Nähe und gegen Panzerge-
schösse aus 150 Meter Entfernung.

Die Länge beträgt nicht ganz 4 Meier , die
Höhe 1,80 Meter . Der Ldampfmagen lanun Grä¬
ben von 1,50 Meter überschreiten . Er legt aus
oer Straße 64 Kilometer in der Stunde zurück-
Sei einer Steigung von l : 3 noch 10 Kilometer.

Die Geschwindigkeit im Wasser  be¬
trägt 6 Knoten . Die Fortbewegung wird durch
eine kleine Schraube bewirkt.

Es sei daran erinnert , daß der Vorschlag z»
einem amphibischen Kampfwagen schon im De¬
zember 1917 vonOber st Füller  gemacht
wurde, um den Rhein  zu überschreiten . 1922.
wurde der erste wirklich schwimmsähige Kampf¬
wagen erprobt . Er sank später . Sein Fehler
war , daß er nach schwierigen Querfeldein -Fahrten
leicht leck wurde . Diese «Gefahr ist bei dem neuen
Gardeu -Loyd-Fahrzeug beseitigt . Er wurde ins
schwierigem Gelände erprobt , bevor er die Themsr
überguerte . '
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Vchtungsslieger-Abtrilung und 55. Anfklärnngs-
uud Beobachtungssliegec -Abtritunz.

Kriegsslughasen Dijou 7. Jagdflicgcr -Abtciluttg,,
32. Beobachtungsflicger -Mtt -ilmig (zwei Stafscln)
und 52. Ausklärungssliczer -Abteilnng.

KriegsslughasenThiunville l6. AK., Metz)
38. Austlärungs- und Veobachtuugs-Abteiluug,
davon eine Gruppe nach Bouy an der Marne ab-
lommandicrt.

Im Kriegsslughasen Straßbnrg llnd nur ver¬
blieben die 5. und6. JaM -cger-ASLeilung. sl)

KriegsslughasenTours <8. AK., General
Goubcäu) 8. Jagd- und Äusklaruugsslieger-Abtri-
lung , 31. BcobachtungssUeger-Abteilung.

Kriegsslughasen Lhatr -iuroux <9. Ali .) 3. Jagd¬
flieger -Abteilung.

Kriegsslughasen Rancy <29. AK., General Mit-
relhauser ) 33. Beobachtungsslieger -Abtciluug , 21.
Nacht-Bombenfliegcr -Aöteilung.
> Die Umorganifglion der übrigen Bombenflie-
tzer-Abteilungen wird so geheim betrieben , daß
.man sogar ihre Nummern und Benennungen
wechselt, um damit Spionage entgegenzuwirken.
Das gilt z. B , für die 11. Tag -Bombenfliczer-
Ubteilung in Metz und die 22 . Nacht-Bomben-
flieger -Abteilung in Chartrrs <4. AK., General
Pujos ). Ferner wird die 36 . Beobachtungsflicger-
gruppe fürderhin die Bezc-chnung 36. Abteilung
führen.

Bemerkenswert bei dieser Rückwärtsgruppierung
der Luftstreitkräfte in die Linie der alten recht¬
mäßigen Grenzen ist die Tatsache , daß die Kriegs-
flughäfen von Straßburg und Thionville gänzlich
aufgelöst werden sollen, um an ihrer Stelle einen
Zentral -Kriegsflug Hafen in Metz einzurichten.
, „Pour rendre les sormations plus simples"
— „um die Einheiten geschmeidiger (elastischer)
Au machen", wie die amtlichen Anweisungen lau¬
ten, werden ganze Fliegerregimenter ausgelöst und

in selbständige Abteilungen uniformiert , die
schneller beweglich sind.

Ntan ist so friedliebend und gerecht im Frank¬
reich Briands , daß der Wille eines Volles zur
Freiheit genügt , um gleich mit den Zähnen zu
blaffen und äußerste Kamosstellnng einzunehmen.
Das neue Deutschland , besten Eebnrtsstrmde wir in
diesen Wochen erleben dürfen , hat diese Tatbestände
zu vermerken.

^eikknisris

(Bei Eröffnung des Reichstages von den KPD-
Abgeordneten mehrstimmig zu singen.)

Darfst mit finfundsttzich Jahren
1. Klass' nach Deutschland wahren,
denn ein Reichstach' ohne dir
hätte nich die rechte Zier.
O Donna Klara,
ich kann dir Drachen vastehn,
wenn dir die Kozis
in Moskau lachen jesehen.

Nur im Zlanze deener Wonnen,
wird die Sitzung erscht besonnen.
Schimmert runzlich ooch been Tang,
Klara , spuck in die Lamäug!
O Donna Klara,
ich seh, wie der Bizeps dir schwillt,
wie deene Jlocke
vajeblich Ruhe erschrillt.

Wennste kommen willst zu Worte,
jibt et noch ne Männersorte,
die ins deutsche Parlament
basier keen Verständnis kennt.
O Donna Klara,
wenn oock been Scheitel erjraut,
muß ick dir frahren:
Wo hamse dir denn jeklaut?

Pidder Lüng in der „Brennessel " .

Die IlaUsmsoksn k̂ ottsnmsnüvsn
Lins 1-skps 1ÜI» k> snki *siok

Die soeben vom 8. bis 11. August stattgefunde-
Ken diesjährigen italienischen Flottenmanöver ha¬
lben zum ersten Male neben ihrer militärischen
jauch eine politische  Bedeutung gehabt . Ihr
strategischer Gedanke war die Sicherung des See-
Krieges von der nordafriranischen Kolonie Tripolis
zum Mutterland und der Zufuhr aus dem östli¬
chen Mittelmeer nach Italien im Kriegsfall . Dar¬
über hinaus aber hatten die Manöver den Sinn
einer Demonstration gegen Frankreich,  der
oon der französischen Presse auch sehr wohl ver¬
landen wurde und ihr Anlaß zu teilweise recht
festigen Ausfällen gegen Italien Lot.
' An den Manövern waren mehr als 100 Schisse,
>azu 30 U-Boote und 200 Flugzeuge , beteiligt.
Die Schiffe der Partei A hatten als Basis die
Ostküste der italienischen Halbinsel vom Sporn
über Brindist bis zum Golf von Tarent , sowie
)ie Westküste Siziliens von Palermo über Tra-
eani und Marsala bis zur Mitte der Westküste,
-er Partei B stand der Golf von Tarent , sowie
>ie gesamte Küste der Kolonie Tripolis zur Ver¬
ätzung . Etwa in der Mitte zwischen Tripolis und
Tarent — westlich von Malta — wurde eine
zrohere , neutrale Insel angenommen , und ebenso
wn Korfu direkt nach Süden verlausend eine neu-
wale Küste. Die Aufgabe der B -Partei war,
Transporte von Tripolis nach Tarent zu gelei¬
ten. Umfangreiche Luftaufklärung und die Anlage

Kwn Minensperren gingen den Kampfhandlungen
Krovaus. Die Flotten beider Parteien waren stän¬
dig von Flugzeugen begleitet , insbesondere wurde
die B -Partei in den tripolitanischen Gewässern
fron den Flugzeugen der Kölomalarmee gesichert.
Mn an der Luftaufklärung beteiligter Do . L flog
pis kurz vor die tripolitamsche Küste.
, Der erste Zusammenstoß erfolgte bereits in der
Macht zum 9. August in Gestalt eines Angriffes
tzweier U-Boote auf den Geleitzug von Tripolis.
Win größeres Gefecht entspann sich am Mittag des
N. August kurz nach Vereinigung der beiden Ge-
veitzüge der B -Flotte . Das Kreuzergeschwader der
Vl-Partei kam eine halbe Stunde zu spät , um die
^Vereinigung noch verhindern zu können. Ein An¬
griff gegen die vereinigte Streitmacht des Geg¬
ners mußte daher als gescheitert gelten , so daß
Ses sich mit höchster Geschwindigkeit wieder nach
Mordwesten entfernte.
, Der nächste Angriff erfolgte kurz vor Mitter¬
nacht , nachdem die vereinigte B -Flotte die ange¬
nommene neutrale Insel passiert hatte . Bei diesem
Machtgefecht wurden die Verluste durch Torpedos
lauf feiten der B -Flotte berechnet mit einem ver¬

senkten und einem stark beschädigten Schlachtschiff,
einem Kreuzer , einem Zerstörer und fünf Trans¬
portschiffen. Auf seiten des Angreifers wurden als
vernichtet gerechnet drei Kreuzer und ein Zer¬
störer . Da die" Sprengung des Geleitzuges als
nicht geglückt galt , setzte dieser seine Fahrt nach
Norden fort , wobei der 10. August mir Angriffen
des aus S . 55 Maschinen bestehenden Attaittik-
Fluggeschwaders der A-Partei und den Gegenan¬
griffen der Flugzeuge der B -Partei ausgefüllt
wurde . In der Frühe des 11. August konnte die
B-Flotte in den Hafen von Tarent einlaufen , wo¬
mit das strategische Ziel der Manöver , die -Siche¬
rung des Seeweges von Nordafrika nach Südita¬
lien , erreicht war.

Die politische Bedeutung der Manöver bestand
darin , daß sie Frankreich gegenüber , das Italiens
Anspruch auf Flottengleichheit im Mittelmeer an¬
zuerkennen sich weigert und dadurch die Flottcn-
konferenz von London und Rom zum Scheitern
brachte, die Schlagkraft der italienischen Flotte
dartun sollte. Frankreich hat in letzter Zeit mehr¬
fach Versuche einer Annäherung an Italien ge¬
macht. Im Februar dieses Jahres schrieb Poin-
care im „Excelsior " von der notwendigen Freund¬
schaft beider Länder , wobei er allerdings die Flot-
tenfrage als unwesentlich hinstellte, im März fan¬
den in Genf Besprechungen Mischn Grandi und
Tardieu statt , im Jnni erfolgte ein Besuch fran¬
zösischerKreuzer in Neapel , immer aber beschränkte
sich das französische Entgegenkomme « nur auf
Worte , und auf der Lansanner Abrüstungskonfe¬
renz lehnte Frankreich die italienischen Ab-
rüstungsvorschläge rundweg ab. ° Infolgedessen
wollte Italien durch den defensiven Charakter der
diesjährigen Flottenmanöver sein Recht auf Si¬
cherheit ebenso betonen , wie Frankreich dieses Recht,
für sich selbst bei jeder Gelegenheit in Anspruch
nimmt.

Gegenüber den französischen Pressestimmen macht
die italienische Presse geltend , daß es sich bei den
Manövern nicht um die Dokumentierung eines
Hegemonieanspruches im Mittelmeer gehandelt
habe, sondern nur um den Anspruch auf die für
Italien lebensnotwendige Sicherheit zur See, wie
sie in der gleichen Weise Frankreich für sich zu
Lande zu beanspruchen nicht müde wird . Bon den
5385 Kilometer französischer Küste entfallen 4025
auf den Atlantik und die Nordsee, dagegen nur
615 Kilometer auf das Mittelmeer und 718 Kilo-
meter auf die Insel Korsika. Italien dagegen hat
nicht weniger als 7989 Kilometer Küsten, die aus¬
schließlich im Mittelmeer liegen , und zwar ent- j

fallen 40Z1 Kilometer auf die Halbinsel und 3963
auf die Inseln . Italien hat also ein viel größeres
Recht auf Sicherheit im Mittelmeer als Frank¬
reich, was insbesondere auch die Zufuhr zur See
betrifft . Von den 22 575 309 Tonnen (Anfuhr zur
See des Jahres 1928 — ihnen standen nur 683 165
Tonnen Einfuhr zu Lande gegenüber — kamen
17 442 095 Tonnen durch die Straße Von Gibral¬
tar , 1 459 337 Tonnen durch die Dardanellen,
1 162 806 Tonnen durch den Suszkanal , und nur
2 511 061 Tonnen kamen aus dem westlichen und
östlichen Mittelmeer selbst. Schon diese Zahlen
zeigen, in wie hohem Maße Italien in seiner Zu¬
fuhr , vor allem natürlich auch in seiner Lebens¬
mittelversorgung von der Sicherheit der Seewege
abhängig ist. Dr.

? sekseksn -langst
Die vor einigen Tagen erschienene Ausgabe der

„Sammlung der Zirkulare " der Post- und Tele-
graphen -Direktion in Prag (Nr . 48/1932) ver¬
öffentlicht unter der Zahl : 155.730 — 7 — 4932
folgende Weisung an alle Postämter:

Ausschluß aus der Postbesökderung
Im Verlage von Franz Ehers Nachfolger in

München erschien ein Buch : Adolf Hitler : „Mein
Kampf ". Dieses Buch ist auf dem Umschlag und
am Deckel deutlich mit Hakenkreuzen gekenn¬
zeichnet. Gemäß Entscheidung des Ministeriums
des Innern i!t dieses Druckwerk nach den Be¬
stimmungen der §8 26 und 28 aus der Postbe-
sörderung auszuschließen . / Erlaß des Postmini-
steriums Nr . 39L61 — 7. vom 2. Juli 32.
Es ist mehr als bezeichnend, daß die tschecho¬

slowakischen Ministerien mit Hinweis darauf , das
ein Buch mit dem in der Tschechoslowakei verbo¬
tenen Hakenkreuz geschmückt ist, dieses Werk ver¬
bieten und bei der Postbeförderung ausschließen.
Was würde die Tschechoslowakei denn tun , wenn
z. B . die Deutsche Reichspost in kürzerer oder spä¬
terer Frist eine Briefmarke erscheinen ließe , auf
der das Hakenkreuz abgebildet ist?

^Isisekpi 'viss wsncksn gspnütt
Berlin , 1? . Aug . Der Reichskommissar

.für Preisüberwachung teilt mit : Dem
Reichstommlsscrr für Preisüberwachung sind
zahlreiche Klagen zugegangen , daß im Klein¬
handel mit Fleisch in den Letzten Wochen
vielfach Preiserhöhungen vorgenommen
seien , die in keinem Verhältnis zu den
durch die Einführung der Schlachtsteuer und
das Anziehen der Viechpreise entstandenen
Mehrkosten stehen . '

Mit Rücksicht hierauf wird der ReichS-
kommissar für Preisüberwachung eine ge¬
naue Nachprüfung der Ksein Handelsspanne
für Fleisch vornehmen . l

Der Reichskommissar für Preisüber¬
wachung hat die Aufgabe , in Zeiten , in denen
sowohl große Teile der Landwirtschaft , wie
der Verbraucher , in bitterster Not leben,
eine unberechtigte Steigerung der Zwischen-
gewinne mit allen Mitteln zu verhindern.

Es ergeht daher an alle beteiligten Ge¬
werbetreibenden -die Warnung , von Ueber-
preisen Abstand zu nehmen . ^

Dänische und norwegische Expeditionen auf
Grönland

Kopenhagen , 1^ August . Im Zusammenhang
mit dem bekannten dänisch- norwegischen Streit
um Grönland haben beide Staaten besondere
Expeditionen nach Grönland entsandt , um an
Ort und Stelle die erforderlichen Erhebungen
und kartographische « Aufnahmen zu machen.
Während die dänische Expedition mit ihren Ar¬
beiten bereits ziemlich weit gediehen ist, waren
die Norweger , die erst später in Grönland einge¬
troffen waren , stark im Rückstand. Wie jetzt aus
Oslo gemeldet wird , hat nunmehr der Leiter der
norwegischen Expedition mitgeteilt , daß die
kartographischen Ausnahmen deS Nördlichen
Teils vom Erich -des -Großen -Land abgeschlossen
seien. Bei günstiger Witterung wird auch die
kartographische Aufnahme von der Lust aus in
diesen Tagen beendet werden . Die Expedition
wird Ende August nach Norwegen zurückkehren.

sNsn Wvll
Bor dem Aufrichte« der „Niobe"

Kiel, 19. August . Wie wir soeben von der
Hebestelle der „Niobe " erfahren , ist nach dem Ab¬
dichten der Luken und Bullaugen sofort mit dem
Auspumpen des Schiffskörpers begonnen worden.
Das Wrack hebt sich mit dem Fortschreiten der
Pumparbetten immer mchr und ragt um die Mit-

tagsstunde bereits über drei Meter aus dem Wasser
heraus . Man erwartet stündlich das .Aufrichten
des Schiffskörpers . Mit der Bergung der Toten
wird begonnen werden , sobald das Innere der
„Niobe " begehbar sein wird . >

Die Marinestation der Ostsee teilt n . a . mit?
Falls die Bergung des Schiffes in der jetzt vorge¬
sehenen Form ohne wettere Unfälle vonstatten
geht, wird voraussichtlich frühestens in : Lause des

' 22. August eine gemeinsame Trauerseier für alle
Toten der „Niobe " auf dem Garnisonsricdhof in
Kiel stattfinden . Der Garnisvnfriedhof ist an
diesem Tage für den allgemeinen Besucherverketzr
gesperrt . Ei » Traucrzug Lurch die Stadt findet
nicht statt . DaS Station -kommando bittet , etwa
beabsichtigte Kranzspenden bis spätestens zwei
Stunden vor Beginn der Traucrfeier , deren ge¬
nauerer Zeitpunkt noch durch die Presse bekannt¬
gegeben wird , beim Friedhofsaufseher abzugeben«

, —?  Ozeanslieger
Mollison bei St . John gelandet

Newyork,19.  August . Wie aus St . John in
der kanadischen Provinz New Brunswick gemeldet
wird , ist Mollison , der in Port Marnock (Irland)
am Donnerstag um UL5 Uhr zum Flug nach
Amerika gestartet war , am Freitag um 17.55 Uhr
MEZ . in Pennsield , etwa siebzig Kilometer roin
St . John entfernt , gelandet . Mollison sagte, er
sei zu müde , um seinen Flug noch am Freitag fort¬
setzen zu können ; Benzin habe er noch genug . Er
werde am Sonnabend nach Newyorp weiterfliege « .
Pennsield liegt etwa 850 Kilometer von Newyor!
entfernt . Der deutsche Ozeanslieger Gronau ist in
Prinre Rupert eingetroffen.

30V VSÜ RM . Lotteriegewinn gezogen
Berlin , 19. August . In der Freitagvormtttag-

ziehung der Preußischen Süddeutschen Klussenlotte-
rie wurde wiederum ein Hauvtgewinn gezogen. Auf
die Nr . 244975 entfielen 300 000 RM . In der
ersten Abteilung wird das Los in Berlin , in der
zweiten in der Rheinprovinz gespielt.

Dritter Stratosphären ?!««; Picccards?
Rom , 19. August . Wie der „Messagero " meldet,

hat Professor Piccard einen dritte « Vorstoß in die
Stratosphäre angekündigt und zwar werde er
dieses Mal vom Ufer der Hudson Bay (Kanada ),
in der Nähe des magnetischen Poles , aufsteigen.
Zahlreiche Fragen würden ihre Lösung finden,
wenn festgestellt wäre , wie sich die kosmischen-
Strahlen dort auswirkten , wo die magnetische
Linie in die Stratosphäre münde.

Nach Berichten der Morgenölätter war die Lan¬
dung der Stratosphärengondel mit einigen
Schwierigkeiten verbunden . An der Stelle , wo die
Gondel niederging , befanden sich fünf Bauern , die
im Laufschritt der Gondel folgten . Piccard warf,!
schließlich einige Tauenden aus . Die Bauern er¬
griffen diese und versuchten , den Ballon niederzu¬
ziehen. Ein plötzlicher Windstoß erfaßte jedoch die
Gondel , so daß die Bauern aus Angst , in die Lust
gerissen zu werden , die Taue wieder losließen . Der!
Ballon erhob sich darauf etwa 50 Meter hoch.
Nach dem Piccard neuen Ballast abgeworfen und'
das Ventil Wetter geöffnet hatte , ging der Ballon
wieder nieder und siel schließlich aus einigen Me¬
tern Höhe hart zu Boden , so daß die Zuschauer
lebhafte Befürchtungen für die Insassen hegten .,
Me Befürchtungen wurden erst verstreut , als die
Gondel geöffnet wurde und die beiden Forscher
herauskrochen,

Überschwemmungen in Persirn
Teheran . Infolge anhaltender Regengüsse sin8

in Südpersten große Gebiete überschwemmt . Die
ganze Ernte soll vernichtet worden sein. In den
Fluten sind nach bisherigen amtlichen Feststcllun-
gen über 400 Menschen umgekommen . Die per¬
sische Regierung hat Geld und Lebensmittel zur
Verteilung an dÄ Bevölkerung zur Verfügung
gestellt.

Eknsturzunglück beim Bau einer Brücke
Moskau . Beim Bau der Brücke über die Oka

bei Nischni Nowgorod ereignete sich ein Einsturz¬
unglück. Ein im Bau befindlicher Brückenbogen!
stürzte Plötzlich ein. 18 Arbeiter wurden in die

' Tiefe gerissen und ertranken . Neun Personen
wurden schwer verletzt. Die verantwortlichen Bau¬
leiter wurden verhaftet,

Herausgebe« Kurt Thiele , M . d. R. Verant¬
wortlich für den redaktionellen Teil : Hanskarl
von Sichart ; für den Anzeigenteil : W. Kastens
sämtlich in Bremen . —» Verlag : Bremer National«
sozialistische Zeitung.

Rotationsdruck ; Weser-Druckerei Bremen.

Die Zeugmeisterelennehmen von jetzt ab Gutscheine unserer Firma, Ter SturM»
Zigarettenfabrik, Dresden, in Zahlung. Gutscheine vnö Ilntformbtlöer liegen auch
weiterhin allen Packungen unserer Sturm-Zigaretten bet.
Stn Gutschein-Punkt, ist2 Pfg, —Wir bitte«, öie Gutscheine in Päckchen zu bündeln,

M Bei dieser Gelegenheit machen wir daraus Lüfmerksam. dap aber leere Trommlers
U Packungen, wie auch alle andere» leeren MnrkespaÄwLes uyserrL-Sirma.keinen
8 Gammelwert besitzen^
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